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Sonntag, 3 1 . Oktober 1943 

Das Programm des WotoimgshiLfsweriies 
Sofortige Erstellung von Behelfsheimen in Gemeinschaftsarbeit / Der Staat trägt die Kosten 

Berlin, 30. Oktober 
Ii j , ^ e l c n s o r g a n i s a t i o n s l e i t e r Dr. Ley veröffent-

J-nt im „Angriff" einen Aufsatz, der sich aus-
"hrlich mit dem deutschen Wohnung6hilfs-
'erk befaßt. Er stellt eingangs fest, daß be-
*lts mit dem Bau der ersten Häuser begonnen 
*t und daß in der zweiten Oktober-Hällte die 
Jtsten fertiggestellten Behelfsheime bezoqen 
wurden. 
b »Die Produktion der Bauelemente", schreibt 
|,r' L e y , „ i6t sofort eingeleitet worden. Das 
•lnvernehmen aller Dienststellen in Partei, 
*aat und Wirtschaft ist hergestellt! die für die 
Aktion notwendigen gesetzlichen Bestimmun­
sen sind verfügt, die Aktion ist somit auf brei-
, e r Grundlage angelaufen. Trotz der umfanq-
'eichen Vorbereitungen, die ein solches Pro­
gramm naturgemäß erfordert, wird schon bis 
Ende dieses Jahres eine beträchtliche Anzahl 
•Behelfsheime erstellt sein. Der erste und ent-
(»cheidenste nationalsozialistische Grundsalz 
'lautet, erst handeln, dann reden: er steht auch 
|«n der Spitze des deutschen Wohnunqshilfs-
|, erks. Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen, da 
tai a l s verantwortlicher Reichswohnunqskom-
missar reden und antworten wi l l . 

1< Weshalb ein deutsches Wohnungshilfs­
werk und welche Maßnahmen sind In die Ak­
tion einbezogen? 

An sich ist es müßig, nach der furchtbaren 
Wohnunqsnot, die uns die Systemzeit hinter-
M U n d d i e w i r Nationalsozialisten bei der 
Machtübernahme als trauriqes Erbe übernah­
men, sowie n a c h dem brutalen und allem Völ­
kerrecht hohnsprechenden Luftterror der 
*nqlobarbaren und der nordamerikanischen 
N e g e r p i l o t e n zu fragen: W e s h a l b ein deut­
sches Wohnungshilfswerk? Wir haben zwar 
!" den ersten vier Krieqsjahren doppelt so viel 
«ohnunqen gebaut als im ersten Weltkrieg, 
nämlich die stattliche Zahl von 450 000 Woh­
nungen; trotz der darin liegenden Anstren­
gungen konnte dadurch die Wohnungsnach-
•raqe n a t ü r l i c h auch nicht annähernd qedeckt 
«erden. Außerdem ist es, da sich jede 
A r b e i t s k r a f t für unmittelbar r ü 6 t u n g s w i c h t i g e 
Aufgaben einsetzen muß und auch das ver-
'Uqbare Material vornehmlich für den Kampf 
an den äußeren Fronten zu dienen hat. nicht 
nioglich, i n großem Umfange während der 
J^riegsdauer Wohnungen zu erstellen, die den 
" J r deutsche Menschen selbstverständlichen 
Standard haben. Wir sind an elektrisches Licht, 
a n Kanalisation und all die anderen zivilisa-
orischen Errungenschaften gewohnt, deren 

Bere i ts te l lung jetzt auf anderen Gebieten drin­
gender benötigte« Material erfordert. Deshalb 
•nuß z u e j n G r bescheideneren Bauweise über-
neqanqen werden, um zunächst den dringend-
d e
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B e d a r f der luftqeschädigten Familien zu 

Mit Hilfe des deutschen Wohnungshilfswerks 
wird dies zwar sicherlich nicht in allen Fällen, 
aoer doch im größten Stil qelinqen. Nach der 
Statistik ist das Ausmaß der vernichteten 
.vj^nnräume, auf das gesamte Reich bezoqen, 

C n heute noch verhältnismäßig unerheblich, 
' schmerzlich für den einzelnen luftkriegsbe-
"offenen Volksqenossen der Verlust seiner 
, vonnung auch ist. Wir hatten in Großdeutsch­

land vor dem Luftkrieg auf 89 Millionen Ein­
wohner 92 Millionen Wohnräume, von denen 
etwa zwei Millionen Wohnräume (nicht Woh­
nungen) zerstört sind. 

Mit dem vom Führer befohlenen deutschen 
Wohnunqshilfswerk — und Ich möchte hier 
bekennen, daß die grundsätzliche Idee allein 
vom Führer 6 t a m m t — wird in weiser Vor­
aussicht für alle Möqlichkeiten des Luftterror« 
Vorsorge getroffen. Außerdem wird es mög­
lich sein, die aus bombengeschädigten Gebie­
ten evakuierten Volksqenossen allmählich wie­
der in ihre Heimatgaue zurückzuführen, wo «ie 
sich verständlicherweise 6e lbet unter primiti­
veren Unierbringungsverhältnissen, als sie es 
gewohnt sind, am wohlsten fühlen. Hierbei 
spielt auch die Rücksichtnahme auf den Zu-
sammenhanq der Familie eine Rolle, denn die 
in den Betrieben arbeitenden Familienanqehö-
riqen waren ja ohnehin meist in ihrem Heimat­
gebiet verblieben. 

Wenn man sich fraqt, was alles zum deut­
schen Wohnungshilfswerk gehört, so antworte 
ich: jede Maßnahme, die es ohne Zwangsbewirt­
schaftung ermöglicht, neuen und zusätzlichen 

Wohnraum zu schaffen. Die Rückführung de« 
zu Bürozwecken entfremdeten Wohnraumes 
habe ich bereits als Reichswohnungskommissar 
verordnet, sie wird folgerichtig durchgeführt 
Wir werden dadurch etwa 100 000 Wohnungen 
gewinnen. Alle im Bau befindlichen Neubauten 
werden, soweit die besonderen Umstände dies 
zulassen, fertiggestellt, was weitere 100 000 
Wohnungen ergeben wird. Von dem von mir 
angeordneten Ausbau der D a c h g e s c h o s s e 
verspreche ich mir einen großen Erfolg, da 
dieser Ausbau wenlq Material und Arbeit ver­
langt und besonders im Winter durchgelührt 
werden kann. Die Meldungen aus den Gauen 
sind erfolgversprechend. Auf dem Wege über 
die behelfsmäßigen Wohnunqen nach Art der 
sogenannten Neufert'schen Normung wurden 
bisher über die Bauhöfe der DAF. 25 000 Woh­
nunqen geschaffen; die Aktion ist noch im 
Gange. Da« Kernstück des deutschen Woh­
nungshilfswerks bildet jedoch die Erstellung 
von B e h e l f s h e i m e n in Form von Woh­
nungen, wie sie uns von den Schrebergärten 
her bekannt sind. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Aufruf des Führers an die deutsche Jugend 
Der Reichsberufswettkampf ein Treuebekenntnis zu unseren Soldaten 

FUhrerhauptquartler, 31. Oktober 
Zum Relchsberufswettkampf der deutschen 

Jugend, der am 15. Januar erstmalig im Kriege 
zur Durchführung gelangt, erließ der FUhror 
nachfolgenden Aui ru i : 

„Schaffende deutsche Jugend! Unser Vor­
bild ist das Heldentum des deutschen Solda­
ten und unsere Pflicht, diesem Heldentum im 
Kriegseinsatz der Heimat würdig zu sein. Zum 
Kriegseinsatz gehört die Leistung im Beruf. 
Schon im Frieden war der berufliche Wett­
streit für die schaffende deutsche Jugend der 
Aufbruch ihres Leistungswillens. Heute rufe 
ich Euch erneut zum Reichsberufswettkampf 
auf. Erhärtet durch Eure Tat am Arbeitsplatz 
das Treuebekenntnis zu unseren Soldaten. Den 
Kampf an der Front führen die Tapfersten, der 
Kapipf im Beruf soll uns die Tüchtigen sicht­
bar machen und sie durch Ausbildung und Be­
gabtenförderung zur Führung bringen. Euer 
Einsatz im Reichsberufswettkampf sei ein Be­
weis für Euren unerschütterlichen Glauben an 
den Siegt" 

* 
Zum Tag der Wehrertüchtigung richtete 

der Führer im Namen der Front an die Hitler-
Jugend den Appell, im schwersten Schicksals­
kampfe auch fernerhin ihre höchste Aufgabe 
darin zu sehen, der kämpfenden Truppe den 
besten soldatischen Nachwuchs zuzuführen. 
Heute ruft der Führer die deutsche Jugend zu 
einem freiwilligen beruflichen Wettkampf am 
Arbeitsplatz auf. 

Mit der soldatischen Ertüchtigung in der 
Heimat und der höchsten Pflichterfüllung' im 
Beruf verweist der Führer erneut auf die 
wichtigsten Aufgaben der Jugenderziehung Im 
Kriege. 

Die vormilitärische Ertüchtigung und die 
Leistungssteigerung am Arbeitsplatz bilden 
daher das Kernstück des Kriegseinsatzes der 
Hitler-Jugend. Die in der nationalsozialisti­
schen Jugendorganisation geleistete Erziehung 
festigt in Millionen Jungen und Mädeln die 
berufliche Strebsamkeit und Arbeitsfieude. 
Sie sind täglich bemüht, durch Ausbildung, 
Fleiß und Arbeitsdisziplin das Leistungsver­
mögen der deutschen Kriegsproduktion zu 
steigern. Der beste Jugendschutz der Welt, 
die zusätzlich soziale Betreuung der deut­
schen Arbeiterschaft und des Reichsnährstan­
des sind Gewähr dafür, daß auch unter den 
Belastungen des Krieges Gesundhe't und Lei­
stungsfähigkeit der schaffenden Jugend erhal­
ten bleiben. 

Nach dem Wil len des Führers soll diese 
Jugend in einem beruflichen Wettkampf den 
Waffentaten der deutschen Soldaten nach­
eifern. Der Aufruf Adolf Hitlers zur freiwil l i­
gen Teilnahme am Kriegsberufswettkampf 
wird bei der Jugend bereite und stolze Her­
zen finden. Die Jugend liebt den Wettkampf, 
und als Element der neuen Erziehung ist er 
der Ausdruck ihres Leistungswillens. 

Schon vor dem Kriege war der Reichsbe­
rufswettkampf das Symbol der nationalsoziali­
stischen Jugend. Im fünften Jahr des deut­
schen Freiheitskampfes wird der Kriegsbe­
rufswettkampf den Beweis erbringen, daß an 
ihren Arbeitsplätzen die deutsche Jugend 
Wehr und Waffen steigert, stärkt und in ihrer 
Gemeinschaft eine sichtbare Rangordnung der 
Tüchtigsten verwirklicht. 

Gebete sollen hungernden Indern helfen 
Londons Flucht aus der Verantwortung I Die Sammellager des Vizekönigs 

Das 
Stockholm, 31. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 
« englische Weißbuch zur Hungerkata­

strophe in Indien, dessen Veröffentlichung be­
reit« gemeldet wurde, schreibt ausdrücklich die 
schuld der Regierung von Bengalen zu. Damit 
glaubt die Churchill-Regierung, sich der Ver­
antwortung an den zum Weltskandal gewor 
denen Indischen Zuständen entledigt zu haben, 
und der Erzbischof von Canterbyry zieht be-
r e i t 6 die Folgerung au6 dieser Tatsache, indem 
er jetzt dem lieben Gott alles Weitere zu tun 
überläßt. Zusammen mit dem Haupt der Kir­
chenversammlung von Schottland und dem Lei­
ter des Bundesrats der alliierten Kirche hat er 
einen Aufruf zum Gebet für Indien und für 
dessen neuen Vizekönig erlassen. Dieser wie­
derum hat aber viel Irdischere Pläne. Er hat 
' s ! seinen kurzen Besuchen in den Hunger-
flebieten von Bengalen und Madras festgestellt, 
daß die Zustände in diesen Gebieten so nicht 
weitergehen können, daß die auf den Straßen 
fegenden, hungergequälten Menschen d:<! 
Flucht ergriffen, sobald sie britische Uniformen 

sie hatten Angst, eingefangen und in sahen; 
Sam i i l o l l e n A n g s t , eingeiangen u n a in 
ahp, m f 9 e r gebracht z u werden. Gerade dis 
v i . r f . i i d e r A u«weg, auf den Lord Wavsll 
Vom u • E r begründet das damit, daß die 

™ "unger betroffenen Gebiete so umfang­

reich 6 i n d , daß es unmöglich ist, überall hin 
Lebensmitteltransporte zu organisieren; infolge­
dessen müsse die Bevölkerung dieser Gebiete 
in Sammellager gebracht werden, wo sie so­
lange zu bleiben haben, bis wieder normale Ver­
hältnisse eingetreten 6 i n d . Der wirkliche Grund 
dieser Maßnahmen ist darin zu 6 e h e n , daß der 
Vizekönig die Gefahr von Hungeraufständen 
abwenden wi l l , wie 6ie bereits h Kalkutta 
stattgefunden haben. 

Müßiger Zank um Hongkong 
Sch. Lissabon, 31. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

In Tschungking-Kreisen hat man sich in der 
letzten Zeit der Hoffnung hingegeben, England 
werde den Widerstand Tschiangkaischeks ge­
gen Japan eines Tages mit der Rückgabe 
Hongkongs belohnen. Die Londoner „Daily 
Mai l " erklärt dazu mit fester Stimme, England 
denke gar nicht daran, Hongkong jemals an 
China zurückzugeben, Hongkong werde „stets 
englisch bleiben." 

Der Streit ist ziemlich müßig. In Hong­
kong sitzen die Japaner und weder Tschung-
king noch die Engländer haben Aussicht, den 
starken Punkt jemals wieder zurückzuerobern! 

iirillantenträger Korvettenkapitän Luetb 
in Berlin 

Der erste T r l g e r der höchsten Tapferke l tsatu-
relcl »ung In der Mar ine , Korvet tenkapi tän Lueth , 
den der Warthesau mit Stolz zu den Seinen zählt , 
we i l te nach dem Empfang be im Führer I n der 
Rulchbhauptstadt. Oer erfolgreiche U - B o o t - K o m ­
mandant mi t seiner Gat t in vor dem Hote l Kalser-
hof, (Scher l -Hoffmann, Zander -Mu l t lp lex -K . ) 

Die jDdische Zange 
Von Dr. K u r f Pietiler 

Die engldsche Zeitschrift „Cavalcade" hat 
den tieferen Sinn des anglo-amerikanlschea 
Krieges erkannt, wenn sie schreibt: „Während 
die Soldaten sterben, addieren die Bankiers ihre 
Gewinne". Weder England noch Amerika führen, 
diesen Krieg für die Errichtung einer neuen 
Ordnung. Sie betrachten ihn als eine rein wirt­
schaftliche Angelegenheit, bei der man die Ge­
winn- und Verlustaussichten kalt und sachlich 
gegeneinander abwägt und sich für die w rt-
schaftlidh beste Methode zur Erzielung der 
höchsten Gewinne entscheidet Die Amgot, wie 
man die von den Feindmächten geschaffene 
„Al l i ierte Militärregierung für die besetzten 
Gebiete" nach ihrer englischen Abkürzung 
nennt, hat sich als Instrument der anglo-ameri-
kanlschen Hochfinanz zur Ausbeutung der ita­
lienischen Bevölkerung und zur „Erschließung" 
der wirtschaftlichen Möglichkeiten der erober­
ten Gebiete entpuppt Die Methoden des von 
England und Amerika vertretenen internationa­
len Judentums haben a'ch nicht geändert. Auch 
in Indien und auf den Philippinen, in Puerto 
Rico und Britisch-Ostafrika mußten die Solda­
ten sterben, damit die jüdischen Bankiers ihre 
Gewinne addieren konnten. Denn Krieg ist für 
England und Amerika ein gutes Geschäft, und 
Blut ist nur der Kitt dafür. Wenn die Anglo-
Amerikaner in den besetzten italienischen Ge­
bieten für die Lira einen Zwangskurs von 400 
Lire gegen ein Pfund Sterling festsetzen und 
dadurch die Kaufkraft der britisch-amerikani­
schen Besatzsungstruppen um das Doppelte er­
höhen, während sie gleichzeitiq die der einge­
borenen Bevölkerung um die Hälfte senken, 
dann ist das ein gutes Geschäft. Wenn sie 
einen regelrechten Ausverkauf von kulturellen 
und materiellen Werten auf Sizil'en veranstal­
ten, dann iet das ein jüdischer Schacher. Die 
Amgot als Einkaufsgesellschaft Alljudas finan­
ziert dieses Geschäft, vertreten- durch den so­
genannten „Direktor für wirtschaftliche Opera­
tionen in Italien", der welter nichts ist, als 
ein ausgekochter Gauner und gewissenloser 
Handlanger des internationalen Judentums, 
Nicht das englische und auch nicht das ameri­
kanische Volk führen diesen Krieg, Er ist 
eine Sache der Börsenjobber, die eine Allianz 
des Antisozialismus und der Fortsohrittsfelnd-
schaft geschlossen haben, um die Welt für ihre 
Schiebergeschäfte reif zu machen. Mi t unheim­
licher Folgerichtigkeit greilt die jüdische Zange 
um die Welt, gleich gefährlich mit ihrem ka­
pitalistischen wie mit ihrem bolschewistischen 
Arm. Die Tommles, Yankees und Muschiks mö­
gen Krieg führen, gew'nren wollen ihn die 
Börsenjuden, die am Hebelarm dieses Krieges 
sitzen, die Direktoren der großen internationa­
len Bankhäuser und Trusts, für die Menschen­
leben nur Rechenposten in der Bilanz 6 i n d . 
Ganz gleich, ob die jüdische Hochfinanz heute 
mehr den plutokratischen und morgen mehr den 
bolschewistischen Zangenarm bewegt, das End­
ziel bleibt da« gleiche: die Zermürbung der 
Welt und ihre Vorbereitung für die reibungs­
lose Funktion der jüdischen Weltherrschaft. 
Das Funktionieren des bolschewistischen Zan­
genarms iet durch den hohen Anteil von Juden 
an der Sowjetregierung gewährleistet. In Eng­
land und Amerika sitzen die Juden in Staats­
ämtern und am Pulsschlag von Wirtschaft und 
Börse. Wie in Sowjetrußland sitzt der Jude in 
England und Amerika in der Wirtschaft, in der 
Agitation, in der Kultur und '.n der Presse am 
Hebel und dirig'ert den Lauf der Dinge. Daß die 
Brücke von diesem Sowjetjudentum zum Juden­
tum der Londoner City und der New Yorker Wal l ­
street nicht schwer zu schlagen i6t , ist klar. Auf 
der Jahrestagung des Zionistischen Aktionskomi­
tees in Moskau hat der jüdische Präsident 6 c h o n 
im August 1941 festgestellt, daß mit der br i-
tisch-amerikanisch-sowjetischen Allianz erst­
malig ein „großer Erfolg des Weltjudenlums" 
errungen sei. Das Britische Empire und das 
Amerika Roosevelts haben mit dem Judentum 
paktiert, das den Bazillus des Bolschewismus 
in die Völker ein'mpfte. Daß das Ergebnis eine« 
von den Bolschewisten diktierten Friedens die 
Grabesruhe eines Leichenfeldes 6 e i n würde, 
wiesen England und Amerika. Aber beide Län­
der können nicht mehr zurück. Sie haben sich 
dem internationalen Judentum auf Gedeih und 
Verderb ausgeliefert Sie sehen nur die Vor­
herrschaft in Europa und wissen nichts von der 
Möglichkeit eines Unterganges dieses Erd­
teils durch die Zerstörungsarbeit des Bolsche­
wismus. Aber es geht ja nicht um Europa, son­
dern um den Prolit des internationalen Juden­
tums. Der Jude sitzt am Scheitelpunkt der gro­
ßen Zange und bedient ihre beiden Arme, den 
bolschewistischen und den plutokratischen je 
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Wir bemerken am Rande 
Rentabler Hunger in Bengalen verhungern ge­

genwärtig mehr als 40 000 
Menschen in der Woche, obwohl Indien eines der 
reichsten und fruchtbarsten Länder der Erde Ist. Von 
den Arbeitern der englischen Schwerindustrie ist 
mehr als ein Zehntel unterernährt, obwohl England 
über ein erdumspannendes Weltreich verlügt und 
demnach In der Lage sein sollte, die Bevölkerung 
seines Mutterlandes wenigstens der dringendsten 
Nahrungssorgen zu entheben. Oberhaupt sind die 
plutokratlschen Mächte xweilellos aul dieser Erde 
die reichsten an Rohslollen aller Art — und den­
noch herrscht bei Millionen von Bewohnern ihrer 
Länder Hunger und Elend. Wer sich über diesen 
scheinbaren Widerspruch wundert, der verkennt, daß 
der Hunger breiler Massen ein notwendiger Bestand­
teil des plutokratlschen Systems ist. per primitive 
Stand, aul dem die Landwirtschall In Indien gehalten B 
wird, die Hungerlöhne der Indischen Arbeiter sind | 
die Q u e l l e I e t ter P rol 11 e lür die Londoner 
Plulokraten. Die Zahlungen Indiens an das englische 
Mutlerland, die sogenannten „Home charges", stie­
gen von 1910 bis 1925 von 19,1 aul 30,1 Mlll. Pld. 
Sterling Im Jahr. Von den Kapilaigesellschailen, die 
in Indien arbeilen, haben die indischen nur 27,4 
Mlll. Pld. Sterling, die britischen aber 725,3 Mlll. 
Pld. Sterling Aktienkapital. Die Gewinne, die diese 
Gesellschaften verbuchen. Hießen also last restlos 
In die Taschen der Londoner Plutoktaten. Ähnlich 
ist es mit dem Elend der „Slums" Im englischen 
Mullerlandc. ßetparet Shqw hat fp «cino« „rjplea-
sant Plays" gesctiifdcrl, wie die Bodenspekulation 
und selbst noch die Prostitution daiu dienen müs­
sen, um Zinsen lür die Londoner Plutokralen abzu­
werten. Der Hunger der Massen Ist also die Vor­
aussetzung lür leite Dividenden! die Kriegsmacher 
In London und Washington wollen, entgegen ihren 
scheinheiligen Versicherungen, nicht etwa das Mas­
senelend beselügen, sondern sie wollen es Im Ge­
genteil vertiefen. Wenn die Schauenden hungern, 
füllen sich um so praller -die Taschen der rallgleri-
gen Ausbeuter. lz. 

Das Ringen am Dnjepr und bei Kriwoj Rog 
Die Abwehrschlacht dauert an I Am Volturno Feindangriffe abgewiesen 

nach Bedarf und je nach der Aussicht, daß die 
Weltherrschaft des Judentums auf diesem oder 
jenem Wege errichtet werden kenn. 

Ale raffinierter Geschäftsmann weiß der 
'Jude, daß wirtschaftliche Operationen auch 
Verluste bringen können. Er hat diese Ver­
luste einkalkuliert. Bei einigen Posten hat er 
s'<h verrechnet. Sie können ihm das Genick 
brechen, wenn er nicht rechtzetig Gegenmaß­
nahmen dagegen erfindet. Der b o l s c h e w i ­
s t i s c h e A r m der großen Zange ist gelähmt 
durch dde Tatsache, daß schon vor den großen 
Blutopfern, dde die Sowjetunion im gegenwär­
tigen Kriege auf den Schlachtfeldern zu bringen 
hat, die bolschewistische Revolution, wie auf 
Grund amtlichen sowjetischen Materials errech­
net werden kann, 40 Mailionen Menschenleben 
Jn der Sowjetunion ausgelöscht hat, davon nach 
Berechnungen der „Neuen Zürcher Zeitung" 
10 Mill ionen Menschen als Opfer der bolsche­
wistischen Revolution von 1917 und je 10 
Mill ionen als Opfer der Hungersnöte der Jahre 
1920/21 und 1932/33. Wenn man bedenkt, daß 
die Hauptzahl der Opfer des bolschewistischen 
Experiments vor allem ln den Altersklassen 
zwischen IS und 54 Jahren, also in den Jahr­
gängen zu suchen ist, die für die Fortführung 
des Krieges die wichtigsten sind, dann kann 
man eich ausrechnen, daß eines Tage» auch das 
bolschewistische Menschenreservolr erschöplt 
sein muß. Ein zweiter Verhistposten, den die 
Anglo-Amerikoner nicht einkalkuliert haben, 
sind die K o h l e n s c h w i e r i g k e i t e n , die 
in einem amtlichen Bericht aus den USA. zu­
gegeben werden und die vor allem durch dis 
Notwendigkeit bedangt sind, den besetzten Ge­
bieten in Nordafrika, Sizilien und Süditalien 
Kohlen zuzuführen. England hat sich außer­
stande erklärt, Kohlen an die besetzten Ge­
biete des Mittelmeerraumes zu liefern. Wenn 
es diese Kohlen venschicken würde, dann müßte 
es »ie seinem eigenen Industriebedarf entziehen. 
Die Tatsache, daß jetzt Amerika, das schon 
Indien und Südamerika mit Kohlen beliefert, 
auch die besetzten Gebiete Italiens versorgen 
muß, ist ein Zeichen der englischen Schwäche. 
Der amerikanische Brunnen ist auch nicht uner­
schöpflich. Amerika hat 6 c i n e Kohlenreserven 
zum großen Teil verbraucht. Es hat Anforde­
rungen seiner Rüstungsindustrie zu befriedigen, 
die weit über die normale Kohlenförderung hin­
ausgehen. Die amerikanische Arbeiterschaft hat 
durch den Streik von 20 000 Berga.beltern in 
den Kohlengruben und Hochöfen von Alabama 
Protest gegen die Kohlenpolitik seiner Regie­
rung erhoben. Denn die amerikanische Arbei­
terschaft hat nicht Lust, die Kosten des 
Krieges der Börsenjobber und Wallstreetjuden 
durch etändig steigende Preise und damit ver­
bundene Verteuerung der Lebenshaltungsko­
sten zu tragen bei gleichbleibenden Löhnen. Die 
breite Masse der Arbeiter soll in den USA. die 
Last des Krieges auf ihre S'hultern nehmen, 
während der Finanzausschuß des Repräsentan­
tenhauses eine Erhöhung der Einkommensteuer 
der Kriegsgewinnler abgelehnt hat. Hier Ist 
das jüdische Gesicht des anglo-amerikanischen 
Krieges deutlich sichtbar. Hierin Hegt auch eine 
Entwicklung begründet, in deren Verlauf der 
Krieg in England und Amerika unpopulär wird 
und den führenden USA.-Juden aus den Hän­
den gleitet. Deutschland betrachtet diese Ent­
wicklung nüchtern und ohne allzu überschweng­
liche Hoffnungen. Es hat aber auch von einem 
führenden Engländer gehört, daß Deutschland 
und Japan harte und entschlossene Gegner sind 
und daß auf den Meeren ein neuer „furcht­
barer" Krieg entstanden ist, der die Grundlagen 
der britischen Seeschiffahrt erschüttern kann. 
Deutschland ist jetzt nicht ir der Offensive. 
Aber es hat seine Abwehr so organisiert, daß 
s;e jederzeit offensiv werden kann. Es ist nur 
nötig, zu erkennen, daß die bolschewistische 
und die englisch-amerikanische Strategie Arme 
derselben jüdischen Zange sind, um die ge­
eigneten Maßnahmen zu treffen, die e* verhin­
dern, daß diese Zange das zermalmt, was zwi­
schen ihren Armen ist, ehe wir zum Gegen­
schlag ausgeholt haben. Deutschland läßt sich 
nicht übertölpeln. Es bestimmt selbst den Zeit­
punkt, der ihm für einen Gegenschlag geeignet 
erscheint 

Eine große Peuerbrunsl entstand In einer Grube 
fn der Nähe der schwedischen Sladt Vaesteras. 
Vierzig Arbeiter sind von den Plammen einge­
schlossen. Der Schaden wird aul »In» Million 
Schwedenkronen geschützt. 

Aus dem Führerhauptquartier, 30. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Zwischen dem Asowschen Meer und dem 

Dnjepr dauert die Abwehrschlacht mit unver­
minderter Heftigkeit an. Im Dnjepr-Knle wa­
ren die Kampfe bei Krlwo) Rog besonders 
hart. Durchbruchsversuche Überlegener Infan­
terie- und Panzerkräfte wurden aufgefangen, 
die eigenen Stellungen in schweren Kämpfen 
behauptet und 43 Sowjetpanzer vernichtet. 
Nördlich Kriwoj Rog setzten die Sowjets un­
seren schwungvollen Gegenangriffen erbitter­
ten Widerstand entgegen. Mehrere feindliche 
Infanterie- und Panzerverbände erlitten bei die­
sen Kämpfen schwerste Verluste. Beiderseits 
Gomel blieben die auch gestern fortgesetzten 
Angriffe der Sowjets ergebnislos. Eigene Ge­
genangriffe gewannen vorübergehend verloren­
gegangenes Gelände wieder zurück. Dabei 
wurden im Kampf um eine Ortschaft, die ver­
schiedentlich den Besitzer wechselte, allein 36 
schwere Sowjetpanzer abgeschossen. West­
lich Smolensk entbrannten neue schwere Ab­
wehrkampfe. Nach heftiger Artil lerievorberei­
tung trieb der Feind den ganzen Tag über Im­
mer wieder seine von zahlreichen Panzern und 
Schlachtfliegern unterstützten Angriffswellen 
vor. In erbitterten Kämpfen behauptete unsere 
hervorragend kampfende Infanterie, die durch 
eigenes Arti l lerie- nnd Werferfeuer wirksam 

unterstutzt wurde, ihre Stellungen. Von der 
übrigen Ostfront werden nur lebhafte örtliche 
Kampfe, besonders im Raum westlich Kr i-
tschew, gemeldet. 

An der süditallenlschen Front wurden einige 
örtliche Angriffe britisch-nordamerikanischer 
Kräfte gegen unsere Stellungen beiderseits des 
Volturno abgewiesen. 

Schnelle deutsche Kampfllugzeuge griffen 
dort mit gutem Erfolg Nachschubkolonnen des 
Feindes auf den zur Front führenden Wegen an. 

Bündnisvertrag Japan-China 
Tokio, 30. Oktober 

Ein Bündnisvertrag Japan-China wurde am 
Sonnabendmorgen vom Außenamt bekannt­
gegeben. Durch diesen Vertrag geben die 
Regierungen beider Länder zu erkennen, 
daß sie entschlossen sind, in enger Zusam­
menarbeit zusammenzustehen, unter Aufrecht­
erhaltung guter Nachbarschaft, um Großost­
asien auf eine gerechte Grundlage zu stellen, 
wobei einer des anderen Unabhängigkeit zu 
respektieren sich verpflichtet. 

In einem Protokoll zum Bündnisvertrag 
wurde zwischen der japanischen und chine­
sischen Regierung die Zurückziehung der ja­
panischen Truppen aus China nach dem Frie­
densschluß vereinbart. 

Eine Erk lärung des Vatikans 
Rom, 30. Oktober 

„Osservatore Roma" veröffentlicht folg*»"* 
Erklärung des Vatikans: „Um den unbegru* 
deten Gerüchten, die vor allem im AuslaD* 
über das Verhalten der deutschen Truppen flj 
genüber der Vatikanstadt umgegangen 
ein Ende zu setzen, hat d e r deutsche BotscMjj 
ter beim Helligen Stuhl im Auftrag seiner K»j 
gierung dem Heiligen Stuhl erklärt, d*» 
Deutschland, wie es bisher die Verwalt»0? 
und die Tätigkeit der römischen Kurie 
die Souveränitätsrechte u n d d ie Integrität <**• 
Vatikanstaates respektiert habe, so auch 
schlössen se i , sie in Zukunft zu respektiere* 
Indem der Heilige Stuhl anerkennt, daß *J 
deutschen Truppen die römische Kurie u** 
die Vatikanstadt respektiert haben, nehro*J 
wir gern von d e r Versicherung Kenntnis, d* 
der Botschafter auch für die Zukunft ausfl*" 
sprochen hat." 

Der Reichsmarschall inspiziert 
Berlin, 30. Oktober 

In einer dreiwöchigen Inspektionsreise dur* 
Süd- und Westdeutschland und Teile der & 
setzten Westgebiete besichtigte Reichst08'" 
schall Göring die dort stationierten EinhelM* 
der Luftwaffe. Er überzeugte sich persönli'" 
von dem Stand der Luftverteidigung, der 
Satzbere i tscha f t der Tag- und Nachtjagdvef" 
bände, der Schlagkraft der Flakartillerie « B 

dem Ausbildungsstand der Ersatzverbände. 

In absehbarer Zeit eine Million Behelfsheime fertig! 
(Fortsetzung von Seite 1) 

2. Wie sollen die Behelfshelme gebaut 
werden! 

Das „W ie " ist durch den totalen Krieg, in 
dem wir uns befinden, diktiert. Die Wohn­
fläche umfaßt einen Raum von etwa 20 bis 25 
Quadratmeter, der in Wohn- und Schlafraum 
unterteilt ist. In dem Wohnraum schlafen 
gleichzeitig die Eltern, deren Betten entweder 
übereinander in einer Bettnische angebracht 
sind oder als Klappbetten tagsüber hochge­
klappt werden, oder in einer dritten Anord 
nung am Tage als Sitzsofa dienen. In einem 
gesonderten Schlafraum sind die Kinderbetten 
natürlich übereinandergestellt. Das ganze 
Häuschen wird durch e i n e n Herd geheizt. 

Die Grundrißaufteilung und die Anordnung 
der notwendigsten Möbel war nicht leicht, wie 
mancher vielleicht denken möchte. Im Gegen­
teil, es war genau so wie beim Volkswagen, 
von dem Dr. Porsche erklärte, daß ihm seine 
Konstruktion mehr Sorgen bereitet habe als 
der größte Rennwagen. So auch hier. Gestal­
tung und Anordnung vom Fenster zur Tür, 
die Raumhöhen, der Herd, der Schornstein usf. 
mußten gründlichst und immer wieder über­
legt werden. Da weder Kanalisation noch In­
stallation vorgesehen sind, bedurfte die Stand­
ortwahl wegen der Wasserversorgnug und die 
Abortanlage wegen der hygienischen Erforder­
nisse besonderer Überlegungen. 

Um die räumliche Beschränktheit zu mil­
dern, in der bei den gegebenen Verhältnissen 
nun einmal gebaut werden muß, erhält jedes 
Behelfsheim mindestens 200 Quadratmeter Gar­
ten, gewissermaßen das grüne Zimmer. Damit 
wird der Sehnsucht der deutschen Menschen 
nach Garten und Land entgegengekommen. 
Leider können wir aus Rücksicht auf die Er­
nährung nicht viel mehr an Bodenfläche geben. 

Gemeinschafts- nnd Selbsthilfe 
Das „Wie" wäre jedoch noch nicht beant­

wortet, wenn nicht noch folgendes gesagt 
würde. Es mangelt uns überall an Arbeitskräf­
ten. Deshalb muß das deutsche Volk für die 
notwendige und entscheidende Akt ion zur 
G e m e 1 n s c h a f t s - u n d S e l b s t h i l f e 
aufgerufen werden. 

Die Bauelemente werden in Fabriken in 
Form von Platten serienmäßig hergestellt. 
Alles, was sich zur Produktion von Bauplatten 
eignet und wetterbeständig, schall- und wärme­
dicht ist, wird zu Platten gegossen, geschnitten, 
gestampft oder gepreßt werden. Hierzu werden 
sich Holz, Bims, Holzzement, Hochofen­
schlacke, Poren- und Schaumbeton und Im In­
nern auch Gips besonders eignen. Diese Plat­
ten werden im Montagebau an Hand von Bau-
fiebeln wie im Ankerbaukasten zusammenge­
setzt. Jeder, auch der Ungelernte, kann das 
machen. Im übrigen Ist anzunehmen, daß in je­
der Ortsgruppe der NSDAP, oder Gemeinde 
noch genügend ältere Bauhandwerker, die den 
Volksgenossen zur Hand gehen können, vor­
handen sind. 

Jedoch die Volksgenossen sollen nicht war­
ten, bis sie montagefertige Bauplatten beim 
Handel erhalten können, denn deren Produk­
tion ist erst im Anlaufen. Vielmehr heißt es ln 
meinen Ausführungsbestimmungen zum Führer­
erlaß, daß jeder eine B a u k a r t e und damit 
die Erlaubnis zum Bauen erhält, der glaubhaft 
nachweist, daß er die Baustoffe hat oder sich 
irgendwie beschaffen kann. Ich hoffe, daß die 
sprichwörtliche deutsche Erfindungsgabe es er­
möglicht, wirk l ich aus jedem Material Behelfs­
heime zu bauen, aus eigenem Holz, aus Lehm, 
aus dem Material der zerstörten Häuser, aus 
Bruch- und Feldsteinen und so fort. 

Uber das Wo Ist nicht viel zu sagen. Es Ist 
Sache der Gaue, Kreise und Gemeinden, die 
Standorte auszuwählen, wobei auf gute Tar­
nung geachtet werden muß und im übrigen das 
Vorhandensein von Wasser entscheidend ist. 

3. Wie hellen die Partei, der Staat und die 
Wirtschaft, Insbesondere der G.B. Bau (Gene­
ralbevollmächtigte für die Bauwirtschaft)? 

Die Partei ist, wie tiberall so auch hier, der 
Motor und die bewegende Kraft) sie gibt den 
Impuls, treibt immer wieder die Müden und 
Bequemen an, organisiert die Gemeinschafts­
hilfe und arbeitet mit den Behörden in allen 
Fragen, insbesondere der Planung und Stand­
ort-Festlegung auf das engste zusammen. Die 
Partei hilft im Rahmen ihrer Aufgaben wo sie 
nur kann, damit das Werk gelinge. Der Staat 

und die unteren Behörden übernehmen die Ver­
waltungsaufgaben, vereinfachen alle gesetz­
lichen Vorschriften, erleichtern jede Baumaß­
nahme, die zu einem Behelfsheim führen kann, 
geben die Baukarten aus, die sowohl die bau­
polizeiliche Genehmigung darstellen, als auch 
zum Bezug von Baustoffen berechtigen, soweit 
solche beim Händler vorhanden sind. Die Be­
hörde zahlt die P r ä m i e v o n 1 7 0 0 RM 
für jedes fertiggestellte Behelfsheim aus. Die 
Summe stellt etwa den Wert der Baustoffe dar. 
Wi r haben den Weg über die Prämie gewählt, 
weil er für alle Beteiligten der einfachste ist. 
Diese Prämie erhält selbstverständlich auch 
der, der eigene Baustoffe besitzt oder sie aus 
den Trümmern der zerstörten Häuser heraus­
holt. Wi r glauben, damit einen großen Anreiz 
zu geben. 

Die Behörde wendet, wenn notwendig, zur 
Beschaffung von Bauland oder zur Beschlag­
nahme der Bautrümmer das Reichsleistungs­
gesetz an. Sie hat alle Vollmachten, um das 
deutsche Wohnungshilfswerk unbedingt durch­
zusetzen. Ich hoffe jedoch, daß es zur An­
wendung von Zwangsmitteln in den seltensten 
Fällen kommen wird. Wenn beispielsweise ein 
Bauer pder sonstiger Grundbesitzer den gefor­
derten Boden nicht abgeben möchte, wird er 
aufgefordert werden, selbst darauf zu bauen. 
Dann gehören ihm die Wohnlauben, er erhält 
seine Prämie und muß die Behelfsheime wäh­
rend der jetzigen Kriegszeit Bombengeschädig­
ten zur Verfügung stellen. Die Bauwirtschaft 
hat die Erstellung der Bauplatten, der Herde 

und Bedarfsgegenstände, wie Möbel und ÖJJ 
rate, in großzügigster Weise übernommen, D*J 
Parteigenossen Reichsminister Speer, als d<* 
Generalbevollmächtigten für die Bauwirtsch*''! 
möchte ich an dieser Stelle für tatkräftige t"? 
umfassende Unterstützung, wie für die A*: 
geschlossenheit und das Verständnis all se*** 
Dienststellen meinen verbindlichsten Dank ** 
gen. Al le hemmenden Verbote und baupol'**/ 
liehen Vorschriften sind von ihm für diese A* 
tion sofort aufgehoben worden. Damit ist d* 
Weg für das Gelingen freigelegt. Außerdem J * 
wie ich bereits eingangs sagte, die Produkt' 0 ' 
der Bauelemente seit Wochen angelaufen. AT 
beiter und Fabriken sind dafür bereitgestewj' 
Die bei den Händlern und auf Baustellen nf><* 
vorhandenen Baustoffe sind, soweit entbeh^ 
lieh, zugunsten des deutschen Wohnungshi"? 

1 i 1_, 1 . o :» u „ n n S*T W e r k e s beschlagnahmt. Somit ist auch von 
ten der Bauwirtschaft alles getan, um 
deutsche Wohnungshilfswerk zum Erfolg (» 

•c! 
besonders für den Porenbeton, dem ich 
große Zukunft für den Montagebau von W ° r 

nungen voraussage. 
Wichtig ist schließlich, daß auch die R«|S8 

forstverwaltung und der Reichsnährstand Q*"^ 
möglichste Unterstützung zur Beschaffung 
Holz und Bauland zugesagt haben und di j j j 
bereits in die Tat umsetzen. Die Akt ion 
Schaffung von Behelfsheimen startet also & 
ter einem günstigen Stern, da alle Stellen v 

Partei, Staat und Wirtschaft zum Gelingen b t f 

tragen. 

Auch nicht Luftgeschädigte können bauen 
4. Wer darf bauen und wer soll bauen? 
Natürlich gehen die bereits vom Luftkrieg 

Betroffenen allen anderen Interessenten vor. 
Hierzu nötigt uns schon die Rücksicht auf die 
Baustofflage. Jeder Familienvater und jede 
Familie, die luftkriegsbeschädigt sind, ihre 
Wohnungen verloren haben und sich ein Be­
helfsheim der hier umrissenen Ar t in Eigen­
oder Gemeinschaftshilfe schaffen wollen, kön­
nen dies tun. Soweit das Material darüber hin­
aus ausreicht, können auch Nichtluftkrlegs-
betroffene entsprechende Behelfsheime einrich­
ten. Sie müssen dies allerdings für die Dauer 
des Krieges oder des Notzustandes an Luft­
kriegsbetroffene abgeben, solange sie nicht 
selbst vom Luftkrieg betroffen sind. Außer 
den einzelnen Volksgenossen können Gemein­
den, Betriebe, Körperschaften des öffentlichen 
Rechts, Genossenschaften, mit einem Wort je­
der und jedwede Institution Behelfsheime 
schaffen. Sie müssen nur nachweisen', daß die 
Baustoffe vorhanden sind. Auch wer selbst 
kein Grundstück besitzt, kann ein Behelfsheim 
bauen. Der Antrag für Zuweisung eines 
Grundstückes wird bei der Gemeinde gestellt, 
wo das Behelfsheim erstehen soll. 

Die Behelfsheime gehen in das Eigentum 
des Bauherrn über, auch dann, wenn der Bau­
platz nur pachtweise oder für eine bestimmte 
Zelt überlassen ist. Sind die Behelfsheime im 
Besitz von Betrieben, Gemeinden oder einer 
Vereinigung der öffentlichen Hand, so soll 
nach dem Wunsch des Führers das Behelfshelm 
tüchtigen und langjährigen Mitarbeitern oder 
verdienten Volksgenossen als Belohnung für 
ihre Treue und ihren Einsatz geschenkt wer­
den. 

Auch damit bringt die Volksgemeinschaft 
zum Ausdruck, daß ein Volksgenosse in der 
Zeit der Not nicht allein steht, sondern Schutz 
und Hilfe findet. Natürlich können wir in die­
sem Augenblick nur in bescheidenem Maße 
helfen, aber dies wird dazu beitragen, die 
schlimmsten Wohnsorgen zu mildern. Der Ap­
pell an die Selbst-, Gemeinschafts- und Nach­
barschaftshilfe ermöglicht, daß die Volksge­
nossen, die ein Behelfsheim einrichten wollen, 
nicht auf behördliche Initiative zu warten 
brauchen, sondern diese selbst ergreifen kön­
nen. Dies hat auch den Vorrang, daß alle jene 
Behelfsheime, die von ihren künftigen Inhabern 
selbst gebaut werden,. in ihr Eigentum über­
gehen. 

5. Wer zahlt die Aktion? Werden die Sied­
ler besonders betreut? Was geschieht mit den 
Behelfshelmen nach dem Siege, wenn wieder 
genügend Wohnungen vorhanden sind? 

Das Reich bezahlt die Gesamtaktion. Es 
zahlt auf Grund der Baukarte und auf Grund 
der Bescheinigung des Bürgermeisters, daß das 

Behelfshelm ln der gewünschten und 9 e 0fS| 
migten Ausführung fertiggestellt ist, an 0 
Bauherrn ganz gleich, woher er die Baust«' 
nahm. 1700 RM. Damit dürften die Bausto» 
reichlich abgegolten sein, so daß der Baun*, 
nur seine Arbeitsleistung als Eigenbeitrag 8 j u 
zubringen hat. Für Unfälle a u f der Bauste' 
kommt die Unfallversicherung auf. Die 
messung der Grundstücke ist kostenfr*jJ 
Steuern und Abgaben werden, soweit es *' 
um diese Akt ion handelt, nicht erhoben. BH 
fibel und sonstige Aufklärungs- und Anle/ j 
Schr i f t en können bei der Gemeinde angeford* 
werden. 

Die Betreuung der Siedler, ihre Unt ' j 
Stü tzung in der Besorgung von Steinmehl ° ° i 
Torf, um den Abort abzudecken, ihre Beratu^ 
bei Anlegen des Kompostes, Bearbeitung °I, 
Gartens, Halten von Kleintieren, die Besen* 
fung von Geräten, übernehmen der DetttsJ 
Siedlerbund und der Reichsbund der Klein?/ 
ner. Zur Anleitung des Behelfsheimes im "G»r 

tenbau wird außerdem noch eine G a r t e 
f i b e l herausgegeben. Die Behelfsheime * „ 
hen alle unter dem Zeichen des „fliegenO 
Sonnenrades" von „Kraft durch F r e u d e ' j H 
darzutun, daß es sich um eine höchst pos i ü . e 

Maßnahme handelt, die den Menschen P r e^ e i l 
bringen soll. Dies gilt nicht nur für die *• 
während des Krieges, sondern auch für 
Zelt nach dem Siege, wo die Behelfsheime. K, 
weit ihr Bauplatz nicht für den normalen Wo ̂  
nungsbau benötigt wird, oder sie nicht j j . , 
Städtebild stören, sicherlich als Wochene"j 
häuser zum Verbringen des Wochenendes u , < 

des Urlaubs benützt werden. Auf dem T^.F, 
wird der Bauer sie später gewiß auch dem ™ 
satz seiner Arbeitskräfte nutzbar machen. ^ 

Damit glaube ich, das Wichtigste zu de 
vom Führer ins Leben gerufenen und befo" * 
nen deutschen Wohnungshilfswerk gesagt . 
haben. Sollte jemand, der diese Ausführung 
liest, neue Anregungen haben oder Verbes: ( 

rungen vorschlagen wollen, so mag er sich v 

seinen Gedanken an den Reichswohnungsk°Jr, 
missar, Berlin, Moltkestraße 1. wenden. 
er ein Behelfsheim bauen, wendet er sich ^ 
den Ortsgruppenleiter oder Bürgermeister, 
dessen Bereich er dieses vorhat. Dort e r I 

er weitere Aufklärungen. 
Ich w i l l mit dem Moltkewort s c h l i e f , 

„Man muß das Unmögliche verlangen, um <L 
Mögliche zu vollbringen!" Fangetan! Wi r »\i 
chen den Terror der Luftgangsterl In einI9„ 
Zeit sollen mindestens eine Mi l l ion Bebe'1 

helme in Deutschland gebaut seinl 

Bell 
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ffat ItlähHeh bauen eine Ldtmq ZUH\ \\e^mekt 
ernsprechtrupp im Minenfeld / Drähte, die Schicksal bedeuten / Sin Erlebnis von ff-Kriegsberichter Friedrich Gerlach 

d a t f ' n e k a n l e ' k a ' t e Stube in einem Panjehaus, 
Tl« u e i n g'obgefügter, mit Papieren bedeckter 

f. -,-» zwei wacklige Hocker, eine Bank — das 
Der8« f l

l

i e s e m T a c J e d e r Divisionsgefechtsstand. 
blickt von den 

Nachricht vom Regi-
meldet der eingetre-
aber der Trupp baut 

.er 
Kar t 6 r s l e ^ e n e r n ' s t a h s o f f i z i e r 
aient?" 

auf. „Endlich 
„Noch nicht!" 

I e"e Obersturmführer, 
«choni" Er zeigt auf ein Waldstück, das sich 

haben wir Verbindung!" 
wiederholt der Sturmbannführer 

, großer grüner Fleck von der Karte abhebt; 
"5 einer Stunde 
J™* Stunde?' 
^ ^ e n d ; sein Gesicht spielt die Anspannung 
I, »Planenden wieder. Durch die zerborstenen 
l'lsterscheiben fegt ein Windstoß, löscht die 

e t J en. Ins Dunkel hinein sagt der Gencral-

Befehlsgemäß melden sie nach jedem ge­
bauten Kilometer ihren Standort. Um 20.05 
haben sie von neun Kilometern sechs gebaut; 
sie schließen den Feldfernsprecher an — und 
erkennen entsetzt, daß die Leitunq gestört ist. 
Der Trupplührer eilt zum Gerälekarren, denn 
das Kraftfahrzeug kann durch den Schlamm 
nicht mehr durch, und befiehlt einen Mann zu 
sich. Beide greifen zum Störungsqerät, und 
der Unterscharführer mahnt die Zurückbleiben­
den: „Weiter bauen. Kilometermeldung wie 
bisher!" Schon sind sie auf und davon. 

Verbissen, von Zorn aufgewühlt, packen 
die drei zu, eifriger noch als bisher. Der erste 
schleppt die Rückentraqe mit der Kabelrolle 
heran. Sie ist qut dreimal so schwer wie ein 

cc und 
Auf' 

dt* 
i ist 

d«' 

zwingt sich, 6agt mit bitterem Lächeln: „Es 
scheint sich heute aPes qeqen uns verschwo­
ren zu habenl Minen? Woher wissen Sie denn 
das? Wo land man die Männer, w e r . . . " Ganz 
kann der Obersturmführer die innere Bewe­
gung nicht verbergen, als er langsam antwor­
tet: „Man fand sie nicht. Einer der Drei hat 
sich trotz schwerer Verwundung noch an die 
in Bau befindliche Leitunq ANQE6CHLOSSEN und 
kurz Meldung gemacht. Man rief zurück um 
näheres zu erfanien, aber niemand antwortete 
mehr!" 

Einige Herzschläge lanq ist der Raum voa 
schmerzhalter Stille erfüllt. Dann ersteht nach 
einem Auqenblick auf der Karte und Uhr um 
so zwinqender die Aufqabe des Augenblickes. 

Der Feldfernsprecher klingelt. „Für Siel" 
sagte der Sturmbannführer, als er sich gemel­
det hat. Das Gesicht des Obersturmführers 
leuchtet auf, während er in den Hörer lauscht. 
Er schreit es fast: „Sie bauen weiter, zwei 
Mann, die verwundet sindl" Horcht erneut, 
sagt „Gottlob!" und zum Generalstabsoffizier 
gewandt „Sanitäter 6<ind schon dal" — und 
schließlich: „Das Minenleid liegt bei X . . , " 

Der Generalstabsoffizier beugt sich über die 
Karte. „Punkt X." wiederholte er, „hoffentlich 
nur dort." 

Um 21.08 Uhr meldet der Truppführer dem 
Kommandeur de6 Regiments den Feldfern­
sprecher im Regimentsgefechtsstand sprech­
bereit und läßt sich sofort mit der Division 
verbinden. Eine viertel Stunde später eilt der 
Generalstabsoffizier zum Bericht beim Divi­
sionskommandeur, kommt zurück, und emp­
fängt den erneut zu ihm befohlenen Obersturm-

Der H u n g e r k r i e g 

K a r i k a t u r : Mtlcke/Dehnen-Dlen«»] 

In Indien prassen die Plutokraten, das ar« 
bettende Volk hungert und — verhungert . . . 

führer mit den Worten: „Jetzt greifen wir an, 
noch diese Nacht! Das Regiment hat seine 
günstige Ausgangsstellung gegen schwer« 
Angriffe des Feindes gehalten!" 

Die Lage war geklärt. Brave Fernsprecher 
hatten ihre Pflicht getan. Ihr Blut war nicht 
vergebens geflossen. 

Maschinengewehr. Zwei legen das Kabel aus 
und müssen immer wieder den Gerätekarren 
mit den Trommeln durch den Schlamm ziehen. 
Dann prüfen sie, immer vor Erwartung fie­
bernd, einen Kilometer weiter die Leitung. 
Noch nichts! Wieder voran, wieder ein Kilo­
meter. Fernsprecher angeschlossen — Hurrai 
Die Divisionsvermittlung meldet sich. Sie er­
halten Befehl zur höchsten Eile. „Los, losl" 
schreit der Mann mit der Rückentraqe, sich un­
ter der schweren Last straffend, „wir müssen 
uns ran haltenl" 

Er hat soeben die letzte Trommel aufgenom­
men. Knapp ein Kilometer noch, der neunte . . .1 

Als der Obersturn-führer beim eisten Gene­
ralstabsoffizier eintritt, zeigt die Uhr 2 r 40. 
„Schon fertig?" fragt der. Doch dann stutzt 
er, sieht in ein ernstes Gesicht, a h n t . . . . 
„Fernsprechtrupp ausgefallen!" meldet d i r 
Eingetretene; „Minen 1 Drei Mann verwundet!" 
Der Sturmbannführer wi l l jäh aufspringen, be-

0 > > Legen der Drähte Inmi t ten de» fe indl ichen Feuers — eine A r b e l t die tanze Soldaten er forder t 

Jjjbsofflzier. während er auf die Leuchtziffern 
„ e ' ner Armbanduhr schaut: „Also gegen 21 
V (

n r ' Jede Minute zählt, es hängt viel, sehr 
'el davon ab, ob die Leitung . . . " 

i . Streichhölzer flammen auf, entzünden die 
enter. Der Leiter des Nachrichtenzuges hat 
"standen, macht kehrt, und ruft: „Werde 
' 0 chmals zur Eile mahnen!" 

. Oer Wald ist weit, undurchdringlich dunkel, 
* s t lähmend stil l. Aus der Ferne dringt wach-

J*j>der Gefechtslärm. Urplötzlich knattern, rau­
pen und heulen über die Baumkronen die 
jljj'en Granaten der eigenen Ar t i l l e r i e . . . Fünf 
Jänner bauen die Leitung, eilen Schritt für 
45 Q r j t t durch Sumpf, Schlamm und Gestrüpp, 
,,.8eits der Straße, voran, fünf Männer — ganz 
^'ein auf sich gestellt, ohne jede Sicherung, 
!q «n V o r n w ' r c * Jedes Gewehr gebraucht. Diese 

n j wissen, daß 6ich ringsherum noch durch­
s icker te Feindtruppen herumtreiben, die je-
lei A u f l e n b l i c k — a n Zahl dem kleinen Häuf-
Jn weit überlegen — hervorbrechen können, 
I * überall, hinter jedem Baum und Strauch, 

jeder Mulde lauern mögen, um sie jäh anzu­
langen. Unheimlich ist dieses mühsame 
v "antasten, Meter für Meter, durch unsicht­
i g 6 Gefahren, in Nässe und Kälte. Es fordert 

u t <jhtlose Herzen. 
i Die lünf Männer sind stärker als ihre Zahl, 
j j ^ t waren sie, drei sind nicht mehr dabei. 
Sj so enger rückten sie zusammen. Einer hat 
q e r s t vor Tagen für immer verlassen. Sein 
J a ° liegt nun schon Kilometer hinter Ihnen, 

wo die Leitung beginnt, an der sie bauen. 
Im* *P r e c hen nicht von ihm, aber sie müssen 
l ^ e r an ihn denken. Jetzt, gerade jetzt. Er 
J °te diese Wege, denn ist es nicht beglücken­
de? ^ e t "üh l , ferne Räume zu überbrücken, Ka-
<j 1 auszulegen, durch öle Befehle eilen, die 
V M I l e ' z l e n Mann im Graben bewegen, die 
^" 'e icht das Schicksal von Mil l ionen bestim-
h , 1 1 und die Weltgeschichte prägen? Sie 
Ve[!• Leitung zum Regiment, das ohne 
|wr{?'ndung ist, dessen Funk wagen irgendwo 
^ Schlamm steckt, und dessen Funkgerät vor 
» i i . B e n Stunden bei schweren Abwehrkämpfen 
G e f a l l e n i s t . . . 

Senior der bekannten Puppenspielerfamil ie feiert ein Doppel jubi läum 
Wenn vom deutschen Puppenspiel die 

Rede ist, kann man an dem Namen Schichtl 
nicht vorübergehen. Schon vor rund zwei­
hundert Jahren beschäftigte sich der Ururgroß-
vater der heute lebenden jungen Generation 
dieser Künstlerfamilie, der von Beruf Uhrma­
cher war, aus Liebhaberei nebenbei mit der 
Herstellung von Marionetten. In seine Fuß­
tapfen traten sein Sohn und Enkel Johann 
Schichtl, der im Jahre 1875 in der bayerischen 
Landeshauptstadt sein „Original Münchener 
Marionetten- und Kasperltheater" begründete. 
Damit erwuchs dem dort von dem Vereins­
aktuar Joseph Schm'd ins Leben gerufenen 
volkstümlichen Marionetten-Theater, dessen 
Stücke der Märchendichter Franz von Pocci 
schrieb, eine ernsthafte „Konkurrenz". 

Die Münchener Puppenbühne bildete die 
Grundlage für das berühmte spätere „Schichtl-
Theater", das eines der bekanntesten reisen­
den Varietfi-Unternehmen war, Könige und 

Die Le i tung w i r d geprüf t — die Verb indung Ist hergestel l t . (Ze ichnungen: « - K r l e g s b e r . Palmowskf) 

Staatspräsidenten zu seinen Gästen zählte und 
bis zum Anfang unseres Jahrhunderts bestand« 
Viele artistische Neuerungen und Sensationen 
sind von ihm aus der Taufe gehoben worden* 
Seit dem Jahre 1907 zeigt die Familie Schichtl 
ihre Kunst nicht mehr im Rahmen eines eigex 
nen Wanderunternehmens, sondern in frem-i 
den, ortsfesten Variete-Theatern. Dabei ga« 
stierte sie mit ihrer Puppenschau in sämU 
liehen Erdte'len. Auf diesem Gebiet kann e« 
mit der Familie Schichtl wohl nur das Salz* 
burger Marionetten-Theater von Professor 
Anton Aicher aufnehmen, das sich rühmen 
kann, bisher über dreihundert Gastspielreisen 
In insgesamt dreiundzwanzig Ländern unter­
nommen zu haben. 

Das Oberhaupt der „Dynastie" Schichtl ist 
gegenwärtig Hans Schichtl, der in Breslau am 
31. Oktober zugleich sein sechziqjähriqes 
Bühnenjubiläum und seinen 75. Geburtstag 
feiern konnte. Ihm zur Seite stehen seine Gat­
tin und drei erwachsene Kinder Hans, L i l ly 
und Ruth, von denen |edes irgendeine Spezial« 
begabung im Bekleiden, Bemalen oder 
Schnitzen der Puppenfiguren aufzuweisen ha t 
Die neueste Errungenschaft der Familie Schichtl 
sind Marionetten ohne Schnüre, die wie kleine, 
lebende Menschen wirken. Das Ku'turamt dar 
Stadt München hat in seinem vor drei'Jahren 
begründeten Puppenspiel-Archiv, das seine 
Existenz der unermüdlichen Forschungs- und 
Sammelarbeit des Inspektors Ludwiq Krafft 
und eines privaten Liebhabers, des V e r m e i d 
6ungsbeamten Josef Netzle, verdankt, vielal 
Erlnneiungen an die Künstlerdynastie vem 
einigt. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . d.iB e i tn Eneland vom 12. bis 18. Jahrhundelt 

SBIdnertruppen (ab, die wegen ihrer mangelnden Disziplin 
und besonderen Zligelloslgkelt von der Bevölkerung „Tau-
sendtculcl" und „Schinder" genannt wurden? 

. . . daß In der Haupt-Pilzstclle des Botanischen Museums 
zn Berlin-Dahlem sorgllllig präparierte Pilze aulbewahrt 
werden, von denen einige noch aus dem 18. Jahrhundert 
stammen sollen? 

. . . daB die aus dem alten Xgypten und Babyloniea 
•lammende Sänlle in Europa unter dem Namen pom-rti...s* 
noch bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts im Stadtvcrkchf 
üblich war? 

. . . daB keine zwei Blätter einer Baumart aul diese« 
Erde sich vüllig gleichen? 

28) Z w i s c h e n l a n d u n g I N Tanger 
Boman von Hans Possen dort 

"» diesem Augenblick kam Jean Gasy des 
j u*8es. Als er den hochgewachsenen blonden 
t»l ^ 6 n Mann mit dem graugrünen Lodenman-
d« u n d dem grünen Hut mit der kleinen Fe­
ind e r b l i c k t e ' D ' i e D e r m ' 1 einem Ruck stehen 
ba s t a r r t e auf ihn wie auf ein Gespenst, 
h n n aber senkte er schnell seinen offenen 
i f j j e . n s c n ' r m vors Gesicht, um dem Fremden 

aufzufallen, und ging nach der andern 
als der blonde 

der Richtung zum 

«cht 

? r emde, 
!°<:co 

t 9ßensett e hinüber. Erst. 
seinen Weg in 

Sew Brande fotsetzend, ein wenig Vorsprung 
' ' c h t T " 6 1 1 n a t t e ' , 0 , 2 t e i n m J e a n G a 8 Y v o r " 
V h a u 8 

dur'v* U n ( * ' n g e b ° tenem Abstand. Er mußte 
Et v a u s feststellen, wer dieser Mann warl 
u... a t , e ihn schon einmal gesehen und erln-
Au u s i c n a u c h 8 e n a u < w 0 d a s gewesen war* 
a C n den sonderbaren graugrünen Mantel und 
j * grünen Hut mit der kleinen Feder kannte 
I,™ Gasy genau. Was ihn aber so über-
fr» ' w a r a i e Entdeckung, daß der Junge 
t Bf ^ e einerseits und Mantel und Hut ande-

^j'ts zueinander gehör'en. 
Uli 2 U a n n e n ' daß er jemandem aufge-
t i r i 6 n w a r u " d nun.verfolgt wurde, legte Mar-
j u ..den kurzen Weg bis zu dem Bankhaus 
j u a

u c k - Am erstbesten Schalter fragte er, ob 
ein"1 Kühlfächer vermiete, und wurde an 

n anderen Beamten gewiesen. 
Schi 1 o r s c h ' e n auch Jean Gasy In dem 
^nalterraum. Sofort halte er Martin erspäht, 

"ahm eine Börsenzeitung von dem großen 

Tisch in der Mitte des Raumes, näherte sich 
Martin, blieb dann, nur zwei Schritte von ihm 
entfernt, stehen und vertiefte sich scheinbar 
in die Kurse. 

Die ersten Worte, die Martin mit dem 
Bankbeamten gewechselt hatte, waren Jean 
entgangen, aber dann verstand er Wort für 
Wort : 

„Das kleinste Fach genügt mir", sagte 
Martin. „Ich nehme es vorläufig auf drei 
Monate." 

Der Bankbeamte füllte jetzt ein Formular 
aus. Martin mußte seinen Namen nennen, sowie 
seinen Beruf (da das Gespräch auf französisch 
geführt wurde, sagte er: Ingenieur des mines), 
seine Staatsangehörigkeit und 6eine Hotel­
adresse. Dann hatte er seine Unterschrift auf 
das Formular zu setzen und schließlich wurde 
ihm ein kleiner Schlüssel nebst einem Kärtchen 
mit der Nummer des Fachas eingehändigt. 

„Nun muß ich Sie noch bitten", sagte der 
Beamte, „mir zu zeigen, wa6 Sie deponieren 
wollen." Und mit einem spöttischen Lächeln 
fügte er hinzu: „Die Behörde wi l l nämlich ver­
hindern, daß Rauschgifte verborgen werden. 
Also nur eine Formsache . . . Sie verstehen . . . " 

Martin erwiderte d.i.-, Lächeln: „Ausgerech­
net in Tanger, wo jedermann öffentlich Kif 
raucht! Bitte h i e r . . . " 

„Danke, danke — das genügt 6chon." 
Schnell hatte Jean Gasy hinter dem Kurs­

zettel hervorgehtgt und gesehen, wie Martin aus 
der Brusttasche seines Jacketts etwas heraus­
zog und dann gleich wieder zurückgleiten ließ: 
ein Mäppchen aus buntem Leder, wie es unzäh­
lige Leute in Marokko bei eich tragen. 

Es war nicht diese Beobachtung für sich 
allein, die auf Jean < ;,i-.v 60 erregend wirkte: 
denn nachdem sich bereits gezeigt hatte, daß 
der blonde Fremde und der Lodenmantel zu­
einander gehörten, war sie gar nicht mehr so 
verblüffend. Was ihn jedoch tief erregte und 
in seinem Kopf sofort einen Wirbel von Plä­
nen und Kombinationen hervorrief, war die 
Verbindung der beiden Entdeckungen: daß 
der Fremde die Brieftasche des toten Mohen 
Iwn A IIai in einem Stahlfach verbergen wollte 
und daß er ein deutscher Bergingenieur war. 

Jetzt kam für Jean alles darauf an, sich 
ihm nicht verdächtig zu machen — möglichst 
überhaupt n ;cht von ihm bemerkt zu werden. 
So zog er sich also langsam nach der Mitte 
des Raumes zurück, legte das Blatt wieder 
auf den großen Tisch und verließ schnell das 
Gebäude. * 

Als auch Martin, einige Minuten später, 
wieder auf die Straße hinaustrat, hatte der 
Regen ganz aufgehört, und die Sonne brach 
strahlend hervor. Er ging die Rue du Statut 
hinauf bis zur Place de Frante, dem Mittel­
punkt des Europäervie-tels. Da er an diesem 
Morgen noch nichts zu sich genommen hatte, 
setzte er sich an eines der Tischchen vor dem 
c'.11.• de Paris und bestellte ein Frühstück. 
Erst nachdem er seinen Hunger gestillt hatte, 
begann er von neuem seine mißliche Lage 
zu überdenken: Es halte keinen Zweck, mit 
seiner Detektiv-Tätigkeit gegen Achmed oder 
auch nur mit den Vorbereitungen dazu zu he­
ginnen, bevor nicht die Frage gelöst war, 
wovon er leben würde, sobald sein weniges 
Geld aufgebracht war. 

„Guten Tag, mein Herr!" riß ihn eine! 
Stimme aus seinen Gedanken. 

Er blickte auf und erkannte den Araber« 
jungen, der ihm die Prophezeiung der Wahr« 
sagerin verdolmetscht hatte. 

„Die Al te hat also- recht gehabt", fuhr detl 
Junge fort, „denn das Schiff ist gestern abge-i 
fahren, und Sie sind noch hier." 

„Sie hat aber noch etwas anderes prophen 
zeit", erwiderte Martin mit einem erzwunge-i 
nen Lächeln. 

„Und auch damit hat sie recht, denn jede« 
Mensch steht jeden Augenblick auf der! 
Schwelle des Todes." 

„Du bist ein Schlaukopf", sagte Martin^ 
„Würdest du wohl noch einmal für mich den 
Dolmetscher machen?" 

Der Junge stimmte zu, und Martin machte 
sich mit ihm auf den Weg zur Karawanserei« 
Unterwegs gab er ihm eine genaue Beschrew 
bung des schönen Madchens, sowie die nötw 
gen Anweisungen und ein Trinkgeld für den 
Torwart. 

Der Araberjunge machte seine Sache gut 
und konnte nach längerer Unterhaltung mit 
dem Torwart den folgenden Bescheid bringen.-
Der Mann erinnerte sich genau an das Mäd­
chen, das nach seiner Meinung eine Rif-Ka-
bylln war. Er habe die Schöne — so hatte 
er versichert — nie zuvor gesehen, und sie 
habe nur eine Nacht in der Karawanserei ver­
bracht. Schließlich hatte der Torwart Ver­
sprochen, daß er versuchen würde, ihren 
Wohnort festzustellen, falls sie wieder einmal 
käme. (Fortsetzung folgt) 
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eich zurück und erzählte: Ea sind gerade die 
kleinen Dinge, die auch die abgeieimtesten 
Schurken zum Stürzen bringen, die ausgeklü­
ge l ten Verbrechen durchkreuzen und zu An­
klägern weiden. Da hatte ch mal im West­
fälischen einen Fall, bei dem auch solch klei­
nes Ding Licht in eine anscheinend undurch­
dringliche Finsternis brachte. Es war noch vor 
dem Krieg, als unser so honettes Städtchen 
von schweren Einbruchsdiebstählen heimge­
sucht wurde. Es verging fast kein Tag, an 
dem nicht ein neues Verbrechen gemeldet 
wurde. Ich unternahm alle nur möglichen 
Schritte, um den Tätern auf die Spur zu 
kommen. Vergebens! Die. Einbrecher gingen 
so geschickt zu Werke, daß wir völl ig im 
Dunkeln tappten. Immer größer wurde der 
Aktenberg, immer ernster das Gesicht meines 
Vorgesetzten. Ich hatte kaum Zeit mehr für 
meine Familie, meine Stammtischrunde. Einer, 
der zu ihr gehört, einer von ihnen, Albert 
Loder hieß er, besuchte mich manchmal im 
Amt. Sonst hätte ich vollkommen die Ver­
bindung zu den alten Kameraden verloren. 

Eines Morgens wurde ich zu Kaufmann 
Kledding gerufen. Er war auf einer Geschäfts­
reise gewesen, auf die er seine Frau mitge­
nommen hatte. Als sie zurückkamen, fanden 
sie die Spuren ungebetener Gäste; die Silber­
sachen und Schmuckgegenstände waren fort, 
aus einem Wandschrank war ein Bündel 
Banknoten gestohlen worden. Ich suchte nach 
Spuren. Auf dem Boden entdeckte ich einen 
kleinen Westenknopf in graugrüner Tönung. 
Dem Hausherrn gehörte er nicht, also nahm 
ich ihn an mich, vielleicht gab er mir einen 
Fingerzeig. Noch ein besonders glücklicher 
Umstand war mit diesem Einbruch verbunden! 
das kurz zuvor von der Bank abgehobene No-
tenbiindel war nach Nummern verbucht wor­
den. Sofort ließ ich sämtlichen Geldinstituten 
entsprechende Anweisungen zugehen. Vier 
Tage später hielt ich den ersten Schein mit 
einer der gesuchten Nummern in Händen. 
Eine Verkäuferin hatte ihn zum Wechseln ge­
bracht, die ihn in Zahlung gegeben hatte, war 
die Frau me'nes Freundes Loder. 

Da ich keinen Weg unversucht lassen 
wollte, ging ich zu Loders. Ich traf Alberts 
Frau allein, er selbst war im Lager beschäf­
tigt. So konnte ich ungezwungen ein privates 
Gespräch anfangen und dabei erfahren, was 
ich wissen wollte. Sie hatte den Geldschein 
v o n I h r e m M a n n erhalten. 

Albert fand ich mit seinem Prokuristen im 
Hof. „Potz Blitz, der Kriminalratl" empfing er 
mich gutgelaunt. 

„Kann ich dich sprechen, Albert?" fragte 
Ich. 

„Natiirlu^h, immerzu!" Wi r gingen In sein 
Privatkontor. Er holte den Wacholder aus 
dem Wandschränkchen und schenkte ein. 
,,Na, was gibt'6, altes Haus? Immer noch hin­

ter der Bande her?" lacht er und prostete 
mir zu. 

„Allerdings! Hinter der Bande her. Es kann 
aber auch e i n e i n z e l n e r sein!" meinte 
ich. Ohne einen Verdacht zu haben, ließ ich 
ihn nicht aus den Augen. Als ich das „Ein­
zelner" betonte, sah ich zum ersten Male in 
seinen Augen einen anderen Blick, als sonst. 
Es war auch nur ein Huschen, ein — wie 6 o l l 
ich sagen — Aufb l i tzen. . . dann hatte er sein 
Lachen wieder. 

„Und was wil lst du von nvr?" fragte er 
seelenruhig. 

„Du sollst mir helfen! Deine Frau hat da 
einen Fünfzigmarkschein ausgegeben, den sie 
von dir erhalten hat. Wo ist dies Gold her?" 

„Na, wo soll ein Geschäftsmann sein Geld 
herhaben? Von seinen Kunden natürlich! Aber 
von welchem — das kann ich dir nicht sagen. 
Das weiß ich beim besten Wil len nicht!" 

„Hast du ihn der Kasse entnommen oder...." 
„Natürl ich hab ich ihn aus unserer Kasse." 
„Dann rufe doch mal den Kassierer? Es 

ist wichtig!" 
Albert wurde es ungemütlich. „Hör mal, 

das sieht ja nach einem Verhör aus. Aber 
schön, du sollst deine Auskunft haben. 
Schließlich bin ich ja dein Freundl" Er tele­
fonierte nach dem Kassenbenmten. Schierke 
trat ein, ein altes, graues Männlein. Ehe er 
seinen Gruß heraus hatte, fragte Ich ihn: 
„Haben Sie Herrn Loder Geld ausgehändigt?" 

Der Angeredete stotterte, er war so über­
rascht, daß es eine Weile dauerte, bis er sich 

wieder gefunden hatte. „Nein — in der letz­
ten Woche habe ich alle Einnahmen zur Bank 
bringen lassen. Am Sonnabend habe ich Herrn 
Loder 200 RM. ausgehändigt." 

„War dieser Schein dabei?" fragte ich und 
hielt ihm die Banknote hin. 

„Nein — bestimmt nicht. Ich hatte nur 
Zwanzigmarkscheine!" 

In diesem Augenblick sah ich, wie Albert 
seine Jacke aufknöpfte und sich die Stirn 
wischte. Er hatte eine graugrüne Weste an; 
es fehlte ein Knopf! 

„Sie können gehen!" sagte ich zu Schierke. 
Dann trat ich auf Albert zu, der bleich und 
erregt im Sessel saß. „Das mit dem Geldschein 
ist nicht so wichtigI Entscheidend ist das 
da!" Damit hielt ich ihm den Westenknopf 
an die leere Stelle. Da sank sein Kopf auf 
die Brust. Er schwieg. 

„Komm!" sagte ich. Wortlos gingen wir 
zum Stadthaus. Ich übergab einem Kollegen 
den Fall. Loder, in allen Kreisen geehrt und 
geachtet, Mitgl 'ed des Stadtrats, Vorstand vie­
ler Vere'ne, war der gesuchte Einbrecher. Er 
hatte ein D o p p e l l e b e n geführt, von dem 
kein Mensch wußte. Es wurde ein Sensations­
prozeß. Ich habe damals meine Aussagen 
schriftlich niedergelegt und bin in Ferien ge­
fahren . . . Albert ist im Zuchthaus gestorben. 
Schon bald nach seiner Verurteilung." 

Der Krlminalrat tat einen tiefen Zug aus 
seiner Brasil und schloß: „Ja, es sind die klei­
nen Kläger, die die Verbrechen sühnen!" 

M i t wenig StolT und M ü h e . I n dieser Zelt, >J 
der alles darauf a n k o m m t , haushälterisch JH 
sparsam mi t M a t e r i a l und Ze l t umzugehen, w«*ff i 
unsere Vorschlüge zur Erneuerung eines Kl*M>?j 
durch ErganzunRstelle sehr w i l l k o m m e n «Kl 
B e y e r - M o d e l l K 33158 ( fü r 84 und 82 c m Oberweit» 
Dieses sportl iche K le id Ist ein Vorschlag, wie 
fache K le ider Je nach Ihrer Schadha f t igke i t , 13 
ändert werden können. Er fo rder l i ch : e twa 2."J 
Stoff, 00 cm bre i t oder 1,85 m Stoff von HO 2 
Bre i te . Mode l l V 214 a und b ( für 96 und 104.5 
Oberwel te) , a) E in Vorschlag zum Erneuern »55 
Kleides m i t schadhafter Vorderbahn . M a n *JS 
die Tei le ln einer zum Grundk le id passenden *0 
be. E t w a : e in Stück Stoff 80/70 cm groß; W « 
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A u s d e m K u l t u r g e s c h e l l e n i n u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaft 

200 Jahre Er langer Univers i tä t . Arn v ie r ten N o ­
vember b l ickt die Univers i tä t Er langen auf Ih r 
zonjahrlges Bestehen zurück . D i e geistige U r h e b e ­
r i n dieser G r ü n d u n g Ist eine preußische Prlnzes-, 
sin, die Llcbl lngsschwcster Fr iedr ichs des Großen, 
W l l h r l m l n e , gewesen. Nach Vere in igung der F ü r ­
stentümer Ansbach und B a y r e u t h w u r d e die U n i ­
versität unter dem N a m e n Fr lder lco -A lexandr lna 
reorganisiert : 1792 k a m sie an Preußen, 1810 an das 
Königre ich B a y e r n . I m Ersten We l tk r i ege ver lor 
die Er langer Univers i tä t außer sechs Professoren 
und Beamten 378 Studenten vor dem Feinde. 

Dichtung 
Otto -Er le r -Pre ls gestiftet. Z u r W e i m a r e r Erst ­

au f führung von Ot to Er lers le tz tem B ü h n e n w e r k 
„ D i e B lu ts f reunde" stiftete Gnulei ter Sauckcl zum 
A n d e n k e n an den kürz l i ch ln Dresden gestorbenen 
D r a m a t i k e r und zur Förderung dichterischen 
Schaffens im Gau T h ü r i n g e n einen Ot to -Kr 'e r -
Prels. D e r Preis soll a l l jähr l ich ln Höhe von 5000 
U M . Im ganzen oder geteilt f ü r hervorragende L e i ­
stungen vergeben w e r d e n . 

Theater 
SO Jahre Grenz landtheater T i ls i t . Das Grenz-

landthcatcr Ti ls i t hat so manches M a l durch beMc 
künstler ische Leistung von Bich reden gemacht. 
Diese I m m e r elnsatzfrcudige, rühr ige Bühne knnn 
Jetzt auf eine SOJährlge erfolgreiche Arbel t Im 
Dienste des deutschen Theaters zurückb l icken . I m 
n a h m e n einer Leistungswoche stellte sie Ihr K ö n ­

n e n überzeugend un te r Beweis. So w u r d e eine 
m i t dankbarem Be i fa l l aufgenommene A u f f ü h r u n g 
der Oper „Enoch A r d e n " geboten. 

Musik 
Deutsche Phi lharmonische Gesellschaft ln P r e s -

bürg . D i e deutsche Vo lksgruppe l n der S lowake i 
zeigt ein äußerst reges kul ture l les Leben . D ie k u l ­
tu re l le Aufbauta t tgke l t au f d e m Gebiete des M u ­
siklebens hat m i t der Gründung einer Deutschen 
Phi lharmonischen Gesellschaft l n Preßburg Ih ren 
Abschluß gefunden. Mus ikd i rek tor F r i t z We id l ich 
w u r d e z u m künst ler ischen Le i te r und D i p l o m k a u f ­
m a n n W o w y z u m In tendanten gewühl t . 

Film 
Nachwuchs be i der Tobls. D i e Tobls w a r v o n 

Jeher bemüht , dem f i lmischen Nachwuchs die 
W e g e zu ebnen und stel l t Jungen Begabungen I h r 
Nachwuchs-Studio zur Ver fügung . A u c h ln den 
neueren Tob ls -F l lmen beregnen w i r Jungen T a l e n ­
ten. D ie zier l iche, ausdrucksvolle Rose M a r t e n 
spielt ih re erste F i lmro l l e ln „Jugendl iebe"; d ie l e b ­
hafte , noch ganz k indhaf t unbewußt spielende 
B r u n l Löbel w e r d e n w i r ln „ M e i n e v ie r Jungens" 
und „ D e r große Pre is" sehen; die aparte Hansl 
W e n d l c r ln „ D e r Erbförster" . I lse P e t r l übernahm 
eine Rol le In „D ie Degenhardts" und Sonja Z i e ­
m a n n spielt eine Nachr ichtenhe l fer in ln „Eine 
k le ine Sommermelod ie" . A u c h der männl iche 
Nachwuchs marschier t : John Fau ls -Hard lng , He inz 
Lausch u n d G e r h a r d Bombal , die In „Me ine v ie r 
Jungens" m i t w i r k e n , w u r d e n ln neuesten F i l m e n 
stellenweise l n t ragenden Rol len eingesetzt. 

Ze lchnung: Er lkn Nee" 

an den Schul tern schadhaftes K l e i d läßt sich du^j 
Passenteile e rneuern . E twa 60 cm Stoff, 90 -J 
bre i t . Mode l l V 212 a und b ( für 88 und 96 3 
Oberwel te ) , a) E i n z u eng gewordenes oder i"' .. 
den A r m e n schadhaftes K l e i d k a n n auf diese W , 
se vor te i lhaf t erneuert werden . E twa 1,15 m StJE 
SO cm bre i t ; b) Durchgescheuerte Stel len an L* 
chen und Rock lassen sich durch die Te i le aus 
eern, die auch zum Ver längern und Erwei tern 
eignet sind. E t w a 50 cm Stoff, 130 cm breit , r*̂  
dcl l V 217 ( für 88 und 96 cm Oberwel te ) . D i« 55 
abstechendem Stoff gearbeiteten Ergänzung«'«^ 
erneuern und verändern ein unter dem * j j 
schadhaftes und außerdem zu enges, altes K'^j, 
Vorder te i l und eingesetzte Vorderbahn sind 
re iht . E t w a 75 cm Stoff, 90 cm bre i t . 

BambusmBbel re inigt m a n rasch und lad* 11 
Indem m a n sie mi t w a r m e m Salzwasser abbürsv 
mi t e inem sauberen al ten Leinentuch trocken r* 
und sie ln Zug lu f t nachtrocknen läßt . 

Wasserflaschen und Gl.tser werden r r ' ! i f i ' | 
k la r , wenn man ein pnar zerkle inerte rohe K*J,,* 
felschalen m i t wenig Wasser h lne ln fü l l t und , 0 

t lg umschüttel t . 
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TOGAIWERKGERRFSCHMIDT 
Fabrik pha.mazu kosm Präparate 

MÖNCHEN 

das neue Mittel 
zur Schädlingsbekämpfung! 

Die Neuartigkeit von Gesa cot beruht auf 
se ner Doppolwiikungi Es iil Fraß- und Be-
rührungigift zugleich. Getofol kann des-
halb towoht vorbeugend all auoN tut un­
mittelbaren Bekämpfung gegen taugende 
und freuende (nieteten im Acker-, We-n-, 
Garten* und Obstbau verwendet werden, 
Die wichtigsten bekämpfbaren Schädlinge 
tindi Rübonaaskäfer, SchÜdkäfer, Raps* 
glanzkäfer, Erdflöhe. Kümmelmotte, Trau­
benwickler, Maikäfer, Gespinstmotten, 
Frost«panner, StacheIbeerblottwespe, Him­
beerkäfer. Erdbeerblütensteeher, Kohlweiß-
lingsroupen u.o, m, 

G e s a r o l 
jnadi einer Lizenz der ), R.Geigy AG.) ist 
für Menschen und Haustiere ungiftig. El 
'st lieferbar als Staub-Gesa rol und alt Spritz-
Gesarol durch den Handel und durch die 
Genossenschaften, und zwar nur gegen 
Bezugsmarken, die das zuständige Pflanzen-
laNuUamt ausgibt. 

Transportable 

K a c h e l -

Ö f e n 

für vordringl. 
Zwecke 
jederzeit 
lieferbar 

Hezlnget Olongosollschnlt 
Ofen, Herda, Haizungen 

Crimmitschau In Sa. 
Sammelruf 203? 

GESCIIAFTS-ANZEIGEN 
Möbel aller Art 

In großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer Küchen. 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
betten mit Matratzen Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke. Schlaeeterstraße 100. 

Hann organisiert Ihr Büro! 
Wenden Sie sich an das Fach­
geschäft lür Orgnnlsationsfragen: 
Henn-Organlsntion Litzmannstadt 
Adolf-Hitter-Str. 14!) (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlandstraße) 
Ruf 11505. 

Der kranke Nachbar fehlt auch Dlrl 
Jeder ArbeltsatiRlall stört ja die 
Produktion, an der wir alle be­
teiligt sind. Viele Krankhelten 
sind vermeldbar. Auch Zahn-
pllego heißt vorbeugen, lieber 
wenig Rosodont, aber regelmäßig 
putzen! Rosodont Bergmanns 
teste Zahnpasta X. H. A. Bergmapn, 
Wnldhe!m/Sa. 

Torrianl 
Tragende K ü h e und Läuler-
schwelne zu verkaufen. Litzmann­
stadt-Waldborn, Tieflandslr. 112, 
Ruf 108-23 u. 152-37. 

Verzinkte Dachfenster 
In allen Größen und Formen mit 
Ringöse (kein Zerreißen der Klei­
dung) sowie mit dicht abschließen­
dem Flügel, liefert auch in großen 
Mengen, gegen Elsenmnrken: Fa. 
Alfred Rockstroh, Zwickau Sa. 
Ruf 3273. 

Die Niederdeutsche Werkstube 
Edeltrud Olwig nimmt nur noch 
bis zum 6. Nov. Bestellungen auf 
Spielzeug und Weihnachtliches 
entgegen. Erzhausen. Entleln-
gosHo 3(1, Haltestelle Sleben-Mel-
len-Weg. an der MusHusBtr. 

Die gute Küthe 
Gaststätte „Zum grünen Ring" 
Inh. Martin Prasse), Luden dorff-
straße 30. Ruf 128-23. Mittage von 
12 bis 15 Uhr. Abendessen von 
18 bis 22'/, ühr. Out gepflegte 
Blere. Montag Betriebaruhe. 

Soll Ihre Hautcreme Ungar reichen T 
Dann befolgen Sie den Ratschlag 
von Dr. Korthaus, Frankfurt a. M., 
und tragen PERI-Hamamelis-Cre-
me hauchdünn auf die Haut auf. 
Die Creme wird von der Haut so 
günstig aufgenommen und ver­
wertet, daß für die tägliche Haut 
ptflego winzige Mengen genügen. 

Glaserei, Schleiferei 
und Spiegel-Belegerel, Paul Frie­
denberg. Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 204, Ruf 110-62, 
übernimmt sämtliche Glaserar­
beiten. 

letzt an Weihnachten denken: 
lür unsere Soldaten Spielkarten, 
Brlelpaplor. Soldbiichhül'en.Grete 
Groß, Rul 17733, Slraüe der 8. 
Armee 68. 

N. S. R. L. 
Turn- und Sport-Gtmolnschaft 07 veran­

staltet am Sonntag, dem 31. Oktober 
1943. um 15 Uht. m der Turnhalle 
des Hallenbades (Eingang von der Sir. 
der 8. Armee) VereinswettkUmpfe, 
verbunden mit turnerischen Vorfüh­
rungen. Der Ocmcinschatlslllhrer. 

PARTEIN ACHRICHTEN 
Deutscht Handwerker aus Litzmannstadt 

Stadl und Land. Am Montag, dem 
1. November 1943, abends 19.30 Uhr, 
lindet In der Sporthalle eine QroS-
l.'.!','.-; ] > v . ' . ; : des Litzmnnnstttdcr Hand­
werks statt. Ei r.prlcht der Kreislei­
ter. Die deutschen Betrlebsfuhrer des 
Handwerks nehmen mit Ihren deut­
schen OelolRschaltsmitglledern ge­
schlossen an dieser Kundgebung teil. 

(Igllnski) Kteishandwcrksmcister. 

- D A F.- A N Z E I G E N 
Sportamt 
N S G . „ K r a l l durch Freude" . 
Kinderturnen und Spille: zwei bis sechs 

Jahre: montags, mlttwodti. trcltagi 
10 bis 11 Uhr, Kielner Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad; montags 15 bis 10 
Uhr, OioBcr Sportiaal, MBdt. Hallen­
bad, Dletrlch-Eckart-Str.; sechs bis 
zehn Jahre: Ireltagi 15 bl i 16 Übt, 
Oroßcr Soortiaal, Stldt. Hallenbad; 
zwei bis zehn Jahre: dienstags 15 bis 
17 Uhr. Mldchcnobcrschule, Schlage-
terstraOe 140. Leitung: Sportlehterlo 
Titzner. Hauptllbungiwarlln Klrscht. 

Lelbeitibuno nach Muilk lllr Frauin: 
montags 20 bis 21 Uhr. OroBer Sport­
saal, Stldt. Hallenbad. I eltung: Sport­
lehrerin Klrscht: dienstags 9 bis 10 
Uhr, OroBer Sportsaal, Stldt. Hallen­
bad. Dietrich I r l : u t-Straße. Leitung: 
Spotllehrerin Tatzner. 

Schwimmen lür Mlnnir und Frauin: 
montags 19 bis 22 Uhr, Stadt. Hallen­
bad. Leitung: Bademelster Morgen­
stern. Anmeldung und Bezahlung nur 
beim Sportamt ..KdF.". KOnig-Hcinrldi-
Straße 33. EinlaB nur gegen Jahres­
sportkarte mit der neuen Abstempe­
lung. 

In Vorbiriltung: 1) Allgemeine Körper­
schule (Or MSnncr u. Frauen. 2) Sport 
lür Kriegsversehrte und Körperbehin­
derte. Anmeldungen nur beim Sport­
amt „KdF.". Könlg-Heinrlcb-Str. 33, 
Fernrut 178-98 oder 250-50, App. 31 . 

Dlinmiundin dei Sportamlci: montags 
bis freitags 10.30 bis 13 Uhr, don­
nerstags 15 bis 17 Uhr. 

Sportwarti: tlbuncsabend letzt freitags 
19 bl i 20 Uhr, OroBer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. 

Sportwartinnen: Ubungsahend montags 
19 bis 20 Uhr, OroBer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. 

Ktolilrauenmuilarsportgruppi: tlbuncs-
abend freltaes 20 bis 21 Uhr, OroBer 
Spottsaal. Stldt. Hallenbad. 

„Lelslunqsertflrhtlflunnswerk" 
Im LeistungsertUchtigungswerk (Beruts-

erzichungswerk) der Deutschen Ar­
beltsfront, Meisterhausstr. 47, zwi­
schen Splnnllnle und Danzlger Str., 
laufen demnadtst lolgcnde Lehtge-
melnsdtaltcn an: Stenografie, Stute 
I, Ia. I I und I I I , Dauer je Stute: 20 
Abende, Oebllhr je Stufe: 7 RM. 
Ucbungsgemcinschalt nach Stanogralle, 
Stufe II und I I I , Dauer )e Stufe: 20 
Abende, Oebtlbr Je Stufe: 6 RM. Ma-
•dilnischrelben, Stufe I und I I , Dauer 
Je Stute: 20 Abende. Oebllhr je Stu­
te: 12 RM. Dil deutsche Spracht In 
WoM und Schrill lllr din Biruf, Stuic 
I und II Dauer Je Stufe: 20 Abende, 
Gebühr jo Stuf«: 6 RM, Karts) und 

Registratur, Dauer: 10 Abende. Oe­
bllhr: 4 RM. Fermulerwcion, Dauer: 
4 Abende, GcbUhr: 2 RM. Rlchllgi 
Bedienung d u Fernsprecherl: In die­
ser Lehrgcmelnschalt wird auch die 
Besichtigung des Fernsprechamtes vor­
genommen; Dauer: 4 Abende. Gebuhr: 
2 RM. Dir neuieltllche Bril l , Dauer: 
20 Abende. Oebllhr: 6 RM. Kaulmün-
nlschn Rechnen, Stufe I. I I und I I I , 
Dauer ]e Stute: 20 Abende. Gebühr 
Je Stute: 6 RM. Betriebsabrechnung, 
Dauer: 4 Abende. Qebuhr: 2 RM. 
Betriebswirtschaftslehre, Dauer: 12 
Abende, Gebühr: 5 RM. Stiuirricht, 
Dauer: 20 Abende, Oebllhr: 5 RM. 
Buchführung I. II und I I I , Dauet: 20 
Abende. Gebühr: 6 RM. Vorberil 
tungslehrgünge lur Bllonibuchhaltir 
prülung: Für diese Lehrgänge Anmel­
dungen bitte solortl Oebühr: fi RM. 
Lilstungslohnabrechnung lUr das Bau­
gewerbe, Dauer: 4 Abende. Gebühr: 
2 RM. Technische! Zeichnen, Stute 
I . I I und I I I . Dauer Ie Stute: 20 Aben­
de. Oebühr ie Stute: 8 RM. Die An­
meldungen müssen persönlich Im Lei-
stungsertüchtlgungswerk vorgenommen 
werden. Dienststunden: montags und 
donnerstags von 7—12.30 und 14 bis 
19.30 Uhr, dienstags und treitags 
von 7—12.30 und 14—17 Übt. 

K A U P G E S U C H E 
Kompressor, möglichst fahrbar oder 

elektrisch, sucht Edmund Wies 
ner, König - Heinrich - Straße 91 
Fernruf 168-63. 

Speisezimmer, mögl. helles, Kleider 
schrank, Teppich, Harmonium 
oder Klavier zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 34B2 an die LZ. 

Pelzmantel zu kauten gesucht, evtl. 
Tausch gegen 3 Paar Damenleder-
schuhe. Gr. 39. und eleklr. Kocher. 
Angebole unter 2199 an LZ. 

Langhaariger schwarzer Sdiaterhund zu 
kauten gesucht. Deutsche Ocnossen-
ichalt Andreashof. 

Spielzeug (Puppe, Puppenwagen, Eisen­
bahn und anderes) suche zu kaufen, 
Angebote mit Preis unter 2179 nnLZ 

1 Paar hohe Herrcn-Schaltstlelel. gut 
erhallen, Or. 42, 1 Paar Damen-Sdiaft-
stielel, gut erhalten, braun oder 
schwarz, zu kauten gesucht. Angebote 
unier 1730 an LZ. 

Puppenwagen und Teddybär, beides nur 
In gutem Zustande, zu kauten gesucht 
Fernrul 177-72, 

Smoking (1,80 m) zu kaufen gesucht 
Angebote unter 2244 an LZ. 

Einrichtung lür Tischlerei und Schlosse­
rei, einzeln oder Im ganzen, für Be­
trieb zu kauten oder langlristig gegen 
gute Entschädigung zu leiben gesucht. 
Angebote, auch nur lür einzelne Werk-
zeuge usw.. unter A 2412 an die LZ. 

Waschketnl, neu oder «braucht, für 
Waschküche elnei Unternehmens mit 
150 Mann Belegschail zu kauten ge­
sucht. Angebote mit näheren Anga-
ben unter A 2414 an die LZ. 

SchrSnki, Regale. Tische und sonstige 
Einrichtung. (Ur Orouküche geeignet, 
sowie stabile tiefe Ladenregale lür 
Lagerung von grSBercn Mengen Bett-
wasche, Wolldecken uiw. gedacht, ge­
braucht odet neu von Unternehmen 
dringend zu kaufen oder langlristig 
zu mieten gesucht. Angebote unter 
A 2415 an die LZ. 

Anhänger, 3 t. lüt LKW.-Wagen, neu 
oder gebraucht, zu kauten gesucht. 
Brauerei A. Anstadt's Elben, A0., 
Frldciicusst.ra.fic 34/38. 

Elektrischer Kochherd, 2flaiuin.. 220 
Volt, sofort zu kaufen gesucht. An-
gehote unter K. 751 LZ. erbeten 

Drehbänke zu kaulen oder pachten tut 
Großbetrieb solort gesucht. Komplet­
te Schlosserei mit evtl. Beteiligung 
bevorzugt. Entsprechende Räume sind 
vorhanden. Angebote untet 1995 an 
LZ. erbeten. 

Oul erhaltenes Akkordeon kautl Nohlen, 
Lilnnannstadt. Adoll-Hltler-Str. 119. 

Wir luchin zwei Junge Hunde, evtl. 
Wollshunde, die sich als Wachhunde 
eignen. Gell. Angebote an Toma-
schower Otanzstolt-Fabrlk. 0. in. b. 
H., Adoll-Hltler-Str. 203/205. Fernrut 
251-28. 

Zu kaufen oder zu pachten gesucht 
ein Fabrikgrundstück, Parterre, 
kann auch mit einem Stockwerk 
sein, mit Hof und Wirtschaftsge­
bäuden, 1500 bis 2000 qm Innen­
flache, von einer Lebensmittelfir­
ma, Angebote erbitte unter 1627 
an die LZ 

Krempelwolf, auch altere reparatur­
bedürftige Maschinen, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
1679 an LZ 

Gebrauchte oder auch neue Hobelbänke 
zu kaulen gesucht. Anrut 198-60, In-
nenapparat Nr. 4. erbeten. 

Kauf« Feldbett. Ruf 228-21 von 10 bis 
12 .Uhr. 

Akkordion zu kaulen gesucht. Angebote 
unlet 2052 an LZ. 

Dringend großer heisekorb zu kaulen 
gesucht. Angebote n, 2225 an LZ. 

Klavier zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 2206 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Jungoeielli Ende 30, sucht passende 

Lebensgefährtin zwecks baldiger Hei­
rat kennenzulernen. Alter 25—35 
Jahre. Junge Witwe nicht ausgeschlos­
sen. Etwünschl ist schreib- u. rechen-
kundige Dame zur Führung eines Un­
ternehmens. Nur ernstgemeinte Zu-
schrillen mit Lichtbild unter A 2429 
an l.z. 

Deulschir (Allreich), i. Z. Im Warthe-
land tlt lg (Behörde), groB, gute Er­
scheinung, 53 Jahre, geschieden, ohne 
Verpflichtung, sucht Frau oder Frl. 
kennenzulernen zwecks späterer Hei­
ra t Zuschritten u. A 2428 an LZ 

RhilnlSndirln (Wllws), 45 J.. gut aus­
sehend, votlschl., mlttelgr., warmher­
zig und lebcnslroh, vielseitig interes­
siert, musikalisch, prima Haustrau. 
Im Altreich kaulm. tätig, Möbel- und 
Wäscheausstattung vorb.. sucht gebil­
deten, charaktervollen und Intelligen­
ten Lebenskameraden. Zuschritten un-

_ t e r A 2430 an LZ. 
Witwi, alleinstehend, vermögend, gut 

aussehend, wünscht einen gemütvollen 
Herrn, nur aus besseren Kreisen, In 
guter Position, Alter 53—80, zwecks 
Heirat kennenzulernen. Nur ernstgrm. 
Zuschritten unter 2288 nn die LZ. 

Glücklich hilratin? — Dann Eheanbah­
nung. Frau H. v. Redwitz. Königs-
berg/Pr.. Hinterroßgarten 40. Zweig­
stelle In Breslau, Tauentzlenstt. 45. 
Reelle und langjährige Ehemittlung al­
ler Kreise. Stadt und Land. Einheira­
ten In Landwirtschatten. Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskuntt 
kostenlos, verschwiegen. Alle Oaue. 

ÖsTitoulsdie Eheanbahnung, Posen, Kohl-
elsstraße 6, W. 2. vermittelt Ehe­
partner für Stadt und Land in allen 
Oesellschattskrcisen. Auskunft kosten­
los, Ciaire Lopp, 

uvtej Frau Erika Bauer. Vornehme IntlJHB 
le Eheanbahnung, Rieslau, A 
Platz 3/4, I I I . Beratung diski" 
erlolgreich. Rückporto 

, schlän^jj 
Erscheinung, mit Ausst. und V y w 
wünscht Herrn In guter Pos. t>l» 
zwecks Heirat kennenzulernen, 
schrillen unter A 2439 ,m i ' -j'j 

Ingenieur sehnt sich nach harmonl' 
Eheglück mit gebildeter D a r f l f j 
Mitte 20 bis etwa Mitte 30. 
239 dch. Brielhund Treuheit. , J 
annähme Danzlg. Schlicßlach _2rjt^ 

Wilwi, gut aussehend, ohne Anhj"'fcfj 
Jahre, sudit Bekanntschaft mit 
In guter Position bis 60 J. '^pf 

Angebote späterer Heirat 
A 2434 an LZ. 

Endvlirzlgirln, ohne Anhang, bcrulviff 
mit kl. Wohnung und ""Erspar"! , . 
wünscht Bekanntschalt mit H"SifJ 
55 J. zwecks späterer Heirat. " j H 

, mit Kind nicht ausgeschlossen-, 
zuschritten unter 2314 an dle^Lfr 

Gebildete Endvierzigerin sucht »" '« j 
sem Wege, da sehr zurückgcrolt' (fl 
bend, gcblld. Heim bis 58 \ . - f - \ 
Oedankenaustausch, Besuch von ,,>'] 
Konzerte und Theater bei i' 1 ' > I 

Angebote " Kasse, später Heirat 
2317 an LZ. 

Witwe", 52 Jahre, gute Erscheinung 
tclligent, eigene Wohnung, raöca'pfl 
nen soliden gebildeten Herrn ' {A 
Alters zwecks Heirat kennc>"c itf 
Zuschritten u. 2296 an dle_Ly 

WUnschi zwecks Heirat die BcknnntM 
eines intelligenten Herrn W .«i'l 
von 3 5 — I i Jahren. Nur crnsls«t|il 
te Anträge u. 2254 an U-J^A 

Sucht lür meine Nichte, 22 J—,« 
schlank, mittelgroß, die Beknnn",? 
eines netten Herrn bis 35 J-. r V. 
späterer Heirat. Kaufmännisch^ J 
blndungcn vorhanden. Nur C c * i f 
tlge Ergänzungen entscheiden, 
böte unter 2191 an LZ. 

52, groß, blond, sch lank .^ 
Wohnung. * nijJ 

Litzmannstädter, 22 Jahre, 
von angenehmem Xußeren. 

Wltwt 
Anhang, mit eigen 
Wlcdethelrat mit gebildetem « 
bis 60 Jahre, in guter P o s l l i 0 " / 
amter bevorzugt. Emsigem. z " 
i.-n unter 2186 an LZ. nW-

'• * ' Stil­voll, wünscht liebes passendes JH 
zwecks späterer Heirat kenn«»-" 
nen. Nur ernstgemeinte 7 » ? ' a 
mit Bild unter 2349 an d l e J j > j M 

Einheirat In ein Lebensmittel1-* ** 
oder Oastwlrtschall gewünsch'-. r . 
42 J„ mlllelgroB. Fachmann rn'y'l 
vermögen. Suche eine Hebe Rute srt 
Witwe mit Kind nldit ausgesd11" J 
Zuschritten unter 2333 an ]J^/A 

im »'"»Vf 
die 8 « V 

H a i 

siauf/ i 

Zwtl Jungt nette Mädel 
18—20 Jahren suchen 
schalt zweier Herren im Alter 
Jahre. Zuschritten mit BIW 
2368 an LZ. 

lungcti t l l t mit«. Alters. 1. 
i Bekan 

oder Witwe zwecks 
wUnschl die Beknnntsdia'lt eine* ..jl 

Angebote u. 2344 8 0 ^ 7 
leins 
Heirat 

D u Allolnielns müde, sucht cl"w 
lelmtehende Frau aut diese» ..FF. 
die Bekanntschalt eines allci"", <J 
den Intelligenten Herrn Im Alt«' V 
40—45 Jahren zwecks Heirat-,»,/ 
schrillen erbeten unter 2253_JAy 

Kallidi. Soliden gebildeten «N"SNÄ 
rer, Prolcssor nnüenelim) bis o^.'j! 
re wUnscht zwecks späterer "JR 
Intelligente nette Warthcländcrin GM 
leren Alters kennenzulernen, .wf* 
Durchsdiniltslyp.) Versorgt. VI 

u, A .2444 aa v* Heim, Zuscbr, 

f«n ?« G > 

C g plnw 
C S , über 

H % ^ Sa 

Ur,? berelc 
f h ' ."oute 
l ^ t e r k u l 
bin £U"<1 bttl Wehn 

Ad„Sholie 
859« ut 

i f f c g g j 

E i J f t In 

kühl; F ( " -

» b S h r ni 

"bracht 
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t a g i n i i i i m n n n s i t u ü LitzmannftaOtö Öeutfcbe Frauen ftnt) ftete einfatjbereit 
T o r o d e r F e n s t e r ? 

«Das Bild der vorvorigen Woche aus unserer 
„Wer kennt Litzmannstadt genau?" 

J"«1» natürlich keinen Leuchtturm, weil es 
J*6n solchen in Litzmannstadt nicht gibt. Es 
ijr das eine der Laternen vor der Matthäi-
pfce in der unteren Adolf-Hitler-Straße. 

Eindrucksvolle Kundgebung der Kreislrauenschaitsleitung / Kreisleiter Knaup gab Au itakt zur Winterarbeit I Begeisterte Zustimmung 

rlkn Nest" 
t sich dug 
off, so 3 und 96 g 
oder unj 
diese 

.15 m SW» en an 1 ^ , 
ei le ausDJ 
w e i t e m K, 

breit , **5 
;e). D ie JJ 
änzungs"Ji 
altes Kl«f 
n sind »' 

1 d ta<£!* 
r abblir*'? 
•ni-ken rc 

sci«4 
»he « . » ^ 
; und t " " . 

( A u f n . : Jaskow) 

. ß»s Bild, das wir heute zeigen und das 
jr'eren Landsern im Feld eine Brücke zur 
riliatstadt sein will, ist viel leichter zu er-
JJJien. Wo ist diese architektonische Ein­
he i t zu finden? A. K. 

Wir gratulieren) Der ehemalige Webmeister 
?<J Hausbesitzer August Güttel und dessen 
jtefrau Martha, geb. Herrmann , Zimmer-
S^nstraße 30, begehen heute das Fest der 
jj^'denen Hochzeit. Die Jubilarin ist im Besitz 

Mutterkreuzes. Von den Kindern ist ein 
? Qn gefallen. Der jüngste, der noch als eln-
j?96r lebt, zieht in diesen Tagen den feldgrauen 
J^k an. Das Paar erfreut sich guter Ge­
radheit. 
«J^r 6. Schuhabschnlttl Wir berichteten ge-
r**h von einem Abschnitt der Reichsklelder-
Sf*e> für Knaben und Mädchen, der am 1. 
T^ember seine Gültigkeit verliert. Durch 
* e n Druckfehler ist ein falscher Abschnitt an-
*9eben worden. Es muß richtig heißen: der 

^hste Abschnitt I 
, Das muß man wissen! Die Sprechstunde 
r* Oberbürgermeisters ist verlegt. — Rege-
?aH der Einkellerung von Speisekartoffeln. — 
i^sleihezeiten der Volksbücherei. — Näheres 
5 1 1 amtlichen Teil. 

W j e wir bereits kurz berichteten, nahm 
die Winterarbeit der NS.-Frauenschaft/Deut­
sches Frauenwerk mit einer Kundgebung in 
der Sporthalle am Freitagabend ihren Auftakt. 
Schneidige Klänge des Gaumusikzuges des 
RAD., Arbeitsgau XL, unter Obermusikzug­
führer Kimmel erhöhten die erwartungsvolle 
Stimmung in der dichtgefülhen Halle, die mit 
frischem Grün und den Fahnen der Bewegung 
ausgeschmückt war und deren Stirnseite das 
Hoheitszeichen trug, zu beiden Seiten flan­
kiert von der Rune der NS -Frauenscha't. Auf 
der Bühne hatten BDM. und Jugendgruppe im 
offenen Viereck um das Musikkorps Platz ge­
nommen, wo nach dem Eintreffen des Kreis­
leiters später auch die Fahnenträger aufmar­
schierten. Und doch glich der Einklang der 
Kundgebung in Lied und Wort mehr dem 
einer Feierstunde, durchpulst von dem seheri­
schen Geist eines Dietrich Eckart und eines 
Bismarck. Hier der politische Rufer einer 
neuen Wende mit seinem „Deutschland er-
wachel" und dort der Staatsmann, schon zu 
seiner Zeit um das Wirken der deutschen 
Frau zum Wohle des Reiches wissend. 

Nach dem Bekenntnislied „Deutschland, 
heiliges Wor t " sprach Kreisfrauenschaftsleite-
rin G o d b e r s e n die Begrüßung und bat Kreis­
leiter K n a u p , den Frauen seines Hoheits­
gebietes die Parole für die beginnende Win­
terarbeit zu geben. Eine reine Frauenver­
sammlung, meinte der Kre'sleiter, ist für uns 
eigentlich ein seltenes Bild, und doch ist auch 
diese Form der politischen Ausrichtung in ge­
wissen Zeitabschnitten angebracht, wenn wir 
bedenken, wie selbstverständlich und mit 
welchem Einsatzwillen gerade sie seit Beginn 
dieses Krieges in die Bresche gesprungen sind 
und neben ihren häuslichen Pflichten die Ar­
beitsplätze unserer wehrfähigen Männer in 
Fabriken und Büros, auf Bauernhöfen und im 
Verkehr versehen. So nehmen unsere Frauen 
gleichermaßen Anteil an dem Geschehen un­
serer Zeit und tragen nicht» mit Parlaments­
reden, sondern innerhalb der Heimatfront ihr 
Teil zum Siege bei, wie das beispielsweise 
der unpolitischen Frauengeneration des Welt­
krieges kaum möglich gewesen ist. 

Unsere Frauen von heute wissen, worum 
es in diesem Kampf geht, rief der Redner 
unter Beifall in den Saal, denn Juda und der 
Kapitalismus haben die Maske fallen lassen. 

In diesem Zusammenhang gab Kre'sleiter 
K n a u p einen umfassenden Uberblick über 
die Kampfzeit. Damals hat der Führer die 

Internationalen Verpflichtungen von Juden­
tum, Freimaurerei und Bolschewismus rück­
sichtslos zersprengt, hat die Parteien zer­
schlagen und die innere Zersetzung unseres 
Volkes ausgemerzt. Daß dieser Zustand nie­
mals mehr wiederkehre, sei die Aufgabe un­
serer Frauen. Als Hüterinnen und Glaubens­
trägerinnen stehen sie in ihren Familien. In 
ihrer Hand liegt es, der Erziehung unserer Ju­
gend das Gepräge zu geben, weiches sie als 
nachwachsende Generation haben muß, um 
das Erbe der Frontsoldaten einst übernehmen 
zu können. 

Der Kroisleiter zollte sodann dem „Kampf­
heer an den Arbeitsplätzen der Männer" seine 
höchste Anerkennung und nahm scharf gegen 
jene Stellung, die glaubten, in anonymen Zu­
schriften den Arbeitseinsatz unserer Frauen 
erst anregen zu müssen, ohne sich selbst in 
die schaffende Front mit einzureihen. Ein 
Strom unendlicher Stärke zu immer neuem 
Kampfesmut dringe Tag für Tag nach draußen, 
wenn d !e Frauen aus dem Leben und den 
Aufgaben der Heimat berichten. Mehr und 
mehr werden sie in die Führungsaufgaben der 
Partei einrücken, werden die Block- und Zel­
lenleiter ablösen und es wird in dieser le­
bendigen Front kein Erstarren in Zuständig­
keiten geben. Mit äußerster Kameradschaft 
und höchster Pfl'chterfüllung der Partei und 
dem Volk gegenüber werden die Mütter ein 
leuchtendes Vorbild der Jugend werden und 
es wird die Sorge jeder deutschen Frau und 
wahren Mutter sein, daß die junge Mannschaft 
würdig in das Reich hineinwächst 

Unter stärkster Zustimmung behandelte 
Kreisleiter Knaup noch abschließend die täg­
lichen Sorgen der Hausfrauen, insbesondere 
das Einkaufen. Hier galt seine Mahnung, 
Rücksicht zu nehmen auf die Berufstätigen, 
den Frauen, die ihre Zeit noch einteilen kön­
nen. Ein scharfes Wort sprach er in der Frage 
des Abzeichentragens und in der Frage der 
Haltung fremden Volkstums, gegenüber. Keine 
deutsche Frau geht ; n Zukunft ohne Abzei­
chen und keine deutsche Frau, wenngleich 
sie jahrzehntelang mit dem fremden Volkstum 
gelebt, wird nur für einen Augenblick, um des 
lieben Vorteils willen ihre deutsche Haltung 
vergessenl 

So wird die Parole für die Winterarbeit 
lauten: Weiterhin Mobilisierung aller Kräftel 
Die Litzmannstädter Frauen haben bewiesen, 
daß es für sie eigentlich keine Arbeitsab­
schnitte gibt. Das ganze Jahr hindurch stan­
den sie freudig im Einsatz, ob es nun galt in 
der Nachbarschaftshilfe zu wirken oder Solda­
tensocken zu stopfen. Jetzt aber, wo wir uns 
für eine neue Kriegsweihnacht rüsten, werden 
wir alle doppelt eifrig sein, unseren Kindern 
eine echt deutsche Weihnacht unter dem 
Lichterbaum zu bescheren. 

Mi t der Aufforderung, stets einsatzbereit 
zu sein und uns durch nichts <n unserem 
Glauben und 'n unserer Treue zum Führer 
wankend machen zu lassen, beschloß Kreislei­
ter Knaup die eindrucksvolle Kundgebung, 
die zu einem neuen Bekenntnis unseres uner­
schütterlichen Zusammenstehens und Sieges­
willens Wurde. dn. 

Bnc eigenhetm-MoÖ eröffnet 
Durch Sparen gelangt man zu einem schönen Eigenhelm I Ausstellung in der LutherstraBe 

.̂•sppct litrmtntjcKomof um PunKte im Vordergrund des Sports 
t* Während d ie gesamte deutsche, mi t Ih rer A n -
sC* c ' 'schaft nach Mi l l ionen zahlende F u ß b a l l -
jJ'Jelnde heute in Gedanken In S t u t t g a r t zum 
l.!;',,"-11 Endspiel u m den Fußbal lpoka l zwischen 
tVT' H a m b u r g und V l e n n a - W l e n wel l t und durch 

R u n d f u n k w ieder Gelegenheit bekommen 
täte' an Ihm wenigstens aus der Ferne te l lzunoh-

j . [ ( 3 steht in den einzelnen Gauen der vor W o -
inrtivi«a'<r.£ " b e g o n n e n e K a m p f u m die begehrten P u n k t e 

' , m e « « » g t t n n «»'»•Ii i: für die Meisterschaft Im Vordergrund 
•j, wel WTC? gewinnt forteesetzt s te l lende Ante i lnahme, 

rjg disM e l JJ gewinnt fortgesetzt steigende Ante i lnahme, 
hjf Sportgau W a r t h e l a n d weist heute be -
»C? den sechsten Rundenspiel tag auf, an dem 
j , Jjhals a l le Mannschaf ten I m K a m p f stehen, die 
taijer Gauklasse n u n m e h r In er f reu l icher Regc l -
i r j 'Bke i t Ih re Fußbal lspiele durch führen . I n 
!.,'' ''• in .: ii ii i :i (l t hat d ie SG. U n i o n das Glück , 
[(JJ'e bereits das dr i t te Spiel h intere inander In 
i K l eigenen M a u e r n durchführen zu können , das 
Hj. Segen die vermut l i ch schwächste Mannschaft 

Klasse, den Neu l ing Reichsbahn Posen führ t , 
rju «le Un ion etwa die gleiche E l f stel len k a n n , 
t jkj 'lch an den letzten Sonntagen so erfolgreich 
W» ?' w l r d m " e 'nem neuer l ichen Punk tgewinn 
» ^ a n e t w e r d e n kürinen, sowenig es angebracht 
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G a u -
t > 0 , ° s s e : U n i o n 97 Li tzmannstadt — Reichsbahn 
Ito)" 1 (14.30 U h r S t a d t . K a m p f b a h n a m H a u p t b a h n -
Kati * I S G - Fre ihaus—SGOP. L i tzmannstadt (Sport -
nit l ? m Freischütz, 14 U h r ) ; S G O P . Posen — S G . 
fi (13 U h r ) , D S C . Posen — T S G . Gnesen, 
l ( t j "W.—Post Posen. — 1. K l a s s e : Reichsbahn 
Vh " ""nstadt — Reichsbahn Ostrowo (14 U h r , 
t^J 'machtstadlon Blücherp la tz ) ; L S V . Posen — 

"«Ja. " Kutno , L S V . Hohensalza — T u S . H o h e n -

dball: 
biu j u ndenspie l der Staf fe l L l tzmnnnstadt : Relchs-

">-SQ. _ s q . U n i o n 97 (13 U h r . Blücherplatz) . 

If-Yerelnswettkampfe m i t V o r f ü h r u n g e n der 
*Vdt u n d Jugendlichen der T S G . 07 L l t z m a n n -
baici1 ' 1 5 ^ n r > T u r n h a l l e i m H a l l e n s c h w l m m -

• Straße der 8. A r m e e ) . 

Ist. den Gegner zu unterschätzen. Erhebl ich 
schwieriger Ist dagegen die Aufgabe, die die M a n n ­
schaft der hiesigen SGOP. zu losen hat. I n F r e i ­
h a u s steht Ihr eine E l f gegenüber, die bisher 
(zumal gegen d ie stärksten Gegner) überaus u n ­
glückl ich gekämpf t hat und re i f Ist fü r den ersten 
Punktegewinn . D e r starke DSC. hatte am Vorsonn­
tag I n Frelhous sehr zu k ä m p f e n , u m m i t G lück 
In den letzten M i n u t e n zu e inem 3:1-Siege zu 
k o m m e n , nachdem der N S G . be im l : l - S t a n d nach 
Halbzel t e in zweites T o r nicht gewertet w u r d e . 
Es w i r d also einer besonderen Leistung unserer 
Polizisten bedür fen , wol len sie nicht abermals ge­
schlagen werden . 

D i e restl ichen dre i Spiele gehen In P o s e n 
vor sich, sämtl ich auf dem ReTchsbahnsportplatz. 
Dabei muß die SG. K a 11 s c h m i t der S G O P . Po ­
sen den schweren K a m p f u m den ersten Platz aus­
tragen, w ä h r e n d T S G . G n e s e n gegen den D S C . 
anzutre ten hat . Ob hierbei die beiden noch u n ­
geschlagenen „Außensei ter" w e i t e r h i n unbesiegt 
b le iben, Ist abzuwar ten . Gaumeister SG. D W . t r i t t 
gegen die Post Posen an, die auch durchaus zu 
einer Überraschung fäh ig Ist. 

Drei Spiele In der 1. Fußballklasse 
Eine gewisse K l ä r u n g w i r d auch In der 1. K las ­

se e int re ten, sowohl Im Or ts t re f fen der beiden 
noch ungeschlagenen Hohensalzaer Mannschaf ten, 
als auch i m Lt tzmannstädter Spiel der beiden 
Reichsbahn-Mannschaften, die sich u m einen vor ­
deren TabeUenplatz bemühen . Ob sich Ostrowo 
hier gegen die L i tzmannstädter K a m e r a d e n durch ­
setzen k a n n , m u ß abgewartet w e r d e n . Sicher 
dür f te dagegen e in Sieg des L S V . Posen gegen 
K u t n o sein. Das L l tzmannstadter Spiel a m B l ü ­
cherplatz w i r d m i t e inem Interessanten H a n d b a l l ­
spiel der Reichsbahn gegen die SO. U n i o n einge­
le i tet . L. 

Spielberechtigung für Urlauber 
Hinsicht l ich der Splelberccht lgung von z iv i len 

U r l a u b e r n (aus der Rüstungsindustr ie usw.), d ie 
f ü r Ihren S tamm vere in spielen wo l len , hat d ie 
Relchssport führung eine Best immung dahingehend 
getrof fen, daß diese U r l a u b e r schon be i e inem 
U r l a u b von mindestens d r e i T a g e n bei I h r e m 
S t a m m v e r e i n m i t w i r k e n d ü r f e n , vorausgesetzt, daß 
d ie Genehmigung des zuständigen Gaufachwartes 
eingeholt w o r d e n ist. Diese Best immung bezieht 
sich n i c h t auf Angehör ige der W e h r m a c h t . 

Zu den wichtigsten und vordringlichsten 
Aufgaben der Nachkriegszeit gehött zweifellos 
die Durchführung des deutschen Wohnungs­
baues. Wenn auch nicht übersehen werden 
soll, daß zur Steuerung der drängendsten Wohn­
probleme, insbesondere auch In den neuen Ost­
gebieten in der eisten Nachkriegszeit der Bigen-
heimbau zunächst hinter dem Bau von Geschoß­
wohnungen wird zurücktreten müssen, so steht 
doch nach maßgeblichen Äußerungen verant-
wortl'cher Stellen heute schon fest, daß nicht 
zuletzt aus allgemeinen volkspolitischen Grün­
den auch der Eigenheimbau mit Privatkapital 
von vornherein eine ganz besondere Pflege er­
fahren wird. Die Größe der gestellten Aufgaben 
erfordert schon jetzt die Mobilisierung elller 
verfügbaren Kräfte Es ist daher zu begrüßen, 
daß die Bank Litzmannstädter Industrieller in 
ihren Räumen in der Lutheretraße 15 In Ver­
bindung mit der Bausparkasse der deutschen 
Volk6banken eine Eigenheim-Modellschau zeigt. 

Gestern vormittag wurde die in Gegenwart 
von Vertretern von Partei, Wehrmacht, Staat, 
Stadt und Wirtschaft eröffnet. Die Schau bringt 
eine Anzahl Ein- und Zweifamilienhäuser (dar­
unter solche für Handwerker) mit Grundrissen 
und Bauprei6en, die so bestrickend sind, daß 
man Lu6t kriegt, E ich das eine oder andere 
Haus zu ertjauon. Nach der Begrüßung der Er­
schienenen durch Bankdirektor Ranke hielt Dr. 
Lang, der Anwalt des Deutschen Genoesen-

Hler spricht 

schaftsverbandes, einen längeren Vortrag über 
die Möglichkeit, durch Bausparen zu einem 
Eigenheim zu gelangen. Im Anschluß daran 
sprach Architekt Relnsch von den Bausparkas­
sen der Deutschen Volksbanken über neuzeit­
liches Bauen und erläuterte anhand der aus­
gestellten Modelle die Möglichkeiten desBauens. 
Wer ein Eigenkapital von 25 v. H. der Bau­
summe besitzt, kann sofort zu einem Eigenheim 
gelangen. Aber audh dem Volksgenossen ohne 
jedes Kapital ist das ohne besondere finanzielle 
Schwierigkeiten möglich. A. K. 

Einführung des Haushaltspasses. Mit dem 
1. November w'rd für den Reichsgau Warthe­
land der Haushaltspaß für gewerbliche Erzeug­
nisse dn Kraft gesetzt. Al le nicht durch beson­
dere Bezug6'berechtigungen bewirtschafteten ge­
werblichen Erzeugnisse dürfen von diesem Zelt­
punkt ab nur noch unter Vorlage des Haus­
haltspasses bezogen werden. 

Ein Totschläger. In den letzten Monaten Ist 
der 22jährige Pole Josef Nockow6ki in Kola-
cinek, Kr. Litzmannstadt, gegen mehrere pol­
nische Familien tätlich vorgegangen. Männer, 
die ihm entgegentraten, schlug er einfach mit 
einem Knüppel nieder. Eine dieser Personen Ist 
an den Folgen der Verletzungen verstorben. 
Nockowski wurde festgenommen. 

Wi r verdunkeln heute von 17.20 bis 6.15 Uhr 

" l e ^ f i p ! GeneralmitgUeöerappelle aller Parteimitglieder 
Der Krelilelter. Achtung, Parteimitglieder! Die Ocneral-

mttglledcrappelle der gesamten Partelgenoisenschalt linden 
wie tolgt statt: 

Am 2. 11. 1943: Helenenhot, Nordstr. 36. 19.30 Uhr. 
Ortsgruppen: Helcnenhol, Fridcricus. HindenburB, Wald­
born, Slockhof. Redner: Der Kreisleiter. 

Am 3. 11. 1943: 1. Oelolgschaltsraum Schelbler ft Oroh-
msnn, Mark-MeiBen-Str. 68, 19.30 Uhr. OrtSEruppen: Qucll-
park, Schlcsing, Eichenhain. Redner: Pg. Martin. 2. Oasl-
ilätte am Volkspark um 20 Uhr. Ortsgruppen: Volkspark, 
Altstadt, Ooldcnau. Redoer: Pg. Schlötzcr. 3. Turnsaal der 
Volksschule,Winzcrwcg S/7,19.30 Uhr. Ortsgruppen: Hclnzeis-
hot, Nlederfclde, Radegast. Redner: Pg. Karten. 4. OUnther-
Prlen-Schule, Ostlandstr. 191, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Ska-
gerrak, Zellgarn, Frledrlcfashagen. Redner: Pg. Nega. 
5. eelolgtchattiraum Buhle, Dachdeckcrstr. 7/9, 19.30 Uhr. 
Ortsgruppen: Webern, Sachsenau, Weihersdorl. Redner: Pg. 
Borck. 

Am 4. 11 . 1943: 1 . Sporthallt HJ.-Park. 19.30 Uhr. 
Ortsgruppen: Moltke, Clausewitz, Spinnlinie, Sporthalle, 
Ludendorlt, BlOcberplatz, WaldschloB, Karlshof. Redner: 
Pg. SchlBtzer. 2. Sängerhaut, Qllckendeelerweg 5, 19.30 
Uhr. Ortsgruppen: Heldentat, Flughafen, Erzhausen, Schwa­
benberg. Redner: Pg. Karsah. 3. Volktblldungistltlt, Mcl-
tterhausstr. 94, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Mclsterhaus und 
Watierrlng. Redner: Pg. Nega. 4. Selolgichattsraum Oeyer, 
Adolf-Hltler-Str. 293, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Heerstraße, 
Ringbahn, Ellingshausen, SBdrlng, Roter Ring, Friesenplatz, 
Fichtenhot. Redner: Pg. Borde. 

Die Parteimitglieder haben an dem fllr ihre Ortsgruppe 
angesetzten Oeneralmltgllederappcll teilzunehmenI 

Der Krelsltlter. Die Kreisamtslelter, Kielsbeaultragten, 
Krcishauptstellenlciter, Krclsstellenleltcr und Mitarbeiter, 
hauptamtlich sowie ehrenamtlich tätig In der NSDAP.-Kreis­
leitung Lltzmnnnstadt, Krclswaltung der Deutschen Arbeits­
front, Kreisamtsleitung der NSV. und Kreislrauenschalt, 
nehmen am 2. 11.43, 19.30 Uhr, sm Qeneralmitgllcderappell 
Im groBen Saal des Helenenhofes, Nordstr. 36, teil. 

Dtr Krelilelter. Kreisamtsleiter und Ortsgruppenlclter 
nehmen am Montag, 1. 11. , an der Großkundgebung der 
Kreisbandwerkerschatt in der Sporthalle teil. Antreten 19.20 
Uhr am Eingang der Sporthalle. 

Dtr Kreltausblldungsltlttr. Kreislahne und folgende 
Ortsgruppenfahnen mit Begleiter Antreten Montag, 1. 11. , 
um 19.10 Uhr vor der Sporthalle zur Großkundgebung der 
Kreishandwerkerschaft: Altstadt, BIBcherplatz, Clausewitz, 
Fridcricus, Fricsenplatz, Helcnenhol, HindenburB. Mclster­
haus, Moltke, Quellpark, Ludendortl. Sporthalle, Spinnlinie, 
Skaserrak, Zellgarn, Schiesing, Stldrlng, Roter Ring, RlnB-
bahn, Schwabeoberg. 

0g. Witt trr lng. Dienstag, 2. 11. . um 20 Uhr Stabs­
besprechung Im Dg.-Helm für Amtsleiter der NSDAP., I U I . , 
des Deutschen Frauenwerks und die Führer der Gliederungen. 
Og. Ludtndorlf. Deutschet Frauenwerk. Arbeitsbesprechung 
18 Uhr DlenstaB. 

^Hamlet" t>on Oer Gegenwart aue gefehen 
^stauiiührung des Trauerspiels in einer Inszenierung von Siegfried Nürnberger 

r»- 0 8 -? Große und Bewundernswürd ige a m w a h -
Üchi Kunstwerk ist, daß es nicht nur auf a l le 
htti» t e n e l n e r überhaupt ku l tu r fäh lßen B e v ö l k c -
»UeR c ' n w i r k t , sondern daß diese W i r k u n g sich 
;.. i 11 > r> >. ..inl« T.l..l.,.n^.^. im,* Ihvon \A7nnHnl 

Über v ie le Jahrhunder te und ihren W a n d e l 
• "wicht und Geschmack erstreckt . Das K u n s t -

«t begreif t e inen solchen Re ich tum an I n h a l t e n 
tjj, l c h , daß jedes Ze i ta l te r i h m seine eigene Spra -
Una abgewinnen kann und sich davon erhoben 
Vify bereichert füh l t . Entstanden in der Ze l t e iner 
fhe-,, u t e roh und abgeschmackt erscheinenden 
^„"•«erkuitur, bedeutete „ H a m l e t " f ü r R o m a n t i k 
Jen v^ 'k l f i rung den G ip fe lpunk t e iner ichbezoge-
*r tn , j j ' t l lanschai iung. M a n schi lderte den D ä n e n -
r^eh i n l s den überspannten Schwl irmor, als e inen 
«lehnii ß l s c n interessanten Grenz fa l l zwischen M c -
BKu i e und Wahns inn . Frauen , nicht zuletzt 
gSrnL,Sandrock, entdeckten den femin inen Z u g i n 
f t n a 1 und stel l ten ihn heraus. Es l iegt auf der 
JUffn' d a l unsere eigene Ze l t gegen eine solche 
" l e v R E t 'b l l r fs ten Protest clnleg-m und sie als 

ty, P r Kewalt lgvinB des Kunstwerks nnsehen m u ß . 
i Wehou E n d e r s o f fenbart sich Hamle t unter der 
ui t j j £ l t u n g von Siegfr ied N ü r n b e r g e r und 
l'ristw," , 1 1 ( 1 i U I v u u minn, U *j I c .. „an 
« U l v ' S U Selbstzweck schien, die Verst r ickung In 
fla» i , . Z o 8 C l * n , das W ü t e n gegen die eigene Natur , 
} e h e ' 5 t In W a h r h e i t nu r die Bestät igung des hero l -
JJegt J fampfes , I n dem H a m l e t ehrenvol l u n t e r -
I%ri r einen Tatmenschen Ist es e in Leichtes, 
Cef», und entschlossen zu handeln , und w e r die 
•bei- ^, nicht kennt , braucht ke inen M u t . H a m l e t 
Juitio- B r nach seinen Anlagen vorbest immt, in 
y«ha« n Ze i ten e in dankbares V o l k zu glückl ichem 
r 1 ttMi.*u

 ' U h r e n . Das Schicksal wo l l te es anders. 
Je« *„, , t e Ihn In eine Ze l t , wo alles gärte , w o v le -
i mtnk W a r , m Staate D ä n e m a r k . Gegen seine 
°Übr« v u n d Ne igungen, gegen die eigene N a t u r 

»uchtc er, was i h m Ehre und Aufgabe vor ­

Darste l lung von A lber t D ö r n e r . Was 

Heri« -pj 
bis V<>M 

lerer. "Jjl 
Inderin ^ 

T<¥ 
I i i * * 

schrieben. D a ß er dabei unterg ing, l indert nichts 
an seinem R u h m , er w u ß t e u m die Notwend igke i t , 
V o r b i l d zu sein und dadurch in der Z u k u n f t die 
T a t e n zu w i r k e n , d ie der Gegenwar t versagt 
b l ieben. 

Das ist der H a m l e t , den Siegfr ied N ü r n b e r g e r 
v o r uns hinstel l t . E r fegt dadurch m i t kühner H a n d 
al len Staub v ie ler Jahrhunder te h inweg und en t ­
w i r f t e in frisches, kühnes, ja a temberaubend zei t ­
nahes B i ld eines zeltlosen Zeltgenossen. Es Ist u n ­
mögl ich, a l le d ie fe inen Z ü g e der Spiel le i tung 
nachzuzeichnen, die dabei auf fa l len und die nicht 
n u r von l iebevol ler Ver t i e fung , sondern auch 
außerordent l icher Belesenheit und Kenntnis der 
Theatergeschichte zeugen. W i r danken dieser 
Spiel le i tung, daß sie den D ich te r uns nahe br ingt 
und m i t Donners t imme zu uns sprechen läßt . 

I m Sinne dieser Auffassung gestaltete A l b e r t 
D ö r n e r m i t hoher K u l t u r der Sprache H a m l e t 
als den kämpfer ischen Menschen. Al les ha t sich 
gegen Ihn verschworen, der Onke l ist sein T o d ­
fe ind, F reunde bis auf den einen fa l len von i h m 
ab, die Gel iebte versteht ihn nicht , die eigene M u t ­
ter ist auf /1er Seite des Verbrechens, er miß t raut 
der eigenen Natur . U n d t rotzdem ringt er sich 
durch zur T a t , die ihm schwerer w i r d als Jedem 
anderen. Fal lend siegt er. Das w i r d uns m i t T ä n ­
deln und I ron ie , m i t Selbstzerflelschung und b i t ­
te rem Trotz , schließl ich m i t erlüster Leicht igkei t 
nach vol lbrachter T a t z u m t iefgehenden Erlebnis. 
Dieser H a m l e t Ist bis zum letzten W o r t eine k luge, 
m i t Leidenschaft e r füh l te u n d von Temperament 
e r fü l l te Leistung. Geradl ln iger in der An lag« Ist 
der Gegenspieler Claudius, dem Hans R e 11 z 
atmendes Leben ver l ieh . E i n neidvol ler Schurke, 
der K r o n e und König in an Bich r iß , aber zu w e ­
nig könig l ich war , u m sie zu behal ten, ein Schurke, 
der schließlich in der eigenen Schurkere i erst ickt . 
Polonlus, eine echte Shakespeare-Gestalt , Schwät ­

zer und Angeber , nicht argl ist ig, dazu re icht es 
nicht , aber gemeingefähr l ich in seiner D u m m h e i t 
u n d l iebedienerischen Beflissenheit» dazu aber nicht ohne Größe als sorgender Vater , so schi ldert 
I h n uns warmherz ig Gustav M a h n c k e. D a g e ­
gen boshaft von Gemüt , d ie Schulfreundschaft ve r ­
ra tend und zu Int r igantem Spiel bereit Rosencrantz 
und G ü l d e n s t e m , die von Hans B r e n d g e n s 
u n d He inz H a m m a n n s w i rksam dargestel l t 
werden . Herz l iche Töne unwandelbarer F r e u n d ­
schaft f indet August H ü t t e n als Horat lo m i t 
e iner schönen und l iebenswerten Darste l lung. A u f ­
brausende Leidenschaft ve rkörper t H e r m a n n 
S c h o l z al t der Bruder Opheliens, Laertes. Ophe ­
l ia selbst w u r d e von Ursula N o a c k dargestellt 
m i t e iner Mischung von mädchenhaf ter Unschuld 
und mänadenhaf ter Besessenheit, ein U r b i l d w e i b ­
l icher W a n d l u n g . D i e M ü t t e r darzustel len, diese 
Mischung von w i lder G ie r u n d inniger, vorbeha l t ­
loser Mut te r l i ebe , Ist schwer, le icht k o m m t e i n 
Na tu r t r i eb vor dem anderen zu kurz . D ie G e r ­
t r u d « von Her ta R ö h m e 1 schien uns m e h r 
Tr lebmensch als M u t t e r , sie spielte eine zerbro­
chene, ke iner A k t i o n mehr fähige M u t t e r , w a r da ­
f ü r u m so größer in der Darste l lung der E h e b r e ­
cher in . U n t e r der Schauspielertruppe heben w i r 
hervor Theo S c d a t und Siegfr ied N ü r n b e r ­
g e r , le tz terer m i t e iner l iebevoll durchdachten 
Kle inzeichnung des Schauspielers. E i n müder , v o m 
Leben geplagter, gehetzter, verachteter Komödiant , 
vor d e m m a n die Wäsche verschließt und dem 
m a n selbst das ehr l iche Begräbnis versagt, steht 
er bescheiden, m i t zerfranstem M a n t e l I m H i n t e r ­
grund, Doch als er die zündenden klassischen 
Verse z i t ier t , wächst er zu erhabener Größe, be ­
rauscht er Bich zu königl icher Macht , u m , ange­
stoßen, gleich wieder zu erwachen und zusam­
menzufa l len . I n wei teren k le ineren Ro l len : Ernst 
Fa lkenberg , Ado l f Rebel (Fort lnbras) , Jobst T lbor , 
F red RatenhofT. K u r t Lohbusch, R ichard K r a ­
mer , Otto Z w i c k e l , Emo Arnd t , Lothar H o f f m o n n , 
Hugo Krüger , L u d w i g Baschang und Jolanda 
Schüler. 

Das Bühnenbi ld Ist nament l ich bei e inem sol­
chen gedankenttefen W e r k mehr als malerischer 

H i n t e r g r u n d , es ist Symbol , das die ausgedrück­
ten Gedanken ebenso untermal t w i e die (von Adol f 
L e s s 1 e besorgte) M u s i k . W i l h e l m T c r b o v e n 
fand f ü r d ie V e r k e t t u n g des Königs In schwere 
Schuld (specrvergltterte Vorbauten) , schwerwuch­
tende Quadern eines lastenden Schicksals, trost­
lose Öde eines f re ien Feldes und die ganze Düster­
nis eines ver faulenden Zel ta l ters In Form und 
Farbe das t ref fende Symbol , D i e gleichem Geist 
entsprungenen, eine zeltlose Vergangenheit dar­
stel lenden Kostüme entwar f El len-Carola C a r ­
s t e n s . 

Das W e r k w u r d e m i t starker Ergr i f fenhei t und 
stürmischem Bei fa l l aufgenommen. Georg K e l l 

Musikalische Abendfe ier . H e u t e u m 17.30 U h r 
f indet In der Tr in i ta t isk i rche eine musikalische 
Abcndfe le r statt , d ie von der Wehrmacht vernn-
stalett w i r d . D ie Feier br ingt Orge l - und Gesang-
w e r k e von Johann Sebastian Bach und Hände l . 
M i t w i r k e n d e s ind: I lse L lnack-Schlüter aus B r a u n -
schwelg (A l t ) und Eduard BUchsel (Orgel) . 

Kammerkonzer t . H e u t e f indet In der S täd t i ­
schen Musikschule das 2. K a m m e r k o n z e r t statt. Es 
w e r d e n W e r k e von J . S. Bach aufgeführ t . 

Rundfunk vom Sonntag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8—8.30 Orgelmusik aus der 

Jahrhunderthallc zu Breslau. 9—10 Unter Scnatrkättlcin. 
10.15—11 Musikalischer Morgengruß. 11.05—11.30 Chor 
und Orchester der Rundlunkspiclschar Hamburg. 11.30 bis 
12.30 Beschwingte Musik. 12.40—14 Dat deutsche Volks­
konzert. 15—15.30 Solislenmusik: Schumann. Bahms, 
Dvorak. 15.30—16 Oustl Huber erzählt Märchen der Brü­
der Grimm. 16—18 Was sich Soldaten wünschen. 18 bis 
19.15 Konzert der Wiener Philharmoniker. Leitung: Karl 
Böhm. Vll. Slnlonle von Bruckner. 20.15—22 Melodische 
Kette aus Film und Operette. — D e u t s c h l a n d t e n -
d e r : 9—10 Unterhaltende Welsen. 18—19.15 Komponisten 
Im Wullenrock. 20.15—20.55 Musikalische Kostbarkeiten. 
20.55—22 Konzert der Wiener Staatsoper mit Werken von 
R. Strauß. 
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- A ' " " , 1 I T a i l h t U w t i 150 Jahre fceutfehe Wehrmacht in unferem WarthelanÖ 
Verantiüortuna Oer f?nfir>o*>n»n »,. . . _ Verantwortung Oer entlegenen 
Der weite Raum unseres Ostlandes mit 

seinen vielen langgestreckten sogenannten 
Straßendörfern und den noch zahlreicheren 
Einzelgehöften, die oft viele Kilometer weit 
von der nächsten, manchmal recht kleinen 
Ortschaft entfernt liegen, bilden auf man­
chen Gebieten des täglichen Lebens Erfor­
dernisse heraus, die man die „Verantwortung 
der Entlegenen" nennen könnte. Ja, diese Ent­
legenheit verpflichtet die Allgemeinheit. 

So kann ein Bauer in der weniger mit Ar­
beit belasteten stillen Zeit selbst einmal ein 
paar Fuhren Steine oder Erde auf einen zer­
fahrenen, ausgefurchten Weg fahren, vielleicht 
kann er auch durch einen selbstgeräumten Ab­
flußgraben dem Übel der Unpassierbarkeit ab­
helfen. Jede so erreichte Verbesserung macht 
sich selbst bezahlt, sie hilft Tiere, Geräte und 
Wagen schonen. Aber es wird damit noch 
mehr erreicht: die Sicherheit eines abseits der 
großen Straße sich befindlichen Besitztums 
wird erhöht. Beispielsweise wird ein herbei­
gerufener Arzt oder auch die Feuerwehr recht­
zeitig zur Stelle sein, wenn die Zufahrt zum 
Hof ohne Schwierigkeiten vor sich geht. 

Und gerade im Hinblick auf den Feuerschutz 
ist die Mithilfe jedes einzelnen, weit draußen 
vor den Toren Wohnenden ein selbstver­
ständliches Gebot. Ihn muß die Brauchbarkeit 
der Wege ebenso stark interessieren, wie das 
Vorhandensein des nötigen Löschwassers. Je 
näher und zweckmäßiger es zur Hoflage sich 
befindet, desto einfacher wi rd im Ernstfall die 
Brandbekämpfung sein. Dabei ist nicht zu ver­
gessen, daß bäuerliches Besitztum gerade im 
Krieg ein besonders wertvolles Eigentum, ein 
Bestandteil der zu sichernden Volksernährung 
darstellt. So ist es Pflicht insbesondere der 
schwer zu erreichenden Wirtschaften, sich von 
sich aus möglichst feuerfest zu machen. In 
diesem Sinne lagen die Brandschutzübungen, 
die im Laufe der letzten Wochen auf einigen 
Gutsbetrieben durchgeführt wurden, was sich 
als äußerst wichtig erwies und auch ander­
wärts — wie im Kreis Litzmannstadt-Land — 
zur Nachahmung empfohlen wird. oe. 

GroBfeuer öurch fplelenoc Klnöer 
Am 26. Oktober, gegen 13 Uhr, brannten '.n 

dem Dorfe Wola-Grzymalina (Kr. Lask), fünf 
Scheunen, vier Stallungen, ein Wohnhaus und 
ein Schuppen mit sämtlichem Inventar nieder. 
Der Schaden beträgt 30 000 RM. Der Brand 
Ist durch zwei Jungen von (leben Jahren ver­
ursacht worden, die in der Nähe einer Scheune 
mit Zündhölzern gespielt haben. Es wird er­
neut darauf hingewiesen, daß Eltern, die durch 
Verletzung ihrer Aufsichtspflicht gegenüber 
ihren Kindern solche Brandlegungen ermögli­
chen, bestraft werden. 

Gauhauptstadl 
Gästetag bei der NPEA. In Schloß Wollstein. 

Die NPEA. WarLheland veranstaltet am 31. 
Oktober in Schloß Wollstein einen Eltern- und 
Gästetag. Die Einrichtungen der Anstalt und 
eine Ausstellung werden vor- und nachmittags 
gezeigt. Um 14 Uhr ist im Stadion Wollstein 
eine Sportveranstaltung, anschließend Spiel 
und Musik in der Anstalt. 

Pablanltz 
B. Zum Konrektor ernannt. Der Volksschul­

lehrer Otto Herbert wurde in Würdigung seiner 
Verdienste auf dem Gebiete des deutschen 
,Vo]k66chulwe6cns der Stadt Pabianitz zum Kon­
rektor der Volksschule 2 ernannt. Lehrer Her-
ter hat sich auch zur polnischen Zeit um die 
Förderung des deutschen Schulwesens in Pa­
bianitz verdient gemacht. 

I w , e o lue kl 
Eine stolze Tradition kamplbewährten Soldatentuma / Immer wieder Kriegsschauplatz gewesen / Ein geschichtlicher Rückblick «'«EN K M 

, | V " JN dan 
NOT * ' R A 

Aus AnlaS dar Jeti t In unserer Gauhaupt ­
stadt gezeigten Ausstel lung „Unser Heer" 
dUrfte dieser A r t i k e l besondere Beachtung 
f inden. Er Ist dem Programmhef t dieser 
ebenso Interessanten w ie zei tgemäßen Waf­
fenschau en tnommen. 

Wartheland ist uraltes germanisches Land. 
Schon in vorgeschichtlicher Zeit wurde es 
von Burgundern, Wandalen und verwandten 
ostgermanischen Stämmen bewohnt, von deren 
Wehrhaftigkeit zahlreiche Waffenfunde be­
redtes Zeugnis ablegen. Zwar wurde das 
Land, als im 4. bis 7. Jahrhundert n. Chr. der 
größte Teil dieser Germanen abwanderte, von 
nachdrängenden Slawen in Besitz genommen, 
die unter Führung normannischer Fürsten 
schließlich den polnischen Staat gründeten, 
aber auch über diesen Staat behauptete jahr­
hundertelang das Deutsche Reich seine Ober­
hoheit, ganz abgesehen davon, daß zu allen 
Zeiten bis in die Gegenwart deutsches Solda-
tentum und deutsche Wehreinrichtungen in 
Polen immer eine wichtige Rolle gespielt ha­
ben. Des öfteren erschienen deutsche Kaiser 
als Heerführer >m Wartheland und brachten 
den polnischen Fürsten gegenüber die Macht 
des Reiches zur Geltung, so im Jahre 1005 
Heinrich I I . und im Jahre 1157 Friedrich Bar­
barossa, die sich beide in Posen huldigen lie­
ßen. Später freilich, mit dem Absinken der 
Macht des Deutschen Reiches im Spätmittel­
alter, erstarkte das polnische Königtum und 
streifte die Abhängigkeit ab, ja es gelang ihm 
damals sogar, das nördlich vom Wartheland 
gelegene Gebiet des Deutschen Ritterordens 
an sich zu ziehen. Doch diese Blütezeit des 
polnischen Staates war von verhältnismäßig 
kurzer Dauer, und schon im 17. Jahrhundert 
war Polen der Spielball der angrenzenden 
Mächte und Kriegsschauplatz in ihrem Kampfe 
um den Ostraum. Es war die Zeit, da bran­
denburgische Truppen unter dem Großen Kur­
fürsten das Wartheland durchzogen und mit 
den Schweden vereint die Schlacht bei War­
schau schlugen (1656), die Zeit auch, da schwe­
dische, russische und sächsische Tuppen im 
Nordischen Kriege (1700—1721) Städte und 
Dörfer des Warthelandes verheerten und bei 
Kaüsch, Punitz und Küssow blutige Schlach­
ten schlugen. Auch im Siebenjährigen Kriege 
wurde auf dem Boden des Warthelandes, u.a. 
bei Posen und Gostingen, gekämpit. Dann 
wareri eines Tages die Zustände im polni­
schen Staate unhaltbar geworden, und die an­
grenzenden Großmächte Rußland, Österreich 
und Preußen schrillen in den Jahren 1772, 
1793 und 1795 zu einer Teilung. Durch die 
erste und zweite dieser Teilungen fiel das 
Wartheland an Preußen, ursprüngliches deut­
sches, aber dem Deutschtum gewaltsam ent­
fremdetes Land, dessen Schicksal nun in das 
Schicksal Preußens und später Deutschlands 
einmündete. 

Harte Zeiten standen Preußen damals be­
vor. Der Imperialismus Napoleons I. bedrohte 
seine Grenzen, und 1806 bereits zogen die 
Truppen des Wat thelandes im Verbände der 
preußischen Armee in die Schlacht bei Jena. 
Der unglückliche Ausgang der Schlacht wirkte 
sich auch auf den neuen preußischen Osten 
verhängnisvoll aus, das Wartheland wurde 
1807 ein Teil des von Napoleon errichteten 
Herzogtums Warschau, und erst nach Beendi­
gung der Freiheitskriege sprach es der Wie­
ner Kongreß Preußen Wieder zu; allerdings 
fielen damals wichtige Teile des Warthelan­
des, die früher preußisch gewesen waren, an 
Rußland. Die Provinz Posen entstand und der 
General von Grolman, der sich während der 

Auch ein Holzhaue Kann anfchnlich fein 
Naturgegebenes Material zweckmäßig verwandt I Eine Forstunterkunlt als Beispiel 

Als recht düsteres, zweifelhaftes Erbe aus 
der Zeit der Fremdherrschaft fanden wir Deut­
sche Im befreiten Ostraum eine Unzahl von 
kläglichen Holzbuden, wahre Elendshütten 
allenthalben vor. Sie drückten die schreiende 
Armut und Verelendung im polnischen Saison­
staat von einst besonders drastisch aus, Die 
aufbauende deutsche Hand ging bald daran, 
soweit es im Rahmen der kriegsbedingten Be­
schränkungen überhaupt möglich war, den stei­
nernen Massivbau nach Ar t der alten Reichs­
gebiete herzustellen. 

Die Tatsache, daß die vielen Holzbuden 
gewissermaßen das Sinnbild der polnischen 
Rückständigkeit bedeuten, haben zuweilen zu 
der Ansicht geführt, als sei der Baustoff 
„Holz" als solcher überhaupt verbannt. Dies 
ist aber keineswegs der Fall. Es nimmt ja 
auch beispielsweise kein Mensch Anstoß daran, 

daß in den Bergen die schönen Landhäuser In 
idyllischer Lage meist Holzbauten sind. 

Aber auch in der Ebene des Warthelandes 
kann deutsche Planung und gut geleitete Bau-

t* •>• 
. . . . 

Hui ab vor jedem Pfennig! 
Dorum braucht man noch lang* kein «Pfennig­
fuchser» lu sein. Gerade wer den Pfennig 
odilet und einen zum anderen legt, Iconn 
viel eher einmal einen Toter springen lasiert. 
Ein kluger Haushoher weiß, worum er out 
laden Pfennig ooSteti Viel« Wetwg geben 
ein Viel 

(AUFNAHME: I i i IN 

ausfiihrung mit Holz etwas Brauchbares hin­
stellen, außer bei manchem Siedlerwohnhaus 
ist dies Baumaterial auch an anderen 
Stellen erfolgreich verwandt worden. So tra­
fen wir es beispielsweise wieder an bei einem 
der verschiedenen Förstereigehölte rings um 
Löwenstadt, wo es zu einem schlichten, land­
schaftsgebundenen Haus gebraucht wurde. Für 
solch ein Forsthaus ist eben Bauholz aus dem 
nahen Wald das Gegebene. Bemerkenswert 
war bei diesem Gebäude, daß nicht nur die 
Außenwände aus Holz waren, sondern auch 
das Dach mit Schindeln gedeckt und freund­
lich gestrichen war, so daß es sich von einem 
ansprechenden Ziegeldach kaum unterschied. 
Auch architektonisch war dieser hölzerne 
Dachstuhl wirkungsvoll durch die verschiede­
nen Giebel gegliedert. 

Dies freundliche Forsthaus wurde aus 
einer alten Bude heraus entwickelt, durch deren 
Ritzen der Wind nur so pfiff und in der es 
im Winter kaum möglich war, einen Menschen 
wohnen zu lassen. Es wurden dann Lehm­
wände geschaffen und dieselben mit Holz 
verschalt, so daß man auf diese Weise mit 
einfachen Mitteln doch zu einem Massivhaus 
und vor allem zu einer warmen Wohnung für 
die lange Winterzeit kam. Es läßt sich also 
auch mit schlichten naturgegebenen Mitteln 
otwas Ordentliches schaffen, 

Während der nun folgenden Fneden-spC1* ^ ' o M i c 
wurde im Jahre 1873 Posen zu einer der st y *. Z. 
sten Festungen und Garnisonen Deutsch!« i ^ a Ha 
ausgebaut. 1901 wurden die Mauern und ' S*£aj-ty/zma^ 
abgebrochen, die Wälle in Promenaden u O T ' jT; 
wandelt • 

Neue Lorbeeren ernteten die Soldaten \ L •**{«' ™ 
Weltkrieg 1914/18. U ^ « A

e £ e ' u , ' £ " 
i rr>n «tränt-/ riirktetl • I » » _ ' 

Warthelandes dann im 
. . u . i . . ^ , i . , , u i _ o u u i l l l 1.1. • • .- ,11». i _ y t I« T, 

Führung von General von Strantz rückten ^ | ' » B , T Z 

gegen Frankreich ins Feld, nahmen u. a. a" ' > )

l ' * ' f l B a i 
Schlacht bei Longwy teil, kämpfen dann läng t> t. z B e , 
Zeil vor Verdun'und bis zum Februar 1916»' ygggnsfodf. , 
sehen Maas und Mosel. 1917 übern 

ahm T | ^NT-RllD 
neral von Below das V. Korps und f u , l r t f j N« ' L S E R E Mc 
an verschiedenen Fronten zum Siege. Zw* ^""les Brüc 
war daß Korps an den STELLUNG6KÄMPFEN ' \. Jelaen 
St. Mihiel beteiligt. Während aber die TrupJJt ™ y ' v 

"t*:""** B " i < 

. V 

des Korps dn Frankreich eingesetzt waren, ^ t ' ^ u t

Z ' w

S t ä d 

ten sich im Räume des heutigen Warthelan^Ijao/enj^fl^ 
selbst schwere Kämpfe ab, und ihr für Dc l l l Jjpf|^~ 
land siegreicher Ausgang ist für immer mit * T Te x".,G ' " . 
Namen des Generalfeldmarschall von H in * l l | , „ ' j j 1 ^ : 
bürg verknüpft, der im Jahre' 1847 in Posen i r MaCft//c/ i e 

h n r e n war. KR führ t f i *ii w p i t Fin^plhpiteB ^Wter iftME 
C'a<". Slrc 
5 1 1 * den 2 

boren war. Es führte zu weit, Einzelheiten1 

gefährlichen Lage zu schildern, aus der 
Feldherrngenie den deutschen Osten daiTj^ _ 
rettete, es sei nur an den kraftvollen F ' a n J( ^ASFRED 
stoß erinnert, den er Ende 1914 gegen die A^kliclie C 
Schlesien zielende großangelegte russische JjAjS 

,1tlle'"cJ<mann 
lensive führte, und der die 3Einkrci.sun(J 3c''.Ve a 

r' U _ : f I i t . J . / r • , r - i~ l P I (L ' 
* — A U . . . LU, 11,1.1 \A^k U . D 1 . .. r. I \ ' • f • \l 
Gegners bei Litzmannstadt (früher Lodz) . 
Folge hatte. Und es sei in diesem Zusamn>ll,; " °ber l -J 

Befreiungskriege große Verdienste erworben 
hatte, und dessen Verdienste um die neue 
Provinz erst vor kurzem gelegentlich seines 
100. Todestages die gebührende Würdigung 
erhielten, wurde der erste Kommandeur des 
V. Preußischen Armeekorps mit dem Sitz in 
Posen. Die Stadt Posen selbst wurde 1820 
zur Festung ausgebaut. Neben General Grol­
man muß an dieser Stelle noch eines anderen 
großen Soldaten gedacht werden, der mit der 
Geschichte des Warthelandes eng verknüpft 
ist, es Ist dies der General Neidhardt von 
Gneisenau, der geniale Generalstabschef Blü­
chers während der Befreiungskriege, der 1831 
den Oberbefehl über die zur Vorbeugung 
eines drohenden Aufstandes in der Provinz 
Posen zusammengezogene Armee führtet er 
starb in demselben Jahre in Posen. 

Eine friedliche Entwicklung der Provinz 
folgte nun, aber sie wujde 1846 durch einen 
Versuch polnischer Aufständischer, sich der 
Stadt Posen zu bemächtigen, gestört; in der 
Wallischei wurden die Insurgenten durch Ge­
neral von Steinecker zusammengeschossen. 
Im Jahre 1848 kam es zu einem Aufstand in 
der ganzen Provinz, aber auch er wurde nie­
dergeschlagen. 

Dann brach die Zeit der deutschen Eini-
gungskriege an. War nun am Feldzug gegen 
Dänemark im Jäher 1864 von den Regimen­
tern des V. Armeekorps nur das I. R. 50 betei­
ligt, das am 3. Juli bei Lundby siegreich 
kämpfte, so rückte im Jahre 1866 das gesamte 
Korps unter dem Befehl des Generals von 
Steinmetz gegen Osterreich ins Feld. Sein 
Ruhmestag wurde die Schlacht bei Nachod 
am 27. Juni, wo sämtliche Truppen des Korps 
mit größter Auszeichnung kämpften; von ihrer 
Bravour zeugt u. a. die Tatsache, daß das 
I. R. 47 in dieser Schlacht 62 Offiziere und 
1060 Unteroffiziere und Mannschaften verlor. 
Und genau so tapfer schlugen sich die Trup­
pen des Warthelandes im Kriege gegen Frank­
reich im Jahro, 1870/71. Damals wurde d a s 
V. Korps von General von Kirchbach geführt, 
der bei Nachod Div.-Kommandeur gewesen 
war. General von Seinmetz führte bekannt-
Fch bei Ausbruch des Krieges die 1. Armee. 
Das I. R. 46 war bei Wörth (6. August) an 
entscheidender» Stelle eingesetzt, am gleichen 
Tage kämpften das Füs. Regt. 37 (Krotoschin) 
und das LR. 50 (Lissa und Raw'tsch) siegreich 
bei Fröschweiler. I. R 47 (Posen) aber hatte 
am 4. August zusammen mit den Liegnitzer 
Königs-Gren. Rgt. 7 den Geißberg hei Wei-
ßenburg gestürmt. Schließlich muß das I . R. 49 
(Gnesen) rühmend genannt werden, das sich 
während des Winterfeldzuges in Frankreich 
Im Gefecht bei Champigny besonders aus­
zeichnete. Hplm. Richard SaJzb»™! <«i EK. 

W f r t s d i n i t n e e i . z . Beschränkung der Aufsichtsräte im K r i e « | ^ | ; 
T " " stungs- und Kriegsproduktionsaufgaben entsfjj ««S '̂vmc! 

dend beiKetraBen. I m v n r i / n n t f , i n n n Iri-lftrfsWl'j 

""flen zeii 
Jude an: 
"CJrmann 

.. diesem Zusam^-«/ , .^ o b f / ' ' ' 
hange sogleich der Tat des Generals Litz*'»»., , % , 

Mein 
der 

gedacht, der in kühnem Draufgehen einen '.XjjjJ; v~i~> 
russischen Ereatztruppen inzwischen gebild*] J^Harlott 
Einschließungsring bei Brzeziny (LöwensW* % t j 

sprengte und damit die deutschen Divisi" 0! SL-Piaiz o3 

a , , , . „ , „ « . „ . . <~„ f . . „ . „ T->,_ wi-lrlUl I b f ' 
DJJI t i X y UllAl Uaillll Uf lü ULM! I M IM.M ULV ^TiJm 
aius großer Gefahr rettete. Der unglück^T 
Ausgang des Ersten Weltkrieges ließ w i 6 J j f l L , 
kw auch die T i l l e n der tapferen W , n r t h t ^ R M 
Soldaten und die harten Kämpfe, die sie" 1 
seimem Raum abspielten, ein wenig verbl a S*^ 
aruch d i e tapferen Kämpfe de« Grenzsctvu>\ 
Ost noch im Jahre 1919 gegen polnische "DJ 
pen und Banden. Ee kam das Versailler Dijfj 
und in seinem Schutze suchte polnische "JJ 
hebhdhkeit die deutsche Wehrhaftigkeit zu*? 
nichten, ja das Deutschtum überhaupt a"^ 
rotten Zwanzig Jahre währte diese polnische >%• • 
kürherrschaft, dann brachte der Krieg von . 
dem Wartheland die Befreiung. Der ' 
Reichsgau Wartheland entstand, und --
kämpfen 6e ine Söhne in der Wehrmacht A°-
Hitlers Seite an Seite mit den Soldaten ^ 
Altreichs, Seite an Seite auch mit den V<». 
deutschen, die inzwischen im Warthegau *j 
neue Heimat gefunden haben, gegen Bols^ 
wdsmu« u n d Plutokratie, um die neue Z u ^ ^ u e r 

i h r e s gemeinsamen großdeutschen Vaterla"« . «e lnr i 
Hplm. Richard SalzbW 

D e r Reichswirtschaftsminister hat an d ie W i r t ­
schaft einen A p p e l l gerichtet , m i t Rücksicht auf 
die Erfordernisse des totalen Krieges d ie Z a h l der 
Aufslchtsratmandate und die Vergütungen füh lbar 
zu beschränken. V o r a l lem sollen ke ine neuen B e i ­
rä te oder ahnl iche E inr ichtungen bei Akt iengese l l ­
schaften oder Gesellschaften mi t beschrankter 
H a f t u n g m e h r gebi ldet w e r d e n . F r e i werdende 
Aufslchlsratssltzc sollen während des Krieges 
grundsätzl ich nicht w ieder besetzt werden , sofern 
es sich nicht aus zwingenden G r ü n d e n als not ­
wend ig erweist . I n solchen Ausnahmefä l len d ü r ­
fen aber f ü r die Bestel lung z u m Auf3lchtsratsmlt-
glled ledigl ich Sachkunde und Leistung ausschlag­
gebend sein. Insbesondere soll d ie Z a h l der B a n ­
kenver t re te r in den Aufs lchlsräten beschränkt 
w e r d e n und sich In den Grenzen hal ten, d ie d ie 
sachlichen Umstände recht fer t igen. Hinsicht l ich 
der Vergütungen e r w a r t e t der Reichswirtschafts­
minister , daß die an den gesamten Aufsichtsrat 
gezahlten Beträge sich übera l l Im Rahmen einer 
kr legsverpf l lchte len, . elnsatz- und opferbere i ten 
Volkswir tschaft hal ten, dami t einschneidendere 
gesetzliche M a ß n a h m e n v e r m i e d e n w e r d e n k ö n ­
nen. Dieser A p p e l l des Reichswirtschaftsministers 
w i r d Uberal l I m V o l k Z u s t i m m u n g f inden. So sehr 
es notwendig ist, dafl die Aktiengesel lschaft e ine* 
Kontro l lorgans bedarf , so w e n i g dar f sie heute U n ­
terkunf tsor t fü r Statisten sein, d ie i m G r u n d e n u r 
Vergütungen beziehen, ohne da fü r w i r k l i c h etwas 
zu leisten. D i e Kont ro l l e der Bet r iebe durch 
Steuerprüfer , Pre lsprüfer usw. Ist zudem berei ts 
sehr we i tgehend. N e u e Geschäftsverbindungen 
brauchen heute auch nicht m e h r beschafft z u 
w e r d e n ; d ie Betr iebe e r fahren Ih r Produkt ionspro­
g r a m m von der Wir tschaf ts führung. Das neue 
Akt lengesetz ha t te d ie Z a h l der Aufsichtsräte 
schon beschränkt , und z w a r a u t sieben bis zu 
einem A k t l e n k a p i t a l von i w i l l . R M . , au f zwöl f 
von 3 bis 20 M l l l . R M . und auf zwanz ig bei über 
20 M l l l . R M . Aktenknpl t . i l . A b e r auch diese Z a h l 
d ü r f t e — besonders be i den großen Gesellschaf­
ten — heute schon als Überholt zu betrachten «ein. 

Energie-Verbrauchssenkung der Betriebe 
D i e deutschen Bet r iebe haben I m V o r f a h r e 

durch z ie lbewußten sparsamsten Verbrauch v o n 
K o h l e , S t r o m und Gas zur E r f ü l l u n g der R Ü -

dend beigetragen. I m vergangenen KrlcgsW«Vl Ja «nsaebai 
konnte durch d ie verschiedensten InnerbetfJSI Ol, n

E

s ^J' J I 

l iehen M a ß n a h m e n die geforderte z w a n z l s P r * f T ' - ' 1 " - -
t lge Spitzensenkung fast überal l erreicht u» f lJ 
vielen Einzel fä l len sogar wesent l ich überschrWl 
w e r d e n . H ie rbe i hat sich d ie ta tkrä f t ige und 

. . . . . .. ii i n ' - ' Uli* 
sichtige H i l f e der Energle lngenleure und En 
stel len als außerordent l ich w i r k s a m erwicscn-TVi 
spürbare Er le ichterung In der Stromversorg" d 
läge I m F r ü h l a h r u n d Sommer d. J . er laubj M 
I m großen Umfange die w ä h r e n d des J 
durchgeführ ten M a ß n a h m e n z u m B e l a s t u ; * EJJ 
gle ich u n d zur Spitzensenkung w ieder ruc*'A 
glg zu machen. D i e erhöhten Anforderungen. ^ 
der k o m m e n d e W i n t e r an unsere Rüstung d 
Kr iegsprodukt ion stel l t , vernnloßten Reichs'^1 
ster Speer, die Betr iebe zu einer neuerl ichen & 
k u n g des Spltzcnbedarfs aufzurufen , d"m^J|RII 
Stromversorgung Insgesamt auch in diesem w j^t 
gesichert b le ibt . T r o t z der gesteigerten P r o v « , j »aterlani 
t lonsaufgnbcn w i r d die A n w e n d u n g der > ' n

1 ( r f l , «V l e , t r T 
Jahr durchgeführ ten M a ß n a h m e n auch dlesm» 1

 J ( * "». ZIOLA 
Absenkung des Spitzenbedarfs u m mindestens f{m ."»tieic AL 
ermögl ichen. Diese Bedarfssenkung w i r d bis.^IFL :«*L»GEREL IB. November durchgesetzt sein. Jede E n e r g i ^ j « , »•RINNEN 
sparung der Indust r ie t rägt z u e iner wei teren p | 
gerung unserer P roduk t ion beL 

Sozial-Gewerk für Handwerk und Gewerbe 
Dieser Tage fand Im Sitzungssaal der * 

handwerkerschaf t L l tzmannstadt In F o r m -
GrUndungsversammlung die Umschreibung de», 
z la lgewerks U t z m a n n s t ä d t e r H a n d w e r k e r 6 - " 
b. H . I n Sozialgewerk fü r H a n d w e r k s - , H a " 
und Gewerbebetr iebe des Kreises Li tzmann 
c .G.m.b .H . statt. D i e kr iegsbedingten V c r h » " 
ergeben, daß das Sozialgewerk sich zur /.!•» 
m i t der WcrkkUchenvcrp f lcgung befassen J| 
w ä h r e n d die sonst vom Sozfalgcwerk durchz" 
r e n d e n sozialen M a ß n a h m e n In den Hinter» ' , 
t r e t e n müssen. — V o n den I n der G r ü n d u n g ' ^ 
Sammlung anwesenden Mi tg l iedern w u r d e der ^ 
• t a n d und Aufsichtsrat gewählt . D e m Vor^N 
gehören der Kre ishandwerksmeister Pg . I J fj| 
s k l , der Krolsfachabtel lungswalter der DAK->|(IJ 
S c h e r t z und der Geschäftsführer der vf4J 
schnftsgenossenschaft des Flelscher-handwerk» 
R a d e m a c h e r , an 

H8 
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Gestoppte Anstiegstendenz der deutschen Lebensversicherung] 
D i e großen U n t e r n e h m e n des Verslcherungs-

gewerbes pf legen in Ihren Geschäftsberichten j e ­
weils auch einen Ber icht Über die Lage des ge­
samten Gewerbes zu geben. Dieser Gepf logenhei t 
folgt auch d ie A l l i a n z - Lebensvcrslchei ungs-
A G . In Ih rem soeben erschienenen Geschäftsbe­
r icht f ü r das Jahr 1942. Daraus ist zu entnehmen, 
daß i n den vergangenen v i e r Kr iegs jahren d ie 
Gesamtvcrslcherungssumme der deutschen I^ebens-
verslcherungsgesellschaften von 33 M r d . R M . a u f 
gegenwärt ig etwa 48 M r d . R M . gestiegen Ist. Diese 
Entw ick lung aber Ist I m Jahre 1943 durch die a n ­
geordnete Werbebeschränkung unterbrochen w o r ­
den, worauf die A l l i anz ebenfal ls hinweist . N a c h ­
dem noch In den ersten M o n a t e n des l a u f e n d e n ' 
Jahres dank der damals noch mögl ichen W e r b u n g 
e in sehr gutes Neugesehäft zu verzeichnen w a r , 
Ist es e twa seit dem M o n a t M a l schlagart ig z u ­
rückgegangen, so daß die Lebensv'erslcherungs-
Gesellhchaften In Ihren Ber ichten f ü r das Jnhr 
1943 nur mi t e inem vergleichsweise bescheidenen 
Neugeschäft w e r d e n au fwar ten können . U n t e r d e n 
In diesem Jahre bei den Lebensverslcherungsge-
sellschaftcn eingegangenen A n t r ä g e n Ist w i e d e r u m 
die Tpndenz nach e iner Erhöhung Oer Vers iche­
rungssumme zu b e m e r k e n . Es Ist dies eine Erschei ­
nung, die auch be i den Spareinr ichtungen festzu­
stellen Ist und sich aus der a l lgemeinen Geldf lüs-
slgkelt e rk lä r t . So Ist be i der Al l i anz I m Jahre 
1942 die Durchschnit tssumme In der Großlebens­
versicherung von 5920 R M . auf 6081 R M . gestlegen. 
I m Vergle ich dazu hat sich die Durchschnlt tssum-
rne der neuen Bausparver t räge bei den pr iva ten 
Bausparkassen von 9400 R M . auf 9900 R M . im Z e i t ­
raum 1941/42 erhöht. W ä h r e n d In den vergangenen 
Jahren unter den neuen Ant rägen sich v ie le V e r ­
sicherungen In einer Höhe, die der wir tschaf t l ichen 
Leistungsfähigkeit der Antragstel ler und auch dem 
schutzwürdigen Interesse nicht entsprach, be fan ­
den , sind solche A n t r ä g e i m laufenden Jahr« cr -

hebltch weniger geworden. Es ist dies die 
einer A n o r d n u n g zur U n t e r b i n d u n g u n t r a * " : « ! 
Wettbewerbserschelnungen. E ine Lcbensv*ei'S'i,r 

v ie lmehr _ M 
Ion, d3»a 
'erslcn<;'.|j 
irchgerwjfl 

n « , . l V , « . M I ..11LC 
r u n g Ist ke in Spckulat lonsobjekt , »i«»>„ 
die versicherte S u m m e so gewählt werden 
P r ä m i e fü r d ie ganze Laufzel t der V e 
von zwanz ig und mehr Jahren auch d u n — . A , 
w e r d e n k a n n . D i e Versicherungen leisten den ä 
t rags te l l em selbst d ie besten Dienste, w e " „<*. 
erkennbar überhöhte Versicherungen n b l c ' f i « 
denn durch frühzei t ige Aufgabe der Vcrslc"; ; n j r | 
w ü r d e n dem Versicherten nur Ver luste ents 
A u c h w ü r d e n d ie Verslchcrungsgcsbllschafte 
der A n n a h m e solcher Versicherungen nicht 
Aufgabe als eine der Versorgungselnrlch" ; j j l l 
des deutschen Volkes entsprechen, die sie "'ivm 
durchaus vorbi ld l ich er fü l l t haben. U m diese 
gäbe auch we i te rh in er fü l len z u können, , 
sich die Gesellschaften I m m e r mehr auf die ,;(" 
w a l t u n g der Bestände und den pünkt l ichen ,iij 
tragseinzug beschränken. Andere Arbe l ten . ,\;| 
z. B. das Umste l len der Vers icherung vom °'tn*M 
das 60. Lebensjahr, läßt der stark zusarn" J j 
geschrumpfte und noch we i te rh in k le iner w r r l W l 
Personalbestand n icht m e h r zu . A u c h d e r . x ; \ 
Punkt der- Einziehung der Krlegsumlnge v.'i''i} 
der Leistungsfähigkeit des verble ibenden vq 
ii.'ils abhängen. D i e Einziehung w i r d desh.i i j%M 
den Gesellschaften zu verschiedenen Ze l iP pr*3 
und in einem sehr unterschiedl ichen Ver l» M 
stat t f inden. V o n einzelnen Ste l len w i r d s o ( ! f , e i i ? 
Hinausschleben des Einzuges bis nach Kr l i ' f i ' f i« 
be fürwor te t ; doch übersehen diese Befüi'^, n)K| 
daß d ie Kr legsumlage typische K r l e g s l c l s t " , r t | 
abdecken soll und darum auch ' m Kr iege c SJI 
zogen w e r d e n sollte, ganz davon abgesehen' AT 
die jetz ige Geldflüsslgkeit die Erhebung s e h r ^ 
le ichtert , während I m Fr ieden die erwähnte 
läge m i t anderen Ausgaben I m W e t t b e w e r b 
w i r d , 

In tieler 
i'JWS BOT 
."'"»»R SILI LIR 
FTWET, 
ff». VIR» 
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. . . - I r l ' » , . . ß'ucW'c/ie Geburt ihres \W GISELA-BRIGITTE. Mit großer 
ÜckbltC* Inj"1«»! Kindes HANS-JORGEN I ' Freude „.,•„,... w i r rii* n»h„n 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

iderifipef^Jk. ' 0 Michaelis geb. Falz-
B r der sW ^ ' *• Z. Bethlehem • Kranken-
Jeutsrhl» 1 'X' U n d Hans Michaelis, 
m und »it».'"! d e f f r o n l . Litzmannstadl, 
l a d e n uD* f^IS^onn-Slraße 22/15. 

f tük'" t a D , e r e s - "ebes Frauchen 
Soldaten * 0 . e n k [ e m , r a m 2 6 ' , 0 - 4 3 

l i x / i H Un" Or«;?'sehnten Stammhalter BERT 
I w C * T h e o d o r B a c h -ruckten «N, fc rf_ W e h , m a c n ( 

u ' 8 ' /id *l ' " F a c h m a n n oeb. Sfei-
lann lang >̂ i. _, Belh/ehem-Krankenhaus. 
iar 1916»'gg°nnstadt, Schlageterstr. 87. 
ernahm . ] M a n f r e d 

dankbarer Freude an. 

ARTUR. 20. 10. 43. 
I-H'ere Margit hat Ihr lang-vd l ü h f f j t , ^ 

ege. Z u l * ^""'es Brüderchen bekommen/ 
Lämpfcn _ i. ,Je'nen In dankbarer Freude 
d i e TrUp? », , a " V W e r n e r oeb. Rieh 
w a r e n , *?_ f } - Stadl. Frauenkl inik, und 
/ a r t h e l 8 " K W c r 

für 
mer 
v o n 

T:J^!^'raße 3 
" " i f l . ? « ! G i s e l a oeb. Hendreus, 
u'in# l , e x l - 'n<7 . L o i i i s M a r l l n o -
H t i l Peben in dankbarer Freude 

i n Posen? ? » | f l c k ) y c h e G e b u l t l n r e r dr i l len 
l e l h e i t e n j Per JRMELA bekannt. Lilz-
U6. der «* > t a d t , Straße Joseis des Deut-
sten d J l j f 5- 8 ' d e n 2 f l - 1 0 - 4 3 

len F l a n X , [ ^ANFf lED U D O , 27. 10. 43. Die 
sgen die • ^»lückl/che G< 
ussisclie JjL jungen zeigen in ho/I / iunoävo/-
„ , , , , , , / t <%"eude an: Erika Brancke 

E'. "ickmann, x. Z. Krankenhaus 
re is ung 
r Lodz I.odzl _ S|| '«•«mann, z. Z. Krankenhau 

Zlisaml"'! *°ber/-Koch-Slrafle 73, un 

' S i In * 5^L -Z . f. I M ils 
n einen/jrj / j , ; n rrohildf'' p i e Verlobuno neben bekannt: 

• 9 ,nn<ta<S «i ^ f i t O T T B KRUSCHBL, Ober-
[Lowene. jj. |^ firjTZBt> W y r f c n e ( n l j A d o J / -
. i i i v i f - . l i / " "̂er.Dt̂ , „„ 
itn-jlücklijyS^-

• thegan e ' " 
len Bols'g 
eue Zu*fj 
Vaterla» 

i Krie 

laul)t*:5 
s Win'S 

Energiga 
reitcren 

Lilzmannsladl, 

d 
der 

Freude zeigen wir die Geburt 
unseres ersten Töchterchens an: 
Oberleldwebel Heinz Jahn und 
Frau Elll geb. Günther, z. Z. im 
Krankenhaus, Robert • Koch - Straße. 
Lltzmannsladt, den 30. Oktober 1943. 

Dir Reldismlnlster tür Bewaffnung und 
Kriegsproduktion, Chef des Transport­
wesens, Berlin NW 40. Alscnstr. 4, 
Fernruf '11 65 81 , sucht: Mannet: 
Kraftfahrer, Anlernlinge, Kfz.-Iland-
werker. Bürokräfte, Koche, Fleischer, 
Schuster; Frauen: Stenotypistinnen u. 
sonstige Külte. Einsatz wcltgebendst 
nach Wunsch. 

C O A , B Verlobte emnlehlen sich 
EDITH BRONSCH und Getr. 

BRUNO LEO JESSE. Lltzmannstadt, 
Sonnleite 100, den 16. 10. 43. 
0 0 Als Verlobte grüßen: HELENE 

MÜNDT, Ullz. KURT BREUNIG 
Lltzmannstadt — Grimma/Sa. 

Buchhalter oder Buchhalterin, tüchtig, 
erfahren und vollkommen bilanzsicher, 
wird für Posen gesucht. Schriftliche 
Angebote mit Bild und Lebenslauf an 
Werbcdlenst K.idl. Posen, Wilhelms». 
11 . unter Nr. 10 198. 

C O l m Namen der Ellern und Fa­
milie grüßen als Verlobte: 

OLGA URBAHUS und OSKAR R1E-
GERT Klg. Lltzmannstadt, 31. 10. 43 
C O " l r e a m 30. J0. 43 staffoefun 

dene Vermählung geben be­
kannt: JOHANN SCHMIDT, HED­
WIG SCHMIDT geb. Münnlch. Les 
lau — Litzmannstadt. 

Steuerberater und Preisprüfer für unse­
re Niederlassung Lltzmannstadt für 
sofort oder später gesucht. Angebote 
mit den üblichen Angaben. Insbeson­
dere auch Uber Weta-verhältnls. an 
Treuhand • Vereinigung Aktiengesell­
schaft WirtschaltsprUlungsgcsellschatt, 
Personalabteilung. Berlin NW 7. Do-
rotheenstraße 36. 

Für die äußerst vielen Giückwün 
sehe, Blumen und Geschenke an 
läßlich unserer Vermählung sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank. 
Fhj.-Ullz. Richard Arndt und 
Frau M u r a geb. Mltrialew. Torna 
schow-Maz., im Oktober 1943. 

Für dte anlaßlich unserer Vermäh­
lung übersandten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken 
herzlichst: Alfons Sander und 
Frau Elll geb. Polzln. Lltzmann­
stadt, Oktober 1943. 

Wirtschaftsprüfer und Revlslonslelter mit 
Erfahrungen auf dem Gebiete der ak-
ticnrcchtlichcn AbschluBprUIung und 
guten betriebswirtschaftlichen Kennt 
nlssen, insbesondere m industriellen 
Rechnungswesen, für unsere Niederlas 
sung Lltzmannstadt für sofort oder 
später gesucht. Angebote mit den 
Üblichen Angaben. Insbesondere auch 
Uber Wehrverhältnis, an Treuhand 
Vereinigung Aktiengesellschaft Wirt 
schaltsprUfungsgcscllschalt, Personal­
abteilung. Berlin NW 7, Dorothecn 
ttraje 36 

Für die uns anläßlich unserer gol 
denen Hochzeit In so reichem Maße 
übersandten Glückwünsche und Blu 
men von nah und lern danken herz 
liehst: Hermann Zobel und 
Frau Ida geb. Jahnz. Lltzmann­
sladt, im Oktober 1943. 

ieß w ie j aMk 
W a r t h e « K t f 
die a U * ]

 rV* 
V e r l 3 l ^ H l ' m «• 43 bei Orel gefallen 

renzsen«'- Ounllli Bartnlng, 
t i sche f . ü i ,_ Anna, Brlta, Inge. 
nHer D i " " ^ a n B " " " - <«• « • 1 0 - 1 B « 
lici-ho 0 ^ «. ,? b «baurat Bartnlng verliert 
nsone | «Stadt einen Mitarbeiter, der mit 
j k e i t zu ' ^ j t r Hingabe und hohem Verant-
a u n t a U ^ fcJ.'JJ?gsbcwuBtscin seiner Autgabe 

Cr'* 1 6 ' w a r - W c n n e l n s t d e r 

tVi! (,» u unserer Stadt beginnt, wer-
nische f ' viele seiner Oedanken Wlrk-
ieq von '' C:,e," werden und Denkmal »eine« 

T W n e i M r , , e n « sein. Das wollen wir Ihm 
j heC1 «rgessen 

u n d i ' 1 . . Der Oberbürocrmiliter 
macht A"! . Dr. Bradllieh 
o ldaton f' j j j . Krlegsvertreler 

d e n V o l l 

, Mein Mann, unser Vater, 
1 4 e r Unteroffizier 

Hans Bartnlng 

1 

f_ Tieferschüttert erhielten wir 

S tlie traurige Nachricht, daB 
. unser einziger lieber Sohn, 
' 0 « Gefreite 
«einr ieh Franzke 

EK. 2 u. d. Inf.-Sturm-Abi. 
t t | Z o - Lebenslahr am 7. 10. 1943 
(i 0 e n schweren Abwehrkämpfen 

h d 'fiJ°'JLUnK- getreu seinem Fahneneid, 
en entsjjju ">s Vaterland fiel. 
Krlegsw | ( ! I« unsagbarem Schmerz: 

l n l l ™ y ,'• Eltern, alle Angehärlgt und 
«mzlsP ° d I ^••kannte. 

;::;!',i,nÜ' 4 J^ ich-Goßler -Straße 20. 

. . . . . . . . 

P'len in soldatischer Pfllcht-

.versor2ünj|l 
er 

elastun'fjsj.fl ttr, 
ler r ü c W 
erungen. ^ 
lüstung 5 

Relchsr« 
ül lchen »J 

damit , 
iescin " ' 'J i 
ten Pro^jifL 
der I m . . m 

daB mein geliebter Mann, 
^1 guter Papa, Sohn, Schwle-
' genohn, Bruder und Schwa-
ner Snn.-Uflz. Inf.-Rgt. 

i,h Josef Placzek 
I i i ( , " E K - d a > Verwundeten-
'i in Schw. und der Oitmedallle 
'U? i r v o n 3 1 Jahren am 21 . 9. 
•{. . 1 1 : 1 Osten nach seiner achwe-
1m Verwundung für Führer, Volk 

. 'eterland gestorben ist. 
" j . 1 ™ i i • . l " ' ' « Trauer: Helene Placzek 

c l " n f ' j t l . Ziola a l l Frau, Wollgang 
ldesteiH 'M ' l »c i . k . . . , „ h n " H i . 
"5' % e r l !*!»'•.. 

ewe rbe 

fzek als Sohn, die Eltern, 
eroltern, Schwester, Schwä-

«iik„ S t f l w » f i « r <z- z - i- 0 s ' « n ) 
v , v "-t . Post Birkenland, Kreis 

- 'aieratz. am 15. 10. 1943. 

Tief erschüttert erhielten 
ttüKjl wir die traurige Nachricht, 
m d H ) daB unser innlgslgelicbter 

J t m unvergessener Bruder, Net­
te und Veiter. der 

oelrelle 
Kasimir Kucharsk l 

Im 24. Lebenslahre am 6. 9. 1943 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
westlich Orel gefallen Ist. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Brüder, Tanten und weiter« 
Verwandte. 

Lll7tnannstadt. WeddlgcnstraBe 15. 

Kfd 1 der 
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Hing des.)««!,-
rker «• 
s-, Hanfa 
•itzmannsVjl 
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durchzuja 
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ründung»},« 
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unliagjSl 

elmeln- 'a 
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i ablcn°,J 
Vcrslcl> e r ja 
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Schäften h j i 
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t l ichen 
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v o m ( ' J „ M 
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RSlclstU™M 
l iege c'm 
eschen, ^1 
ng sehr^jtj 
jvähnte J f 
werb * l 

Hart und schwer trat uns 
die noch Immer unfaßbare 
Nachricht, daß mein lnnlg-

» t, geliebter Mann, treusorgen-
»»iB

v»ter seiner beiden Kinder, 
j , , ' lieber Sohn, Bruder, Schwa-

' « r Oelrelt* 
k,. Kar l Höttcher 
In ."Wienden Alter von 28 Jahren 
2S Sn Abwchrkämplcn bei Orel am 
hi i 1 9 4 3 den Heldentod für Füh-

• x<tt. und Vaterland starb, 
."«he si.iiit In fremder Erdel 
" üeter Trauer: Dlt Oattln El-
»•d« Bättchtr gab. Wels und 
.."der Silvia und Heinz, die Mut-

dr«| BrUder, zwei z. Z. bei 
f " Wehrmacht, Nichten und Nef-
«n. Verwandte und Bekonnte 

l||," d «II«, dla Ihn liebten. 
iSännHadt^Hauländer Str. 35. 

Nach schwerem, mit Geduld ertra­
genem Leiden hat es Gott dem All­
mächtigen gefallen, unseren lieben 
Vater, Onkel und Schwager 

Gustav R iemer 
Im Alter von 67 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet Montag, den 1. 11. 43, um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
Haupttricdhofs, Sulztclder Straße, 
aus statt. 

In ticler Trauer: 
Nichte und Pflegerin, Söhne nebst 
Angehörigen. 

Lltzmannstadt. KSn.-Helnrlch-Str. 165 
Wir betrauern mit den Angehörigen 
das Hinscheiden unseres lieben Ar­
beltskameraden, dessen Andenken 
wir stets In Ehren halten werden. 
BatrlebsfUhrung und Oatolgtchaft 

der Wollwaronfabrlk Heinrich Spiro 
Komm. Verwaltung. 

Am 29. 10. 1943, U / t Jahre nach 
dem Heldentod unseres Heben 
Allrcd, Ist meine liebe, teure Gat­
tin, unsere herzensgute Mutter 

Elisabeth Reit 
gab. Oerbich 

im Alter von 48 Jahren im Herrn 
entschlafen. Die Beerdigung unse­
rer Lieben findet am Montag, dem 
1. 11. 1943. um 13 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrledhots 
aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Holnrlch Reit als Gatte, Erika 
und Elll a l l Töchter, Mogdalana 
Ocrblcli als Mutter, .Irma Reit, 
geb. Irrgang, al l Schwiegertoch­
ter, die Schweitarn und Brüder. 

Lltzmannstadt, Kolberger Str. 8. 

Hart und schwer traf uns 
die unfaßbare Nachricht, 
daB mein einziger Sohn 
und Bruder, der Gefreite 

in Alfons Jeschke 
>«i o h e aden Alter von 20 Jahren 
''ir-„, B - 1943 in den schweren 
ISn,* n 'm Donezgeblet den Hel­

la U n t b -
hL" e , c r Trauer und nnsagba-
y i " Schmerz: Otto laichke al l 
„ " f . Lude Jeschke al l Schwe-

'a V u "d Anvarwandta. 
Irtih a r s t <° Jung und atarbst 10 
k. ' 'trgessen werden wir Dich nie. 
»«I '*J{g[u Fricdrtdi-Llst-Str. 22 

Hart und schwer traf uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser zweiter, holl-

lüTt . nungsvoller, lieber, unver-
Vffi c r Sohn, Bruder, Ncfle und 

der Gefreite 
Fel ix Heine 

, Inhaber dai EK. 2 
IshrÜ; 1 0 - 1843 lm Aller von 19 
Wn" In einem Feldlazarett im 
V(," a n seinen erlittenen schweren 
8 c»i , n i l u , , Mn verstorben Ist. Auch 
9ml' w | « sein vor zwei Jahren 
'an»r! n" Bruder Roman, sein 

l"» Leben für das Vaterland. 
("tiefer Trauer: Vater Allred 

Mutter Maria Heine, 
«Ii. P«dke. Bruder Georg «owle 

Li •- Fimlllenangehtirlgen. 
•^"Unnti.Hi xroßstraße 3/5. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied unser lieber Vater 
K a r l Julius Schwerttner 

Schlosiarmelster 
Im Alter von 90 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
31. 10. 43. um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhoti, Artur-
Meister-StraBe, aus statt. 

In tiefet Trauer: 
Drei Töchter, zwei Brüder, zwal 
Schwiegersöhne, drei Schwieger­
töchter, «Ine Schweiler, acht En­
kel, acht Urenkel und alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Lltzmannstadt. Trierer Str. 63/65. 

O F F E N E S T E L L E N 
Unterricht. !n ganz Iraner reit erlernt I Tomeha goldene Damenuhr und Gummi 

Sofort beziehbare 3 große BUroräume 
mit Fcrnsprccheranschluß in d. Stadt­
mitte zu vermieten. Angebote unter _ 
2325 an LZ. Tausche Daunendecken gegen 3teillgcn 

Schöne«, lonnlgei, möbliertes Zimmer Kleiderscbiank oder moderne Couch. 
In sauberem Haushalt (Stadtsiedlung) Albreclil-Thacr-StraBe 5. W. 5. 
an alleinstehenden Herrn zu vermie- B | B W moderne Schreibtischgarnitur 
ten. Angebote unter 2315 LZ. , n Marmor. Suche Babywaage, 

Ruhiger Herr sucht möbliertes Zimmer, Biet« schwarzen Gehrock-Mantel, wenig 
m» . i i r t> , i cmr f im i i i a Angebote unter eelraeen. Suche Hciren-Wlntcrmanici. 

Gerlchtsasscsier sucht 1 oder 2 mObl. 
Zimmer mit oder ohne Pension. An-
gebote unter 2357 an LZ. 

Häherer Beamter sucht sofort gut möbl. 
Zimmer. Angebote u. 2273 an LZ. 

Kaulm. Angst, lucht nettes möbl. Zlm-
mer. Angebote u. 2219 an LZ. 

Induslrlewerk in Lltzmannstadt sucht 
deutsche männliche und weibliche 
Mitarbeiter für kaufmännische Ver 
waltung: 1. Einkaul. 2. Betriebsab­
rechnung, 3. Registratur, 4. Rech 
nungsprüfung. 5. 'Ur Schreibmaschine, 
6. lür Werkküche eine Köchln. Ange­
bote erbeten unter A 2437 an LZ. 

Alleinstehende Soldatenfrau sucht gut 
möbl. Zimmer, mögl. mit Kochgelegen­
heit. Angebote an Engel, z. Z. Ost-
Straße 72. W. 2. 

Möblierte« Zimmer von Herrn aus dem 
Altrclch zu mieten gesucht. Angebote 
unter 2305 LZ. ' 

Such« mögl. Stadtmitte in nur gutem 
Hause möbl. Zimmer. Angebote unter 
2307 an LZ. 

Für Auffanglager mehrere selbständig 
arbeitende erstklassige Teztlltachlcutc 
zur Warenprüfung tür llauptnbteliun 
gen: Obcrkleldung, Unterkleidung, 
Wirk-, Strickwaren, Meterware, Band-
Flechtartikel sofort gesucht. Aus­
führliche Angebote mit Gchaltsanspr 
und Lichtbild unter A 2435 an LZ. 

Zwei Staatiboamto (Ostmärker) suchen 
ein zweibettlgci möbliertes Zimmer, 
womöglich mit Bad. in der Stadtmitte. 
Angebote unter 2272 an die LZ. 

Daucrmleter, Herr mittlerer Jahre, sucht . -
gut möbl. Zimmer Nähe Adolf-Hitler-1 Biete Smoklnganzu« 
Straße. Angebote u. 2337 aa die LZ, 

Dauermieter, Herr mittlerer Jahre, sucht 
möbliertes Zimmer Nabe Adoll-Hitlcr-
Straße. Angebole n. 2338 an die LZ. I 

lg. Kaufmann (Kriegsversehrter) sucht 
für bald oder später ausbaufähige 
Stellung in Konservenfabrik oder 
ähnl. Betrieb. Zuschr. u. A 2425 an LZ. 

Dauermieter, Herr mlltl. Jahre, sucht 
gut möbl. Zimmer, evtl. Bad, Nähe 
Adolf-Hltler-Straße. Unkosten erstattet. 
Angebote unter 2336 an die LZ. 

lür die Speiseanstalten unserer Werke 
In Lltzmannstadt (3500 Mann) suchen 
wir routinierten Einkäufer, der mit 
den hiesigen Verhältnissen bestens 
vertraut Ist. Bewerbungen sind zu 
richten unter A 2441 an LZ. 

Revisor, allelnst., viel auswärts tätig, 
sucht dringend sauberes, gut möbl. 
Zimmer, möglichst Nähe Deutschland' 
platz. Angebote unter 2359 LZ. 

Zur Bewachung von Lager und Lager­
plätzen suchen wir tür sofort einige 
gewissenhafte ehrliche Leute. Per 
sönlichc Vorstellung Adolf-Hitler-Str 
6, 1. Stock, von 11—13 und von 
16—18 Uhr. 

Tausch Lltzmannstadt 
te gepflegte 4-Zlmmer-Wohnung mit Kaule oder tausche Kinderwagen, nor-
Küche, Oas, Bad, mit Fernsprecher. mal, gegen Zwillingskinderwagen, evtl. 
Suche schöne 2—3-Zlmmer-Wohnung In Zuzahlung. König-Helnrlch-Straße 32/7 

Für unser in Lltzmannstadt eingerlchtc 
tes großes Fabrlkatlonsunternchmcn 
suchen wir eine erste Sekretärin lür 
unseren techn. Direktor. Wir Verlan 
gen von dieser Dame großes Vetant 
wortungsgelühl und gute Allgemein 
bildung. El werden hohe Anlorderun 
gen gestellt, ledoch bietet die Tätig 
keit durch ihre Vielseitigkeit und Ihre 
Verantwortlichkeit großen Anreiz. Da­
men, die bereit Sind, sich für eine 
hochwertige Aufbauarbelt voll einzu* 
setzen, werden gebeten, sich zu bewer 
Den unter A 2422 an LZ. 

Tüchtige erfahrene Telefonistin in an 
genehme Dauerstellung sofort gesucht 
Bewerbungen u. 2370 an L2. erbeten 

Ab «ofort Sekretärin gesucht, auch als 
Aushilfe halbtagt oder stundenweise 
Lehrerinncnblldungsanstalt Berlin, t 
Z. Litzmannstadt. Hochmeisterstraße 
29/31. Fernrul 202-48^ 

Stenotypistin lür halbtäg. Arbelt suchen 
Vereinigte Textllwerke Scheibler 
Grohmann, Splnnerelabtcllung, Nlbe 
lungenstraße 25. 

Für die Qroßhellstube des Arbeltsgaucs 
XL wird eine gute Schreibkraft zur 
Führung der ärztlichen Krankenge 
schichten usw. zu sofortigem Antritt 
gesucht. Bezahlung entsprechend den 
Leistungen nach der TOA. Meldung 
hat bei dem Leiter der Personalabtel 
lung des Arbeitsgaues XL In Lltz 
mannitadt. Moltkeitr. 127 zn erfolgen 

Suche lür sofort eine Stutze der Haus 
trau In Kreisstadt. Anzufragen bei 
Apotheker Bltzky. Litzmannstadt, 
Buschlinie 50. W. 8. 

Ehrlich«! Houimädchen gesucht Zdzary 
4 1 , Haltestelle Wldzew Zdzary. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter-Kalkulator, frei ab 1. 11 

1943, sucht Stellung lm wichtigen Be 
trieb. Angebote unter 2085 an LZ. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer lieben Mutter 

Mel lda Elter 
geb. Jaiter sprechen wir allen un­
seren Ucfen Dank aus. Insbesondere 
danken wir lür die trostreichen 
Worte am Orabe, den vielen Kranz-
und Blumenspendern und allen de­
nen, die unserer teuren Verstor­
benen das letzte Geleit zu ihrer 
Ruhestätte gegeben haben. 

In tiefer Trauer: 
Sohn nobil Frau. 

Buchhalter, bilanzsicher, mit Kontenrah 
men, Steuersachen vertraut, sucht ent 
sprechende Beschäftigung, auch stun 
denweise. Angebote u. 2267 an _LZ 

Bohördenangeitolllar, 35 J.. Llsten-Or, 
Vf b, TOA., ausgemustert, schnelle 
Auffaisungsgabe, vielseitig ineresilert 
sicher In Diktat, Korrespondenz und 
Rechnungswesen, sucht Stell, bei Bc 
Iiiirden. Handel oder Oewcrbe. Ange 
böte unter 2330 an LZ 

Erfahrener Kaufmann (Litzmannstädter) 
mit Wcberelfachkenntnissen. u. Bilanz 
buchhalter. z. Z. In leitender Stellung 
sucht entspr. neuen Wlrkungskret 
evtl. mit Beteiligung. Et muß nicht 
durchaus Textllbrancbe sein. Angebote 
unter 2242 an LZ. erbeten. 

Für die zahlreichen Beweise auf­
richtiger Anteilnahme, die mir beim 
Heimgang meines lieben unverges­
senen Oatten 

Pg. Michael R a d k e 
entgegengebracht wurden, spreche 
Ich hierdurch meinen Innigsten 
Dank aui. 

in tiefer Trauer: -
Laura Radko. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer Innlggellebten 

Eva Fejnas 
geb. Magln sprechen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank aus. Be­
sonders danken wir für die Worte 
des Trostes In der Leichenhalle 
und am Grabe, den Blumenipendcrn 
sowie allen, die unsere Hebe Ent­
schlafene zur letzten Ruhestätte ge­
leitet haben. 

In tiefem Schmerz: 
Dia Hinterbliebenen. 

Gelernter Kaufmann (Lebensmittel). 
Jahre alt, Sudetendeutscher, sucht ab 
15. November Posten als Bürokraft 
Lagerführer u. dgl. Ausführliche An 
geböte unter 2255 an LZ. 

Warlheländer, z. Z. >n leitender Stet 
lung, sucht sich zu verändern. Dauer 
Stellung, Angebote u. 2284 an LZ, 

Bürokraft mit Lohnbuchhaltung, Lager 
Verwalter sucht zu baldigem Antritt 
entsprechende Stellung In Litzmann 
Stadt oder auswärts. Angebote unter 
2214 an LZ. 

Staatlich geprüft« Klnderpflegerln sucht 
tagsüber in gutem Haushalt Stellung, 
(nchaltsangabe.) Angebote unter 2326 
«n LZ. 

lunga Dame, früher selbständig, sucht 
stundenweise Beschäftigung im Büro, 
Angebote unter 2362 an LZ. 

Reichsdeutsche mit Krankenptlcgc-P.xa 
men und guten wirtschaftlichen Kennt 
nisten, sucht selbständigen Wlrkungs 
kreis als Heimleiterin oder dgl. An 
geböte unter 2365 an die LZ. 

Aeltere Dtuttche sucht Halbtagsbetchät 
tlgung: leichte Büroarbeit (Registra­
tur) oder Telefonistin (Vermittlung) 
Anechote unter 2300 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt einem Schüler der 2. Klasse 

Nachhlllcstunden. Zu erfahren bei 0 
OroBman. Horst-Wcssel-Str. 66. W. 
oder Anrut 251-00 von 8 bl« 17 Uhr 

Dome lucht Klavlerlchrerin oder Lehrer 
Angebote unter 2321 an LZ. 

Mathematik - Unterricht (Grundlagen) 
1—2mal wöchentlich erbeten. Ange 
böte unter 2355 LZ. 

man Deutsch. Rechtschreibung. Korre­
spondenz. Schulnachbllfe. Wilhelm-1 
Gustlotf-Straße 42. W. 7. 

suche für meine Tochter Klavierun­
terricht. Fernruf 216-66 oder 216-63. 

V E R M I E T U N G E N 

schuhe. Gr. 30, gegen 1 Paar schwar­
ze oder rote Damcn-Lcderstlclcl. Gr. 
39/40, 1 Paar gut erb. br. Damen-
Sportschuhe, Cr. 40, gegen gleiche Gr. 
39. Könlg-Helnrich-Str. 35. Ferniut 
110-94. bei Vaas. 

Biete goid. Damenarmbanduhr, kurze 
schw. Pelzjacke, hohe Gummiüber­
schuhe, Gr. 4; suche guten Damen­
pelzmantel und Korkschuhe. Gr. 35. 
Werlausgleich. Aug, u. 1953 LZ. 

Angebote unter 2044 an LZ. 
M I E T G E S U C H E f g — „ „ „ . . . ^ ^ „ „ „ a « ^ , 8 C R e n A d -

r sucht möbl. Zimmer lür 2—3 dlermaschinc. KohlengroBhandl. Stroh-
Wochen. Landw. Treuhandverband, bach. Könlg-Heinrlch-Str. 37. Fernrul 
llermann-Oöring-Str. 37, Ruf 138-72. 256-93. 

möglichst Stadtmitte. 
2358 an LZ 

getragen. Suche Herren-Wlntcrmantc: 
Ellangcbote an Postschließfach 12, 
Ostrowo. 

Klnderbetl gegen guten Kinderwagen, 
am liebsten Korb, zu tauschen ge­
sucht. Angebote unter 315 an Zel-
tungsvertrlcb Elchmann, Pablanltz, 
Schloßstraße 10^ 

Tausche gute Angelgeräte: wünsche gu­
te Herrenbekleidung. Böhmische Li­
nie 99. 

heißt f ü r augengesundo 
Arbeitsplatzbeleuchtung 
sorgen, heißt vor ollem» 
Blendung vermelden. Gut 
gerichtetes OSPAM -Licht 
bewahrt vor lelstungsmln« 
dernder Überanstrengung. 

OSRAM , 
. ^ t t i r x w b j W * " 

Tausche Akkordeon, 80 Bässe, gegen 
Radio, 120 Volt. Zu erfragen Iler-
mann-Gflring-Straße 100. W. 5, Fern­
ruf 110-04. 17—18. 

Tausche Reise-Schreibmaschine „Merce 
dca" gegen Teppich. 2 i / f X 3 , und Ra 
dlo, nur gut erhalten. Angebote un-
ter 2125 an die LZ. 

Tausch« Damen-Schaltstictel. Or. 39, ge 
gen gleichwertige Or. 38—37. und 
Trainingsanzug gegen Korkschuhe, Or. 
36. Sonntags von 10—12 u. Wochen 
tags von 17—19. Wllhelm-Gustloff 
StraBc 71/fl. 

Tennisschläger, 
Fußball, Sportwagen, Gardinenreste, 
Schlittschuhe, Hau«- und Sportschuhe 
(Gr. 36); suche Zimmerkredenz, be­
quemen Sessel, Schamottcküche. Mäd­
chenmantel (2—4Jähr.), Spielzeug, 
braune Lederhandtasche und Damen-
•tlefel, Gr. 36—37. Füllhalter. An 
geböte unter 2030 an LZ 

Tausche Wlldlodeuchuhe, blau, Gr. 39, 
suche Schrankkotler oder 2 Coupe 
Koller. Angebote n. 2144 an LZ. 

- 2 Leerzimmer von Herrn 
Angebote unter 2361 LZ. 

Markenflügel gegen Pelzmantel, Or. 44, 
zu tauschen gesucht. Angebote unter 

getucht.l 2228 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Pabianitz. Bic-

I Getucht entklast Pelzmantel (Größe 
42—14); geboten wird ungebrauchte 
Bett- und Tischwäsche towle 36tellig. 
Silbcrkatten. Ang. u. 1979 an LZ 

gutem Hause In Pabianitz. Angebote J t u t t b l g u t e r_altenen Lodenmantel 
unter 2327 an LZ. g e R c n Übergangsmantel oder Schihose. 

Lltzmannitadl — Wien. Tausche meine Angebote unter 1932 an LZ, 
,2 Zimmer und Küche gegen 1 Zimmer . , „ . , , , . . „ . . . «ehwarzen Damenwinter-
und Küche Jn Wien. Angebote unter 1 , ^ l ^ ^ ^ B ^ 7 i S l A -
2350 an LZ. 

Tausche 3 Zimmer. Küche und Bad, 
Frontwohnung, 1. Stock, Balkon, Oa«,] 
MoltkestraBe. gegen ebenfalls 2 Zim­
mer und Küche mit allen Bequemlich­
keiten Nähe Hauptbahnhof. Angebote | 
unter 2257 an LZ^ 

mantel oder blauen Wintermantel. An-
gebote unter A 2420 an LZ. 

Lltzmannsladt — Wien. 6-Zlmmcr-Woh 
nung In gutem Zustande, Bad. Balkon 
Fernruf, ruhige StraBe. lm Stadtzcn 
trum, tausche gegen geräumige 3—4 
Zimmer-Wohnung Leipzig, Wien oder 

Tauich« sl«g. braune Damenschuhe 
Drclvlcrtel-Abjatz. OrflBe 35. gegen 
gleichwertige Sportschuhe, breiter 
flacher Abtatz, evtl. Kinderschuhe 
Lltzmannstadt. Zletbenatr. 72, W. 57 
Fernruf 181-57. 

Akkordton, 32 Bässe, wenig gespielt 
zu tauschen gegen Schreibmaschine 
Angebote unter 1954 an LZ. 

Dresden. Angebote unter 2235 an LZ. Gebrauchte Herren«tl«l«l, Or. 43 gegen 
Damenstlelel. Or. 39. zu tauschen ge­
sucht. Angebote u. 1996 an LZ, P A C H T G B S U C H E 

Unbebaute« Gelinde, als Lagerplatz ge­
eignet, etwa 1000 qm groß, zu pach­
ten gesucht. Ang. u. 2301 an LZ. 

Tauscha Radio, Gasofen gegen Pelzman 
tel und Pelzlacke. Gr. 46, Brillant 
ring. Fernrul 109-97. 

V E R K Ä U F B 
Zweiteiligen Abwaschtisch mit Zinkein 

Sätzen lür 75 RM. zu verkaufen Mei-
sterhausstraße 106, W. 8j 

Tausche zwei eiserne Bettstellen In gu 
lern Zustande gegen schwarzen Her 
renanzug und 1 wollenes lladckostliin 
für Junges Mädel gegen eine Puppe 
Angebote unter 2025 an. LZ. 

Herrenwlntermanlol, wenig getragen, 
natu. Oröße, 170 RM.. Burschenklel 
dung 30 RM. verkäuflich. Anfragen I B | „ , jllammige Elektro-Kochplatte. 220 

Kinderwagen dringend zu kauten oder 
gegen elektr. Heizofen zu tauschen, 
Fernrul 105-80 

130-66. 
Tiefer Kinderwagen, 100 RM., zu ver­

kaulen Ludendorllstraße 49/20. 
Geige, König, mit Futteral, 150,—. 

verkaufen Wiesengang 42/2. it. 

Volt, reinwollenen Sportanzug; suche 
ballonscldcnen Staubmantel oder rein 
wollenen oabardln. Angebote unter 
2021 an LZ. erbeten. 

Blauer Kammgarnanzug, 
001 helleren zu tauschen. 

2034 an LZ. erbeten. 

Or. 48. gegen 
Angebote unter Damen-Wintermantel zu verkaufen, 

RM. Gut erhalt. Kinder-Sportwagen 
gegen große Damen-Lederhandtaschc | Tauiche tiefen Kinderwagen gegen Sport 
zu tautchen Zlethenstr. 128, W. 2. wagen. Buschlllnle 44/12. 

Elektr. Waschmoichlne, 220 Volt, Por­
zellan • Waschbecken (anmontierbar), 
Waschfaß. Garderobe, Deckenbeleuch­
tungen, QleBkanne, Tennisschläger zu I 
verkaulen. Jürgens, Scblageterstraße 
54, W. 6. 

B E T E I L I G U N G E N 
Otichättifrau sucht sich mit 10 000 RM 

aktiv an Unternehmen zu beteiligen 
Angehole unter 2209 LZ. 

Aquarien mit Fischen. 4 0 X 6 0 , 70 
RM.. 2 1 X 3 7 . 20 RM., zu verkaufen 
Zlethenitr. 37. w. 19. von 12—15 Uhr. 

Deutscher sucht sich mit 5000 RM. an 
einem Unternehmen aktiv zu bctclll 
gen. Angebote unter 2363 an LZ. 

V E R L O R E N S-Zyllnder-Mercadei, Type 230, wie neu, 
A n b e r g ' " u l ^ Ta.di.nuhr (Longlne.) auf dem Reicnenoerg. suaeien, wuniga«»e u . \ e . „ d e f 2 1 e g c l e l l n s t o c _ n c , , 

(Friderlcuistr.) bl« Wolhynienstr. ver­
loren. Wiederbringer erhält Beloh 
nung. Abzugeben: Stockhot, Klecweg 8 
Rul 171-43. 

Verkauf« junge Pfauentaubeo, Stück 25 
RM. Helnzc'shot. Olyclnenallee 43. 

Fox-Tcrrler, Rüde, mit Stammbaum, in 
gute Hände abzugeben, Anfragen un­
ter A 2427 an LZ. 

Starker Schäferhund (Rüde). 2 i / t Jahre 
alt, als Schutzhund ausgebildet, be­
stens geeignet für Werkschutz, nm-

Volkslist* Nr. 59 654 auf dea Namen 
Kunigundl Berendt. wohnhaft Straße 
Heinrichs des Löwen 16. W. 8, verlo 
ten. Abzugeben gegen Belohnung 

ständehalber sofort zu verkaulen. An- A m 2 g i 0 _ u m 17.40 Uhr In der 
geböte unter 2218 an LZ, 

Kleiner Stubenhund zu verkaufen Fran­
kenstraße 21 /1 . 

Zufuhrbahn Nr. 80 (Tuschln) Aktenta 
sehe verwechselt. Umzutauschen Lltz 
mannitadt, Frankenstraße 18, 

T A U S C H 
Tauiche 2 Klubsessel und Klubsota ge­

gen Nähmaschine und Klnderschrank. 
Fernruf 212-77 ab 18 Uhr. 

Rückkohrerauiweli, Elnbürgerungsurkun 
de, Haushaltungsauswels, NSV.-Gut 
schein lür 23,—, 2 Kleiderkarten der 
Ludwig und Mathilde Schmidt sowie 
3 Kohlenkarten der Agnct Schmidt 
Scharnhorststr. 36. W. 15a. verloren 

•lato elektr. Bügeleisen^ 220 suche _ J r n , „ | n . Manich«ltinknopl am Sonn 
abend. 23. 10., verloren. Finder wird 
gebeten, diesen gegen Belohnung bei 
Elckhont. Erhard-Patzer-Straße 80/4, 
abzugeben. Fernrul 151-41. 

zu 2 Fenstern Gardinen (Werlaus 
gleich). Angebole unter 2129 LZ, 

Schwarzer Wolldamenmantcl (40/42) 
gegen Eßtervico oder Popcllnemantel 
(44) zu tauschen. Ang. u. 2137 an LZ. 

Tauich« kompletten Auto-Rundtunkappa­
rat gegen gutes Radio. Angebote un­
ter 1970 an die LZ. 

Biete Gasherd mit Backröhre und vier 
Urcnnstcllen. Suche Elektroherd mit 
derselben Ausstattung ln ebenfalls gu­
tem Zustande. Apotheker OroB, Bei 
clll'lltal. Apulhekc. 

HJ.-Reldtiauiweli Nr. 2 538 965. Füh 
rerschcln 3/8/164. RAD.-Paß vom La 
ger 9/262 Bez. XXV. Gesundheitspaß 
Klelderkarte aut Deutschweller. Kreit 
Ostrowo. sämtliche Lebensmittelkarten 
lür eine Person, außer der Marmela­
den- und der Eierkarte, alles auf den 
Namen Helen Henn, Pablanltz. Brun-
nengasse l2^_v-e_rl(ireii 

Oute Schlittschuhe Nr. 27 gegen kleine- Ooldener Armralt mit blauem Stein 
re zu tauschen gesucht, 
unter 2167 an LZ. 

Angl linte 

Erstklatilga Damenarmbanduhr u. Qnom 
tausche gegen Damenpelzmantel, Or. 
41—42. Besichtigung Ziethenstraße 
82/5. von 10—11 Uhr. 

ln 
Weiß gefaßt, 22. 10. oder 23. 10, 
verloren. Oeges Belohnune abzug 
ben Ziethenstraße 113/2. 

Damenarmbanduhr tausche ge^n guten 
Wintermantel mit Pelzbetatz, Orßße 
40—11. Besichtigung 11—12 Sdila-
geterstraße 81/12, Richter. 

Tauscha prima Silberfuchs gegen Damen-
Pelzmantel, Or. 46. schwarz. Ange­
bote unter 2103 an LZ. 

Tauscha Radio Philips, 5 it . gegen 
Volksemplänger und Wertausglcich. 
Angebote unter 2017 an LZ. 

Tausch* komplette Bllderterlen mit Al-
. . bum: Adolf Hitler, Das neue Reich 

Douttdi-Untirrldit tür 2. und 4. Volk«- usw., Hetrenarmbanduhr gegen Da-
schulklastc gesucht Adolt-Hlllet-Straße menf.lefel. Ortiße 38/39. Radio. An-
27, Konditorei Kutzner. jeboto unter A 2423 an LZ, 

Schwarz* Damen-Lederhandschuhe verlo 
ren am Sonnabend an der Ecke Horst-
Wessel- und Adolf-Hitler-Straße. Oegen 
Belohnung abzugeben Im Sportgcscbalt 
Klohk. Adnll-ltitlcr-Straßc 123 

Oaminuhr, rotes Band, am 25. 10. 1943 
verloren. Oegen Belohnung abzugeben 
Hcrmann-OBrlng-Straße 124. aul den 
Namen Rohg»^ 

V E R S C H I E D E N E S 
Dachsdackill Für meine helBe Dachs 

hündln suche Ich einen Langhaar 
nartner. Fernruf 244-45. 

Klavier .zu mieten gesucht, 
unter 2136 an LZ. 

Ajigebote 

Wittges 
JZueranmacrten. 

spcufKohUl 
Sparsame« Heizen be­
ginnt beim Feueranma-
dien I Wer die Kunst dei 
Feueranmachens ver­
steht und einen guten 
Feueranzünder dabei 
verwendet, vermeidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Holz, tofix 
gibt schnell und sicher 
feiles Feuer ohne Holzl 

GEWERKSC HAFT " G UTE ZUKUNFT 

Wissenschaftliche Forschung 
und sorgfältige Herstellung 
sind die Grund lagen der 

A S T A 
ARZNEIMITTEL 

A C T A ArGXHEM.FABRIK 
r W l M B R A C K W E D E i.W. 

F. Kiippersbusch 4 Sühne Alttiengeseltschaft 
Druckschriften. Angebote u. Ingenieur­
besuch kostenlos durch. V. KUppers-
busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38 Oroße Ausstellungsräume, 

Plsnlno für Unterriehl meines Kindes zu 
leihen gesucht. Gclbcl, Falklandstr. 1. 

Die Sonne 
e i n W ä s c h e z e r s t ö r e r ? 

Ein Kuriosilm: dlo Sonne zerstört 
WUsolie! Ks ist Tatsuche, daß 
ultraviolette Strahlen Gardinen n. 
Vorhänge entfürben, zermürben 
und schließlich zerstören. Vor 
allem gilt das für dUnne Vorhänge 
aus Volle, Mull unlt Tüll. Heute 
müssen wir solche Schilden ver­
meiden, weil wir kaum Ersatz 
bekommen. — Weitere wertvolle 
Winke zur längeren Erhaltung 
der Wäsche finden Sir In der 
Henkel - Lchrsclirlft „Wäsche-
sohäden und ihre Verhütung", die 
Ihnen auf Wunsch kostenlos zu­
gesandt wird. 

Als D r u o k a u c h e an: 

P e r s l l - W e r k e , Dlisseldorl 
Name: 

Orb 

http://if-.li/
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I I I E A I E R 

Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. 
Sonntag, 31. lf).. 14. ..Hamlet" 
KdF. 11. Ausverkauft. 19.3n. 
„Paganlnl". Fr. Verknur. _ 
Montag. 1. l t . . II) Uhr. „Ham­
let". KdF. 1. Fr. Vorkmif. -
Dienstag. 2. I I . , 1(1.30. „Der blaue 
Strohhut". B-Miete. Fr. Verk. -
Mittwoch. 3.11. 19.30. „Kln Mas­
kenbal l" . C-Mlete. Fr. Verk. -
Donnerstag, 4.11., 10.30. „Per Sturz 
des Ministers". F-Miete. Kr.Verk. 
— Freitag, 6. 11., 19.30. ..Kln Mas­
kenball". H-Mietc. Kr. Verk. -
Sonnabend. Ii. 11.. 19. „Hamlet". 
Fr. Verk. — Sonntag. 7. 11., 14. 
„Hamlet". KdK. 13. Ausverkauft. 
19.30. „Die lustigen Weiber von 
Wlndsor". Kr. Verkaut. 

ttammerspiele 
General-Lltzmann-Str. 21. 
Sonntag, 31. 10. Geschlossen. — 
Montag, 1. 11. Geschlossen. — 
Dienstag, 2. 11., 19.30. „Der 
Vetter aus Dingsda". Fr.Verk. — 
Mittwoch, 3.11.19.30. „Nora" oder 
„Ein Puppenhelm". Kr.Verk. — 
Donnerstag, 4.11. Geschlossen. — 
Freitag, 5. 11., 19.30. „Disso­
nanzen". Wchrm.-Vorstellung. --
Sonnabend, (I. 11.. 19.30. „Der 
Vetter aus Dingsda". Kr.Verk. 
— Sonntag. 7. 11. Gesch'osscn. 

Relcbsgautheater Posen 
Großes Haut: So.. 31 . 10., 14.30 und 

19 Unr. tr. Verk.: Cllvls. Mo., 1. 
11. . 16 Uhr. geschl. Vorst., Amphl-
tryon. kein Verk.; 19.30 Uhr. St.-M 
Fr. ;.: Amphltryon, beschr. Verk. Di. 
2. 11 . . 19 Uhr. St.-M. Dl. B: Clivia 
Beschr. Verk. Mi.. 3. 11 . , 18 Uhr 
Gastsplelpr., tr. Verk.: Tannhäuser 
Do., 4. 11 . , St.-M. Do. B: Clivia. Be 
schranktet Verk. Fr.. 5. 11. . 19.30 
Uhr. St.-M. Fr. B: Amphltryon. Beschr. 
Verk. Sa.. 6. 11 . . 19 Uhr. tr. Verk.: 
Don Giovanni. So.. 7. 11. . 14 Uhr, 
gcichl Vorst. „KdF.": Der Gigant, 
kein Verk.; 19 Uhr. Ir. Verk.: Die 
Fledermaus. Mo.. 8. 11 . , 19.30 Uhr, 
St.-M. Dl. C: Amphltryon. Beschr. 
Verk. Dl.. 9. 11. , 19 Uhr. Ir. Verk.: 
Der [liegende Holunder. 

i telchsganlheater Posen 
Kleines Haut: So.. 31 . 10., 15 Uhr. fr. 

Verk.: Gygcs und sein Ring; 19.30 
Uhr, tr. Verk.: Meine Nichte Susanne. 
Mo.. 1. 11 . . 19.30 Uhr. Ir. Verk.: 
Tanrgastsplel Prot. Rosalia Chladek. 
DI.. 2. 11 . , 19.30 Uhr, Ir. Verk.: 
Was kam denn da Ins Haus? MI.. 3. 
I I . . 19.30 Uhr. Ir. Verk.: Meine Nich­
te Susanne. Do.. 4. 11. . 19.30 Uhr, 
Ir. Verk.: Ovges und sein Ring. Fr., 
5. 11. . 19.30 Uhr. Ir. Verk.: Arladne 
auf Naxos. Sa.. 6. 11.. 19.30 Uhr, 
fr. Verk.. Erstaufführung: Die Gute 
Slcbm. So.. 7. 11 . . 15 Uhr. geschl. 
Vorst. ..KdF.", kein Verk.: Tanzabend; 
19.30 Uhr. tr. Verk.: Die Oute Sie­
ben. Mo.. 8. I I . . 19.30 Uhr. Ir. Verk.: 
Meine Nichte Susanne. Di., 9. I I . , 
19.30 Uhr. Ir. Verk.: Die Oulc Sieben. 

F I L M T H E A T E R 
• i J u g e n d l i c h e n iee lass i -n . • • ) übet 14 J. 

T,inr''l*»iir-n. * * » ) nlr -M 7orp | -««r .n 

Ula-('HKlnri, A d o i r - H i l l e r - S i r n O H " . 
14.30. 17.15 und 20 IT|,r. „Karne­
val der L iebe" . " * Morgen letz­
ter Tag! 

Ufa-Caslno, Adolf-Hitler-Straße 07. 
Heute, 11.30 und morgen. 12.30, 
jugendfreie Sondervorstellung. 
„Indianer". Packende und unver­
geßliche Szenen zeigt dieser Film, 
der uns Indianer vorführt, wie 
sie heute noch leben. 

Capltol. ZlethetiRtraße 41. Anfangs­
zeiten: 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung. Ein Tobls-Fllm. 
„Lache, B a j a z z o ! " " * mit Paul 
Hörhigor, Monika Burg. Bonja-
mlno Glgll. Karl Martell. Heinz 
Moos. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
Bönnings ab 11 t'hr. 

Kuropa, Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
2. Woche. Erstaufführung des 
ersten Farbfilms derTobls. „Das 
Bad auf der Tenne". " * Aben­
teuerlich und von kräftigem Hu­
mor gewürzt Ist dieser Kampf 
um eine Badewanne, die ein 
flandrisches Dorf in komische 
Auflegung verselzt. Darsteller: 
Will Dohm. Hell Flnkenzeller. 
Richard HUußler. Gisela von Col­
lande, Marianno Sirason. Spiel­
leitung: Volker von Collande. 
Musik: Theo Mackebon. Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr, sonn­
tags ab 10.30 Uhr. 

Ula-Ulalto. Meisterhausstvaße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Fahrt 
Ins Abenteuer".* Ein Berlin-
Film in verlängerter Erstauffüh­
rung mit Winnie Markus, Hans 
Holt, Paul Kemp, Luole Englisch 
u. a. Kln Kabinett-Stück froher 
Untcrhaltiingsk unst. 

Ula-Hlalto. Mcisterhausstraßo 71. 
Heute. 11.30 Uhr, Krühvorstel-
lung mit einer lustigen Zusam­
menstellung. „40 Jahre Fi lm", 
„Kinder, wie die Zelt vergeht" *** 
mit Ludwig Schmitz, Hans Adal­
bert Schlottow u. a. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ In gehei­
mer Mission"*** mit Gustav 
Fröhlich, Camila Horn u. a. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 1E.30 Uhr. Keine telef. Bestel­
lungen. 

Adler. Buschlinle 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„Abenteuer Im Grand Hotel" *•" 
mtt Carola Höhn, Wolf Albaoh-
Retty, Hans Moser u. a. 

Corso, Suhlageterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14,30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Famil ie Schlmek"*** mit Hans 
Moser. Küthe Haack, Hilde Schnei­
der, Grete Welser, H. A. von 
Schlettow, Eduard von Winter­
stein u. a. Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel. Vorverkauf werk-
tags ab 13 Uhr, sonntags ab 12 Uhr, 

Corso, Sohlagetcrstraße 55. Vom 
31. 10. — 1. 11. „Dornröschen" 
Kasper und der Waldgelst. Be­
ginn: Sonntag 10 und 12 Uhr, 
Montag um 12 Uhr. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auoh 
13 Uhr. „Die große Nummer". * 

Mal, König - Heinrich - Straße 40. 
Heute, 10.30 Uhr. Frühvorstel-
lung. „Die große Nummer".* 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge­
schlossen, 

Mus«*, Kreslaiier Streite 178. 17.30 
und 20 Chr. Ronntags auch 15 
Ih r . „Spttte L i e b e " " ' mit Paulo 
Wcssely, Attila Hiirblgcr ti. a. 
.lugendprogramm 15 l'hr. Sonn­
tag I I l'hr. Ks läuft der Film: 
„Schneewelßchen und Rosen­
rot". 

Gloria. I .ur iendorr istrat ie 74/71.. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr. 
Ronntags 12.30. 14.30 17 u. 19.3(1 
Uhr. „Krauen sind keine En­
g e l " . " Sonntags Vorverkauf ab 
11 l'hr. 

I'allndlum. Hohmlsche Linie Iii. 
Beginn: 15.30. 17.30. 20 Uhr. sonn­
tags 11.30, 11.15, 17. 20 Uhr. 
„Münchhausen"."* Karbenton-
fllm mit Hans Albers. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30. 
17.30 und 10 30 1 Ihr. sonntags auch 
11.30 Uhr. „Musik Im Blut"* 
mit Leo SIezak, Hanna Waag. 
Sybille Schmitz. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhuii88tr.r>2. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 21 Uhr. 1, Aul 
dem Meeresgrund, 2. Singe, 
wem Gesang gegeben, 3. Son­
derdienst, 4. Kuropa-Woche, 
5. Die neueste Wochenschau. 

Löweustadl — Filmtheater. 
Am 31.10.. um 14. 17 und 20 Uhr 
„Kln Zug führt a b " . * " 

Pablanltz - Capltol. 12 l'hr (Mär­
chenfilm). „Die Wiesenzwerge" 
(Karbfilm), „Die Bremer Stadt-
musikanten". 2 lustige Kasper-
stücke. 14.30 Uhr f. Polen. 17.15 
und 20 Uhr f. Deutsche. „Sophlen-
lund" * mit Hnrry Uedtke. Käthe 
Hanck. 

Gornau — Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. sonn­
tags auch 15 Uhr. „ In der roten 
H ö l l e - " 

Tuuhlngen - Lichtspielhaus 
17 und 10.30 Uhr. ..Zwei glück 
liehe Menschen".*" Um 10,30 
und 11.30 I h r ein Märchenfilm 
„Schneewittchen". 

Wirkhein, — Kammerspiele 
14. HUIII ii. 10 Uhr. „Dama ls " * " 
mit Zarah Leander und Hans 
Stliwe. 

Krelhaus — Lichtspielhaus 
Beginn: 17 und 10.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „Der ewige 
K l a n g " , " Um 14.30. sonntags 
um 0 Uhr. „Mädchenratiber". 

Krelhaus — Glorla-Llchtsplele 
14.30. 17 UDd 10.30 Uhr. „Das 
Ferienkind". * 

K O N Z E R T E 
Sonntag, den 31 . Oktober um 17.30 

Uhr. In der Tlnitatls-Klrctae am 
Deutschlandplatz, musikalische Abend-
leier. veranstaltet von der Wehrmacht. 
Orgel- und Oesangswerke von Joh. 
sei.. Bach und 0. Fr. Händel. Mit­
wirkende: Ilse Llnack-SchlUlei (Braun-
schwele.). Alt; Eduard BUchsel, Orgel. 
Eintritt Itel. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Helchsstatthaller Im Wartl iegau — Landeswirtschaftsamt 
Anordnung Huer Sil Beschlagnahme und Inanspruchnahme von Matchinen und 

OcrMin In Bstrlebon dar Milch- und Fsllwlrttchatt. 
Aul Orund des % 3 Abs. 3 und der §§ 3b und 25 des Reichslelstungsgeietze« 

vom 1. September 1939 (Reicnsgeselzbl. I S. 1645) und der mir gemäß der Be­
kanntmachung vom 13. Oktober 1939 (Rechsgesetzbl. 1 S. 2034) erteilten Er­
mächtigung wird mit Zustimmung des Relchswirtschaltsministers und des Relchs-
mlnlsters Illr Ernährung und Landwirtschaft folgendes angeordnet: 

§ 1. (1) Unbenutzte Maschinen und Oerälc, die sich in Be- und Verarbelter-
betrlcben von letzigen und ehemaligen Mitgliedern der Hauptverelnlgung der Deut­
schen Milch-, Fett- und Eierwirtschaft befinden, werden hierdurch mit solortiger 
Wirkung beschlagnahmt. 

(2) Maschinen und Geräte Im Sinne der Anordnung sind alle technischen Be­
triebsmittel, die dem Betriebswerk des Be- oder Verarbeilerhetrlebcs zu dienen 
geeignet sind. Hierzu gehören auch Spezialtahrzeuge, TransportgeläBe, Ktatt-
maschinen, Wannen, Laboratoriumseinrichtungen sowie kleine Geräte und anderes 
Zubehör. 

(3) Als unbenutzt gellen die Maschinen und Oeräle, die lür die Betriebszwecke 
nicht verwendet werden oder die von dem Betrieb bei verstärkter Ausnutzung 
der übrigen vorhandenen Maschinen und Oeräte freigestellt werden können oder 
die sich In stillgelegten Betrieben befinden. 

$ 2. Werden Bc- oder Verarbeltorbetricbe, die Mitglieder der Hauptvereinigung 
der Deutschen Milch-, Fett- und Elerwirtschalt sind, stillgelegt, so gelten mit Ein­
gang des Stillegungsbcscheldes die Maschinen und Geräte des stillgelegten Betriebes 
als beschlagnahmt ahne Rücksicht daraul. ob es sich um eine Stillegung für 
dauernd, auf bestimmte oder unbestimmte Zeit handelt. 

§ 3. Die beschlagnahmten Maschinen und Geräte sind Innerhalb 14 Tagen 
nach Inkrafttreten dieser Anordnung oder nach Empfang des Stillegungsbescheides 
von den hiervon betroffenen Betrieben zu melden, und zwar: 

a) an den Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverband Wartheland In Posen, Am 
Güterbahnhof 23 

soweit es sich um Käserelen und Molkereien elnschllcBHch deren Rahm 
Stationen bzw. Außenstellen handelt; 

b) an die Hauptvercinigung der Deutschen Milch-, Fett- u. Eierwirtschaft ln Berlin, 
soweit es sich um Dauermilchbetriebe, Schmelzkäsewerkc, ölmUhlen, Mir-
garlnclabriken. Talgschmelzen und Hersteller von Backfcltsparmasse und 
Mayonnaisen handelt. 

Zur Meldung sind ohne Rücksicht auf die Eigentums- und Besitzverhältnisse die 
Betriebe verpflichtet, in denen sich am Tage des Inkrafttretens dieser Anordnung 
die in fil bezeichneten Maschinen befinden. 

Die Meldung hat zu enthalten: 
1. Die Bezeichnung der beschlagnahmten Maschinen u. Geräte (s. $ 1 Abs. 2), 
2. Ihre Größe oder Leistung, 
3. den Hersteller, 
4. das Bau- bzw. Herstellungsjahr, 
5. die Antriebsart. 

S 4. Der Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverband Wartheland oder die Haupt­
vereinigung der Deutschen Milch-, Fett- und Eierwirtschaft in Berlin benennen den 
bisher Verfügungsberechtigten diejenigen Betriebe oder Dienststellen, denen die 
beschlagnahmten Maschinen und Oerlte anzubieten sind. 

Die Übernahme der Maschinen und Geräte kann In der Form eines Kaulver­
trages oder eines Miel- oder Pachtvertrages für eine angemessene Frist erfolgen. 

KtSnnen sich die Partelen Uber die Art der Übernahme nicht einigen, so ent­
scheidet das Landcswlrlichaltsamt In Posen aul Vorschlag des Milch-, Fett- und 
Eierwirtschallsverbandes Wartheland in Posen bzw. der Hauptvereinigung der Deut­
schen Milch-, Fett- und Elerwirtschalt In Berlin. 

| 5. Die Verordnung Uber die Wirkung der Beschlagnahme vom 4. März 1940 
(Rclchsgesetzblatt I S. 551) gilt sinngemäB. 

5 6. Die Anordnung tritt mit ihrer VcrkUndung in Ktafl. 
Posen, den 25. Oktober 1943. 

Der Relchtslalthalter Im Reichsgau Wartheland Landeswlrtschattsamt. 

Bekanntmachung über dla Einführung das Hauthaliapassas. 
I. Mit dem 1. November 1943 wird für den Relchsgau Wartheland der Haus-

haltspal (Ur gewerbliche Erzeugnisse in Kraft gesetzt. Alle nicht durch besondere 
Bezugsberechtigungen bewirtschafteten gewerblichen Erzeugnisse dürfen von diesem 
Zeltpunkt ab nur noch unter Vorlage des Haushaltspasses bezogen werden. Der 
HaushaltspaB besteht ln seinem 1. Teil aus einem Nummernleld. auf das Waren 
des periodisch wiederkehrenden Bedarfs je nach Versorgungslage durch die Wirt­
schartsämter oder durch mich aufgerufen werden. Der 2. Teil des Haushaltspasses 
Ist für die Eintragung aller sonstigen bisher nicht bewirtschaften gewerblichen 
Erzeugnisse vorgesehen. 

I I . Ein Anspruch auf lalltfarung wird mit dar Einführung das Haushaitipasses 
nicht gagabsn. Er hat nur die Aufgabe, die vorhandenen Bestände gerecht zu 
verteilen und einen mehrfachen wiederholten Bezug durch einzelne Verbraucher zu 
verhindern. Die Abgabe von eintragungspflichtigen Waren ohne Vornahme der 
Eintragung Ist strafbar. 

Posen, den 31 . Oktober 1943. 
Der Relchsslatthalter Im Relchsgau Wartheland Landeswirtschaftsamt. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezlrkstachgruppe Nahrungs­
und Genußmittel In der Gauwirtschaftskammer Wartheland 
Relchsgau Wartheland. Abgab« von Gitlügal in Verbraucher. Mit Zustimmung 

des Milch-, Fett- und Eierwirtschallsverbandes Wartheland wird folgendes be­
kanntgemacht: 

1. Wie bereits bekanntgegeben, verlleren die Abschnitte 53 a bis d der Eier-
und Oetlügelkarle Relchsgau Wartheland mit dem 31. Oktober 1943 Ihre ODItigkeit. 
Nach diesem Zeltpunkt Ist eine Belieferung dieser Abschnitte nicht mehr zulässig. 

2. Die Abschnitte 54 a bis d der Eier- und Gellügelkarte Relchsgau Wartheland 
werden demnächst für ungültig erklärt. Die Verbraucher werden aulgefordert, sich 
um die alsbaldige Belieferung dieser Abschnitte zu bemühen. 

3. Die Abschnitte 55 a bis d der Eier- und GeflUgelkarte Reichsgau Wartheland 
können ab sofort beliefert werden. 

Posen, den 28. Oktober 1943. 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 

Bezirkslachgruppe Nahrungs- und QenuBmlttel 
In der Gauwlrtschaltskammcr Wartheland. 

Rilchsgiu Warthaland. Abgab« van Nl«d«rwlld an Verbraucher. Mit Zustim­
mung des Landesernährungsamtes — Abt. B. — sowie des Vorsitzenden des Vleh-
wlrtschallsverbandes Wartheland, wird Uber die Vctcllung von Niederwild folgen­
des bekanntgemaebt: 

Um eine gerechte Verteilung des Niederwildes zu erreichen, wird Niederwild 
(Hasen und Fasanen) In den zum Gellügelhandel zugelassenen Einzelhandelsgeschäf­
ten nur aut Grund der Im Relchsgau Warlheland geltenden Eier- und Oeflügelkarten 
i n Stelle von Schlachlgeflügcl abgegeben. 

Es werden abgegeben aut 

2 Eier- und Oeflügelkarten — 1 Fasan, 
3 Eier- und Gellügelkarten — t Hase. 

Der Einzelhändler muB bei der Abgabe von Niederwild von der entsprechenden An­
zahl Eier- und Oeflügelkarten die Abschnitte i bis d zusammenhängend abschnei­
den und Im übrigen ln der gleichen Welse abrechnen, wie dies Kr die Geflügel-
Verteilung vorgeschrieben Ist. 

Da Niederwild an Stelle von Schlachtgeflügel verteilt wird, kann der Verbrau­
cher keinen Anspruch tut eine bestimmte Warenart erheben. 

Posen, den 28. Oktober 1943. 
Wirtschallsgruppe Einzelhandel 

Betlrkatachgruppe Nahrungs- und GenuBmiltel 
le der Gtuwirtscaaftskammer WartheUnd. 

Der Relchsstatthalter (Oberflnanzpr&sldent) 
Bekanntmachung betr. Zahlung dar Relchinähritandibelträge (Ur das Rachnungs 

Jahr 1*43 ( 1 . April 1941 bis 31 . März 1944). 
Dia Ralchsnährstandsbslträge fUr das Rechnungsjahr 1943 werden gemäB $ 8 

der Beitragsordnung des Reichsnährstandes lür die land- und lorstwlrtschallllchcn 
Betriebe In den eingegliederten Ostgebieten vom 25. Juni 1942 (Vcrkündungsblatt 
des Reichsnährstandes Seite 375) am 15. November 1943 fällig. 

Der Bellrag Ist bis zu diesem Tage lür die land- und forstwirtschaftlich ge­
nutzten Orundllächen In Hohe des In dem Bescheide 1942 angegebenen Betrages 
oder, wenn sich bei einem Betrieb die Verhältnisse geändett haben, In Hohe des 
aus dem 1943 neuzugestalten Bescheid ersichtlichen Betrages an dl« zuständige 
Flninskisis unter Angabc der Im Bescheid mitgeteilten RNSt.-Nr. zu zahlen. 

FUr die Zahlung der Relchsnährslandsbellräge der Relchslandsammelbetriebc und 
der Bellragsgegenstände der Deutschen Reichsbahn gilt die besonders getroltene 
Regelung. 

nie Rslchsnähritandtbelträge der Blnnenflscherelbatrlebe In grunditeuertrelin 
Oawlisarn lür das Rechnungsjahr 1943 sind von den Beitragspflichtigen nach den 
für 1943 neu zugestellten Bescheiden ebinfalls bis zum 15. November 1943 an die 
zuständige Finanzkasse zu entrichten. 

Posen, 19. Oktober 1943. 
Der Reichsstatthalter (Oberllnanzpräsident) 

Dr. G e b h a r d . 

Der Reichstreuhänder der Arbelt 
Die Dienststelle des Beauftragten des Reichstreuhänders der Arbelt beim Ar­

beltsamt Lltzmannsladt befindet sich ab Montag, den 1. November 1943, In der 
Spinnlinie 17, 1. Stock, Fcrnrul wie bisher 119-61 und 230-01. 

Fischhalle Nr. 1 — 600 Mcwus. Oskar 
(vorm. Auffanggcs.) Mündel, Gustav 

Follak, Alfons 1 — 440 Owslak. Karl 
Oampe, Robert 1 — 1540 Roth. Irma 
Gebr. Grlesel 

M 
1 — 2740 Schwanz, Olga 

Hampcl, Hugo „ 1 — 980 Skwlrsch, Lorenz 
Laudel, Klara 1 — 600 Zlelke. Emma 
LUck. Otto „ 1 — 980 

Zlelke. Emma 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
418/43. Wlntorbevorratung von Spalsakirtoffeln. Um entstandene Mißver­

ständnisse zu beseitigen, weise ich darauf hin, daB die Bestellscheine bzw. Eln-
kellerungsschelnc der Bezugsauswelse für Spelsckartolleln, gültig ab 56. Ver­
sorgungsabschnitt, bis zum 14. 11. 1943 seitens der Klelnvcrteiler anzunehmen 
sind. Die Vcrhrauchcrschalt weise Ich daraul hin, daB die bereits abgegebenen 
oder noch abzugebenden Bestellscheine durch die augenblicklichen Schwierigkeiten 
im Transportwesen nicht Immer solort von den Kleinvcrtellern bellclert werden 
können. Es dürlen auch, um eine gleichmäßige Streuung zu erreichen, vorerst nur 
die Abschnitte des 56., 57. und 58. Versorgungsabschnittes beliefert werden. 

Litzmannstadt, den 31 . Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Ausgabe von Marinadan. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fisch-
klelnvertellern eingetragen sind, erhalten ab solort auf den Abschnitt 1 der n e u e n 
Fischkarte 125 g Marinaden: 

Nr. 1 — 1 3 6 0 
„ 1 — 910 
„ 1 — 310 
„ 1 — 1410 
„ 1 — 7 4 0 
„ 1 — 6 2 0 
.. 1 — 910 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 30. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abi. B. 

Nr. 416/43. Olftnlllche Sprechstunde. Aus dienstlichen Oründen lindet die 
öffentliche Sprechstunde des Oberbürgermeisters diesmal ausnahmsweise am Mon­
tag, dem 1. November 1943. In der Zelt von 8 bis 9.30 Ubr statt. 

Litzmannstadt, am 29. 10. 1943. Der Oberbürgermeister. 
Nr. 415/43. Neue Auslelhezaltsn dar Zweigstellen dar Volksbücherei. 

Zweigstelle 1 , ZUchnargaisi 27: Montag 17—19 Uhr, Mittwoch 12—14 Uhr, 
Freitag 16—18 Uhr. 

Zweigstelle 2, Pfolftrgiss* 18: Dienstag 17.30—19.30 Uhr, Donnerstag 16 bis 
18 Uhr. Sonnabend 11—13 Uhr. 

Zweigstelle 3, Kreftlder StraBa 8: Dienstag 17—20 Uhr, Donnerstag 17—19 
Uhr, Sonnabend 11—13 Uhr. 

Zweigstelle 4, Erzhausen, OräborbergstnBt 7: Erwachsene: Montag 18—19.30 
Uhr, Mittwoch 11—13 Uhr, Freitag 17.30—19 Uhr; Jugend: Dienstag 16.30 bis 
18 Uhr. Mittwoch 11—13 Uhr, Freitag 16—17.30 Uhr. 

Zweigstelle s, PleltenbergitraOo 23: Erwachsene: Mittwoch 17—19 Uhr, Freitag 
17—20 Uhr; Jugend: Mittwoch 14—16 Uhr, Freitag 14—16 Uhr. 

Zweigstelle T, Wllholm-Gustlotl-Straße 54: Montag 11—14 Uhr und 16—18 Uhr, 
Freitag 11—14 Uhr und 18—20 Uhr. 

Zweigstelle 7, AmmersaestraBe 17: Montag 11—14 Uhr und 18—20 Uhr, Don­
nerstag 11—14 Uhr und 16—18 Uhr. 

Zweigstelle 8, Radagast, Ernteweg 3: Erwachtins: Dienstag 18—20 Uhr; Ju­
gend: 13—16 Uhr. 

Litzmannstadt, am 29. 10. 1943. Der Oberbürgermeister — Volksbücherei. 

Das Amtsgericht LltzmannRtadt 
Aufgebot. Die Xrztin Dr. H. G a d I e t z , wohnhaft in Wandalenbrück, Schll-

ferstraBe 33, hat das Aulgebot des angeblich verlorengegangenen Sparkassen­
buches der Kreissparkasse Lentschütz — Hauptzweigstelle Wandalenbrück — 
Nr. 160, Uber 1236,57 RM., ausgestellt für den z. Z. vermißten Dr. Thaddäus 
Josef G a d I e t z und dessen Ehefrau, die Xrztin Dr. Hallna 0 a d I e t z , aus 
WandalenbrUck, beantragt. Der Inhaber de« Buches wird aufgefordert, spätestens 
In dem aut den 15. Februar 1944, 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 28, 
anberaumten Aufgebotstermine «eine Rechte anzumelden und das Sparkassenbuch 
vorzulegen, widrigenfalls dessen Kraftloserklärung erfolgen wird. 

LentschUtz, den 21 . Oktober 1943. Das Amtsgericht. 

Deutsches Rotes Kreuz — Kreisstelle Laak 
DRK.-Orundausblldungi-L«hrgang. In Kürze beginnt In Pablanltz wieder ein 

Orundausblldtings-Lchrgang „Erste Hille bei Unglückställen". Meldungen hierzu 
werden in der DRK.-Dlcnststelle, Pablanltz, HindcnburgstraBe 18, Ruf 154, In der 
Zeit von 8 bis 13 Uhr, entgegengenommen. 

Der Landrat des Kreises Laak 
Röntgenreihenuntersuchung das Jahrgangs 1927. Aut Anweisung des Jugend­

führers des Deutschen Reiches und des Reichsministers des Innern, sind die deut­
schen Jungen des Jahrganges 1927 autgerulen, sich einer Röntgenreihenuntersuchung 
Ittr die Erfassung von Tuberkuloseerkrankungen zu unterziehen. 

Die im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben inzwischen eine schrift­
liche Aufforderung des Oebletstflhrers des Gebietes Wartheland erhalten, sich an 
einem bestimmten Tage zu dieser Untersuchung an einem besonders genannten 
Musterungsort zu stellen. 

Jeder deutsche Junge des Jahrgangs 1927, dem diese Autforderung bis letzt 
nicht zugegangen Ist, hat sich zwecks Untersuchung ln 

Pablanltz, Tuschlner StriBi 1 (Tustblner Saal), 
am 2. 11. 1943, um 13 Uhr, lür die Stadt Pablanltz und die Amtsbezirke Wldzcw, 
Gorka-Pablanitzka, Ziclkcntal, Dobberwalde, Nertal und Wodzierady; 
und i m 3. 11. 1943, um 9 Uhr, für die Amtsbezirke Lask, Utrata, Buscheck, 
Sellau, Wiegel, Prusdtkow, Zapollce, Belchental, Wadlau, Qrebltz. Suchstein, Grau-
diel, Kiestau, Bujny-Schlacheckle, Scherzau, Rustltz, Hablach, Klucksdorf, Wieden­
bruch, Sendewitz und Choclw, 
bzw. lofort bei seinem zuständigen Oesundheitsamt, Pablanltz, Johannlsstrafie 28, 
persönlich oder schriftlich zu melden. Dabei sind folgende Angaben zu machen: 

Zuname, Vorname, Oeburtsdatum, Geburtsort, Wohnung. 
Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat die Durchführung der Röntgen­

reihenuntersuchung der deutschen Jungen des OeburtsJahrganges 1927 mit ErlaB 
vom 8. 10. 1943 — 0. J. IV/43 — zum PHIchtdienst erklärt. Oegen Jugendliche 
des Jahrgangs 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach § 12 (41 der 
Jugenddlenitverordnung vom 25. 3. 1939 (ROBI. I S. 710) mit polizeilichen Maß­
nahmen vorgegangen werden, wenn sie der Aufforderung sich zu melden, nicht 
nachkommen. 

Pablanltz, den 30. Oktober 1943. Der Landrat. 

Der Bürgermeister Pablanltz 
Ot-mhß ErlaB des Herrn Relchsstatthalter« — Ar.: I I B 224/1 — 1/6 vom 

4. 10. 1943, findet am 2. 11. 1943 ln Pablanltz, um 13 Uhr Im Tuschlner Saal 
für den männlichen Jahrgang 1927 eine Röntgenrelhen-Schlrmbllduntersuchung statt. 

Ei Ist Pflicht eines ieden einzelnen des Jahrganges 1927, zu dieser Unter­
suchung zu erscheinen. 

Pabianitz, den 29. 10. 1943. 
Der Bürgermeister — !. A.: gez. Steckcl. 

It ldtlschi Volksbücherei, Pabianitz, HlndinburgitnB« 14. Die Bücherei Ist im 

5. und 6. November 1943 geschlossen. Der Bürgermeister. 

KdF.-Variet. 
Deutsche« Haus 

Adolf-Hltler-Strafl« **S 

V o r a n z e i g e 

Vom 2. bis 15. Novem*| 
1943, täglich 19.30 Uhr, SOTT 

tags 15 und 19.30 UW 

vom Wintergarten BorU" 

Knrtenvorverkauf: 
Verkaufsstelle der NS.-O** 
„Kraft durch KTcude", Ad«1! 

Hitler-Straße 67. 

Versäum-4 

Sie nicht 
die in derze i t 
30. Oktober B'L, 
7. Noven iü" . ! 
1943 in unser* 
GeschäftBri iuni ' 

vO*^ LltzmannslB"-' 
Lutherstriili« 

* ' * > l * * - statt f indende 

E i g e n h e i m -
ModellschaH 
zu besuchen. Sie erhallen d' 
von Kachleuten Rat und AJJ 
kunft ln allen Fragen des o"*, 
sparen« u. der Bauflnanzle»ow 

BanhLltzmannstadter Industriell 
G. m. b. H. 

in Verbindung mit der B* 
Sparkasse der deutschen vol** 

banken AG. Berlin 

B«i Oaniraforb»'^' 
rät der Bosch-Di»1* 
L a n g * an fach i * 
k u r i starten I 

GaszOndfählgkelf prüfen I Gu'i' 
reinigtos Gas »diont Molor u nd, \ j 
l en . Stall Boich-Kerzen mil rieb'1} f 

Wärm«w*rtv«rw«nd«nl Elektro» j 
abstand immer auf 0 , 4 - 0 , 5 „r 
• insteilen. Richtige Pflege d a r * » 
trlich«n Ausrüstung verhlnd«"'* 
rungen; treten solche abor auf,<"5 
gloich ZUM Boidi-Dlensll Gc»"1", 
und erfahren» Fachleute b«r?|^ 
Sie dort In allen Fragen der „ r 

ichen Autrültung bei Gene'" 
gaibetrleb. *A 

K a r l K ü s t e r & c 1 
BOSCH-Dlemt 

Litzmannstadt 
Adrll-Hiller-Str. 183. Ruf 107-Z» 

Wehrmacht« 
ooröruchlager 

C. Heinrich 
Dreeöcn N 6 

Kirim Meißner Gaff» t 

Ruf i to»6 /Gegr . ITL* 

l i e f e r t 

(amtliche Voröruch« 
für Heer, Luftmaff* 

unö Waffen-^ 
Sdi lcß fd ic lbcn 

Im I lrrlist 
wird" die H«ut im Geiiclit «"fy 
den Händen leicht rauh und ri**1»^ 
«bringt iuf. Wir können dem J 
beugen, indem wir Geiicl'' f[ 
Hände n»cl> dem Wischen S11 P 
trocknen und, wenn mößl'"1', FF 
Haut mit Leckrem, dem 1'*^ ^ 
mit Sonnen-Vitnmin. einreibe'''* 

Öffentliche Mahnung 
Im November weiden fällig: Am 10.: Oetränkesteuer für Oktober. Vergnügungs­

steuer für Oktober, Muslkschulbeitrag lür November; am 15.: Orund- und Grund-
stUckssteuer 3. Rite, Kinilbenutzungsgebühren 3. Rite. Ferner wiren im 15. Ok­
tober lälllg: Deckumlagen (Ur 1943 für Ziegen, Zuchtsauen, Färsen und Kühe. 

Etwaige Rückstände werden nach der Fälligkeit auf Kosten der Schuldner 
zwangsweise eingezogen. Aut verspätete Zahlungen lind ?»'» Säumniszuschläge IU 
entrichten. Zahlstelle: Stadlhauptkasse (SchloBslr. 16) — Kreisspnrkasse Oiro 20 — 
Genossenschaftsbank Pabianitz. Kassenstunden: täglich 7—12 Uhr. 

Piblmltz, den 28. Oktober 1943. 
Die Stidthauptkasse al« VollstreckungsbehDrde. 

Bekanntmachung 
Ab Montag, dem 1. November 1943, wird bis aul Widerruf aul der Bctrlebs-

slreckc Litzmannstadt-(Südrlng) — Pablanltz (Kindler) ein Ellzug nach unten auf­
geführtem Fahrplan eingesetzt. Der Zug Ist durch eine Stirntafel mit der Auf­
schrift „E 11 z u g" gekennzeichnet, verkehrt an Werktagen und hält In beiden 
Richtungen nur an folgenden Haltestellen: Lltzmannstadt-Südring, Pablanltz-Ka-
pellenstraBe, Rathaus, Johannisstraße und Kindler. FUr den Kurzstreckenverkehr 
Ist dieser Zug nicht zugelassen. 

Ab Litzmannstadt (Südring) 
6.35, 7.47. 8.59. 10.11. 14.59, 16.11, 

17.23. 18.35. 19.47. 

Ab Pablanltz (Kindler) 
5.55. 7.07. 8.19. 9.31. 10.43, 15.31, 

16.43. 17.55, 19.07. 
Die Vcikeliisabtcilung d u Littmannstädter Elektr. Zufuhrbahn AG. 
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